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6. Fahrgang

Frankreich und o.
Eine Nachtſitzung der franzöſiſchen Kammer. Scharfe Einwände. Vertrauensvotum für die

Regierung und eine doppelſinnige Entſchließung.
Paris, 26. Juni. (Eig. Drahtb.)

Die Jnterpellationsdebatte der Kammer über den Vorſchlag
Hoovers begann am Freitag nachmittag um 3 Uhr vor ſtark beſetz
tem Hauſe mit der Verleſung der amerikaniſchen Botſchaft und der

franzöſiſchen Antwortnote
durch den Miniſterpräſidenten Laval.

In der Einleitung der franzöſiſchen Antwort heißt es, daß die
franzöſiſche Regierung von dem Vorſchlag des amerikaniſchen Prä
ſidenten mit lebhaftem Intereſſe Kenntnis genommen habe und ſie
ſich mit den hohen Gefühlen, die dieſem Vorſchlag zugrundeliegen,
herzlich einverſtanden erklärt. Die franzöſiſche Regierung habe
mehr als andere Regierungen den Wunſch, durch Handlungen im
Intereſſe des wirtſchaftlichen Wiederaufbaus der Welt eine Solida
rität zu bekräftigen, von der ſie ſich immer habe leiten laſſen. Sie
müſſe aber vor der öffentlichen Meinung der Welt die Größe
des neuen Opfers unterſtreichen, das von Frankreich nach
allen bisher geleiſteten Opfern verlangt werde. Sie ſei bereit,
das franzöſiſche Parlament, deſſen Billigung notwendig und deſſen
Beſchluß ſouverän ſei, darum zu bitten,

daß Frankreich proviſoriſch während der Dauer eines Jahres keine
Zahlungen von ſeiten Deutſchlands erhält.

Aber auf Grund des endgültigen Charakters der ungeſchützten Zah
lungen des Youngplanes müſſe ſie, um nicht das Vertrauen in den
Wert von Unter ften und Verträgen zu erſchüttern, darauf drin

n, daß die ungeſchützten Annuitäten nicht wie geſchützte behandelt
werden. Der Aufſchub der geſchützten Annuitäten unter gleichzeiti
ger Weiterzahlung der Zinſen für die Young- Anleihe würde einem
fundamentaken Grundſatz und ausdrücklichen Beſtimmungen zu
widerlaufen.

Die Bezahlung der ungeſchützten Annuikät dürfe alſo in keiner
Weiſe gaufgeſchoben werden.

Jm Intereſſe des Erfolgs der Bemühungen um die wirtſchaftliche
Wiedergeſundung glaube die franzöſiſche Regierung darauf hin
weiſen zu müſſen, daß die alleinige Aufſchiebung der Zahlungen
kein ausreichendes Heilmittel ſein würde. Die Gefahren, die die
deutſche Wirtſchaft und die europäiſche Wirtſchaft bedrohen, ſeien
im allgemeinen auf bedeutende Krediteinſchränkungen und Zurück
ziehung ausländiſcher Gelder zurückzuführen.

Die Löſung der deutſchen Kriſe ſcheine alſo nicht nur in der Ver
ringerung der deutſchen Budgeklaſten zu ruhen, ſondern in einer
verſtärkten Kredikgewährung.

Die franzöſiſche Regierung erklärt ſich daher unter Vorbehalt der
Billigung durch das Parlament bereit, der BI. eine Summe zur
Verfügung zu ſtellen, die dem franzöſiſchen Anteil an den unge
ſchützten Annuitäten entſpreche, unker Abzug der für die Aus
führung der laufenden Sachlieferungsverträge notwendigen Sum
men Die Regierung hoffe, daß die übrigen Regierungen, die An
teile von den Youngplanzahlungen empfangen, einen gleichen Be
ſchluß faſſen werden. Die auf dieſe Weiſe der BI. zur Verfügung
ſtehenden Summen könnten zu

Krediten an Deutſchland

und die anderen mitteleuropäiſchen Länder benutzt werden. Die
franzöſiſche Regierung ſei ferner der Anſicht, daß Vorſichtsmaß-
regeln dafür getroffen werden müßten, daß dieſe Summen ſowie
alle diejenigen, die infolge der Aufhebung der Zahlungen im deut
ſchen Reichshaushalt frei werden, nur zu wirtſchaftlichen Zwecken
benutzt werden, unter Ausſchaltung jeder Dumpinggefahr. Weiter
ſei angebracht, vor dem Ablauf des Stundungsjahres eine Prüfung
der Maßnahmen vorzunehmen, die von Deutſchland für die Wieder
aufnahme der Zahlungen getroffen werden müßten.

Die franzöſiſche Note erinnert ſchließlich daran, daß die öffent
lichen Schulden Frankreichs viermal höher ſeien als die Deutſch
lands und daß die vor vier Jahren mit eigenen Mitteln durchge
führte finanzielle Sanierung Frankreichs nicht gefährdet werden
dürfe Am Schluß der Note erklärt die franzöſiſche Regierung, daß
Frankreich und die Vereinigten Staaten das Recht hätten zu hoffen,
daß ihr guter internationaler Wille mit der Achtung vor den Ver
trägen und der Wiederherſtellung des Vertrauens unter den Völ
kern beantwortet werde.

Die Note wurde von der Kammer mit geringen Beifallskundge
bungen der Mitte und der Rechten aufgenommen. Jm Anſchluß
daran verlas La v al ein kurzes

Telegramm, das die amerikaniſche Regierung
am Freitag durch ihren Botſchafter dem franzöſiſchen Außenminiſter
hat überreichen laſſen. Jn dieſem Telegramm heißt es, daß die
ämerikaniſche Regierung die Herzlichkeit würdige, mit der die fran
zöſiſche Regierung auf den Vorſchlag Hsovers geantwortet habe.
Sie hoffe, daß die franzöſiſche Regierung die Anweſenheit Mellons
dagn benutzen werde, um mit ihm und dem Votſchafter Edge die
durch den amerikaniſchen Vorſchlag und die Antwort Frankreichs
aufgeworfenen Probleme zu erörtern. Der Schatzſekretär und der
Botſchafter ſeien über die Anſichten der amerikaniſchen Regierung
genau unterrichtet worden.

Auf den Wunſch zahlreicher Abgeordneter wurde eine Pauſe be
ſchloſſen, um den Fraktionen die Möglichkeit zu geben, über die vom
Miniſterpräſidenten verleſenen Dokumente zu beraten. Die So
zialiſten billigten in ihrer Fraktionsſitzung mit einigen Vorbe
halten die franzöſiſche Note, beſchloſſen aber, ihre endgültige Hal
tung in einer Sitzung im Laufe des Abends feſtzulegen.

Die Debatte.
Nach der Wiederaufnahme der Plenarſitzung erhielt als erſter

IJnterpellant der radikale Abgeordnete Margaine das Wort. Der
Redner, deſſen Ausführungen kein großes Intereſſe fanden, beſchäf
tigte ſich vor allem mit der plötzlichen Aenderung der traditionellen
Politik Amerikas, das bisher jedes Eingreifen in die eüropäiſchen
Angelegenheiten abgelehnt habe. Margaine verlangte von der Re
gierung Auskunft darüber, welche Stellung ſie dazu einzunehmen
gedenke. Der zweite Jnterpellant, der nationaliſtiſche Abgeordnete
Dubois, früher Vorſitzender der Reparationskommiſſion, prüfte
die finanziellen Folgen des amerikaniſchen Vorſchlages für Frank
reich, die nach ſeiner Anſicht ſehr ernſt ſeien.

Jm weiteren Verlauf der Debatte ſtellte der nationaliſtiſche Ab
geordnete Louis Marin feſt, daß der Plan des amerikaniſchen
Staatspräſidenten

geradezu ein Altimakum an Frankreich
darſtelle. Mit der Annahme dieſes Vorſchlages ſei nicht nur die
Zukunft des Youngplans gefährdet. Man müſſe ſogar mit weiteren
Forderungen Deutſchlands auf anderen Gebieten rechnen.

Finanzminiſter Flandin
ſehte zunächſt e Folgen des amerikaniſchen Vorſchlages ausein
ander und verteidigte den franzöſiſchen Gegenvorſchlag Das Ka
binett ſei vollkommen darüber einig geweſen, daß Deutſchland die
ungeſchützten Zahlungen weiter leiſten müſſe. Es wäre moraliſch
nicht zu verteidigen, wenn dieſe Zahlungen, deren unabänderlicher
Charakter in Youngplan feſtgelegt ſei, eingeſtellt würden. Eine
derartige Maßnahme wäre eine ernſte Gefahr für den Frieden.
Der Youngplan ſei von Deutſchland als eine vollſtändige und end
gültige Regelung des Reparationsproblem anerkannt worden,

Die beſte Maßregel ſei nach Anſicht Frankreichs, von Deutſchland
die Weiterzahlung der ungeſchützten Annuität zu verlangen
Deutſchland ſei tatſächlich in der Lage, dieſe Annuikät zu zahlen,
denn ſie mache kaum 6 Prozent des deutſchen Reichshaushalfs
aus.

Die Fortſetzung der Debatte wird daraufhin auf eine Nachtſitzung
vertagt.

Die Nachtſitzung.
Jn der neuen Sitzung beendete zunächſt Finanzminiſter Flan

din ſeine Rede. Er erklärte u. a. noch, daß die Kammer gar nicht
mehr über den amerikaniſchen Vorſchlag, ſondern nur noch über den
franzöſiſchen Gegenvorſchlag ſich auszuſprechen habe. Die Einwen
dungen, die gegen eine Unterſtützung Deutſchlands erhoben würden
und die ſich darauf gründeten, daß man kein Vertrauen zu einem Lande
haben könne, in dem Aufrüſtungsreden gehalten werden und Kund-
gebungen, wie die Stahlhelmparaden, ſtakkfinden, beſtänden voll
kommen zu recht. Er, der Finanzminiſter, wünſche auch dringend,
daß ſich Deutſchland endlich von den Methoden ſeines früheren Re
gimes losſagt. Das müßte Reichskanzler Brüning vor ſeiner Reiſe
nach Paris verkünden

Flandin ſchloß unter großer Unruhe der Regierungsparteien
mit einer Warnung an die Kammer, nicht die Verantwor-
tung für e ne Ablehnung des Moratoriums zu über
nehmen, denn die Lage Deutſchlands ſei viel ernſter als man allge
mein annehme

Der radikale Abgeordnete Co
begrüßte offen den amerikaniſchen Vorſchlag, trat für eine Unker
ſtützung Deutſchlands ein und bedauerte, daß die Jnitiative dazu
nicht von Frankreich ausgegangen ſei. Frankreich müſſe auch dem
Rufe des Reichs reler Brüning folgen und ſich mit Deutſchland an
den Verhandlungstiſch ſetzen. Endlich müſſe man Deutſchland Kre
dite gewähren, unter der Bedingung, daß dieſe nicht für Rüſtung-
zwecke verwendet werden. Schließlich müßten ſich Deutſchland und
Frankreich im Jntereſſe des Friedens und der Abrüſtung über eine
50prozentige Ermäßigung der Rüſtungeausgaben beſchränken.

Die Rede wurde o den Radikalen und den Sozialiſten wir
Deutſchland habe nicht das Recht, eine Reviſion zu verlangen

Von den Jnterpellanten, die im Laufe der Nachtſitzung noch zu
Wort kamen, iſt vor allem der Sozialiſt

Leon Blum
zu erwähnen. Der Vorſitzende der ſozialiſtiſchen Fraktion führte
aus: Die Sozialiſten hätten immer den Standpunkt vertreten, daß
Deutſchland nur zu Zahlungen für die Wiedergutmachung der an
gerichteten Schäden gezwungen werden könnte. Wenn man Deutſch
land nicht mit den Kriegslaſten erdrückt hätte, würde man ſich nicht

in den gegenwärtigen Schwierigkeiten befinden. Jetzt zahle Deutſch
land nicht einmal das, was es für die Reparationen zahlen müßte
Die Verpflichtung Deutſchlands, die ungeſchützte Annuität zu zah
len, die für die Reparationen beſtimmt ſei, könne prinzipiell nicht
beſtritten werden, weil das kaiſerliche Deutſchland der Urheber der
angerichteten Schäden ſei. Angeſichts der Tatſache komme den be

dingungslos zu leiſtenden Zahlungen eine weniger abſolute Bedeu

tung zu, als man es behaupten wolle.

Leon Blum erinnerte die Kammer dann an den 19. Juni, dem
ſchwarzen Tag der Reichsbank und fügte hinzu, unker derarkigen
Umſtänden ſtelle das Verlangen nach einer Zahlung der ungeſchütz

ten Annuikät eine finanzielle Ruhrbeſetzung dar. Man könne von
Deutſchland keine weiteren Zahlungen fordern, bevor nicht das Ver
trauen zu der Stabilität der deutſchen Finanzen und der deutſchen

wirtſchaft wieder hergeſtellt ſei. Dieſes Vertrauen bringe der Vor
ſchlag Hoovers, der ein Hoffnungsſtrahl für die ganze Welt ſei.
Frankreich müſſe ſich dieſes Hoffnungsſtrahls bemächtigen und

ſich an die Spitze der Hilfs aktion ſtellen. Die Reichs
kaſſe befinde ſich in großen Schwierigkeiten. Außerdem gebe es in
Deutſchland vier Millionen Arbeitsloſe. Frankreich müſſe Deutſch

land ſoweit zur Hilfe kommen, daß die Arbeitsloſigkeit aufhöre und
die Abſatzkriſe beſiegt werde. Frankreich mäſſe es ſich zur Ehre
machen, einen derartigen Plan auszuarbeiken. Aber die Politik der
Zuſammenarbeit ſetze den wahren Frieden voraus, der in
einem ſchwerbewaffneten Europa nicht möglich
ſei. Deshalb müſſe zunächſt abgerüſtet werden. Die Welt ſo
ſchloß Leon Blum unter großem Beifall der Linken wünſcht den
Frieden und Ruhe und Sichecheit.

großem Beifall aufgenommen

Die Stimme der So2zfuisten.
Franklin- Bouillon

ſprach in ſeiner bekannten Weiſe gegen Deutſchland und die von
Frankreich eingeſchlagene Politik Er kündigte an, daß ſeine Frak-
tion in einer ſo überſtürzten Weiſe nicht für den Vorſchlag Hoover
ſtimmen könne.

Herriot
erklärte, daß die Radikalen zwar für den Vorſchlag Hoovers ſeien,
ſie aber die Haltung der Regierung nicht billigen könnten, die es
an jeder Jnitiative fehlen ließ

Miniſterpräſident Laval
gab ſchließlich eine kurze Erklärung ab, in der er die Umſtände aus
einanderſetzte, die die Regierung dazu veranlaßt haben, den ameri
kaniſchen Vorſchlag mit einem Gegenvorſchlag zu beantworten. Er
bat die Kammer, der Regierung durch ein Vertrauensvotum die
notwendige Autorität zu den weiteren Verhandlungen mit Amerika
zu geben, indem ſie die von den Abgeordneten vorher eingebrachte
Tagesordnung billige. Die Regierung ſtelle für die Annahme die
Vertrauensfrage.

Leon Blum erklärte darauf, daß die Sozialiſten für die Re
gierung ſtimmen würden. Aus dem Abſtimmungsergebnis ſieht
man, daß die Regierung durch die Sozialiſten gerettet wurde.

Vertrauensvotum für die Regierung.
Paris, 26. Juni. (E. F.) Die Jnterpellationsdebatte über den

Vorſchlag Hoover endete heute früh 6.30 Uhr mit dem Siege der
Regierung. Die Kammer nahm, nachdem der Miniſterpräſident die
Vertrauensfrage geſtellt hatte, mit 386 gegen 189 Stimmen die von
dem Linksrepublikaner Fougere eingebrachte Tagesördnung an.
Sie hat folgenden Wortklaut:

„Die Kammer tritt entſchloſſen für das Friedenswerk ein, dem
Frankreich ſtets gedient hat, indem es die Zuſammenarbeit der
Völker oft zum Nachteil ſeiner eigenen Intereſſen begünſtigt hat.
Sie iſt entſchloſſen, die im Haag von den Signatarmächten des
Youngplanes feierlich eingegangenen vertraglichen Verpflichtungen
aufrecht zu erhalten. Sie billigt die Erklärungen der Regierung,
vertraut auf ſie, daß ſie die Politik der internationalen gegen
ſeitigen Unterſtützung mit der abſoluten Wahrung der Rechte und
Intereſſen Frankreichs im Einklang bringt und geht unter Ab
lehnunig jedes Zuſatzantrages zur Tagesordnung über.

Die Entſchließung, gegen welche nur die Rechtsparteien ſtimm
ten, beſagt ſo wenig, daß Briand und Laval eigentlich freie Hand
haben. Und das iſt gut ſo.



Brünings Antwort
Bezüglich der Aenderung der Nokverordnung.

Auf das Schreiben des Vorſtandes der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion an den Reichskanzler Dr. Brüning, vom 23.
Juni, in dem um die baldige Einleitung von Verhand
kungen über die Abänderung der Notverordnung
erſucht wurde, hat der Staatsſekretär der Reichskanzlei am 24.
Juni folgende Antwort erteilt

„Namens des Herrn Reichskanzlers beehre ich mich, den Ein
gang Jhres gefl. Schreibens vom 23. d. M. zu beſtätigen. Der
Herr Reichskanzler hat von Jhren Ausführungen mit beſonderem
Intereſſe Kenntnis genommen. Hinſichtlich des Zuſammenhangs
zwiſchen dem amerikaniſchen Vorſchlag eines internationalen
Moratoriums und den Belaſtungen der Notverordnung darf ich
auftragsgemäß auf die Ausführungen des Herrn Reichskanzlers
in ſeiner geſtrigen Rundfunkrede hinweiſen. Dieſer Hinweis ſoll
natürlich nichts bedeuten, daß ſich die Auffaſſung der Reichsre
gierung hinſichtlich der Notverordnung geändert hätte. Sie ſtellt

vielmehr zweckmäßigen Abänderungen keinerlei
Hindernifſe in den Weg und iſt durchaus bereit, an etwa
igen im Reichstag durchſetzbaren Verbeſſerungen, die Zweck und
Ziel der Notverordnung und namentlich ihr finanzielles Erträg
nis nicht beeinträchtigen, aktiv mitzuarbeiten. Auf dieſer Grund
lage hat ſich das Reichskabinett bereits vor einigen Tagen mit
der Angelegenheit befaßt und die Reſſorts erſucht, in eine ſofortige
Prüfung der einſchlägigen Fragen einzutreten

Sobald dieſe Vorarbeiten abgeſchloſſen ſind, darf ich alsbald
auf die Angelegenheit zurückkommen.“
Dies Schreiben zeigt die Bereitſchaft der Reichsregierung,

die Notverordnung abzuändern und die unerläßlichen Verbeſſerun
gen vorzunehmen. Sie will an dieſen Abänderungen aktiv mit
arbeiten und ſtellt damit ſelbſt die Notwendigkeit feſt, daß die
ſchlimmſten Härten aus der Notverordnung beſeitigt werden müſſen.
Wir dürfen jetzt erwarten, daß die Regierung ihre Vorbereitungen
ſo beſchleunigt, daß die ſachlichen Verhandlungen beginnen können,
ſobald die politiſchen Vorausſetzungen dafür gegeben ſind.

Das Geſpenſt.
Am Ende der vergangenen Woche iſt ein uns allein wohlbekann

tes Geſpenſt wieder aus dem Grabe emporgeſtiegen: die Jnfla-
tion. Wozu es leugnen die Panik, die das Wort „der Dol
lar ſteigt“ vor acht Jahren hervorgerufen hat, war ſchon wie
der im Entſtehen. In den großen Städten hatte plötzlich ganz, wie
in den Zeiten der Jnflation der Dollar eine Kaufkraft erhalten, weit
über ſeinen wahren kursmäßigen Wert hinaus. Eine neue Flucht
in die Sachwerte bereitete ſich vor, gefliſſentlich genährt von jenen
Spekülanten, die aus der Angſt der Bevölkerung vor kommender
Inflation Profite zu münzen ſuchten und damit die Panik zu ſtei
gern drohten

Zu dem Anſturm auf die deutſche Mark, der durch den Abruf
von Auslandskrediten hervorgerufen wurde, trat bereits die uns
aus früheren Erfahrungen bekannte pſychologiſche Unterwühlung
der Währung. Eigenartige Entdeckungen konnte man in den letz
ten Tagen der vergangenen Woche in den Jnſeratenteilen der deut
ſchen Preſſe machen! Die Bodenſpekulation und mit ihnen
andere Beſitzer von realen Werten boten ihre Ware an unter der
Deviſe- Deutſches Geld iſt unſicher, Ware iſt ſicher. Der verhäng

nisvolle finanzielle und pſychologiſche Mechanismus der Jnflation
kam bereits ins Laufen.

iſt in die Grube zurückverwieſen worden. Die kurze Begegnung
mit ihm aber iſt ernſteſte Mahnung. Das, was acht Jahre lang
aus der Erinnerung verdrängt worden ſt, das heutige Jagen nach
dem Stück Brot, weil der Lohn auf dem Wege zum Bäcker ſchon
wertlos zu werden drohte, der phantaſtiſche Sturz des Geldwertes,
die Auflöſung aller normalen Preisbiſdung das Stocken des Ver
ſorgungsapparates, die Auflöſung aller Rechtsverhältniſſe in der
Inflation, das alles iſt wieder lebendig geworden

Die Furcht vor der Wiederholung des Damals hat wie
Sturmhauch das ganze Volk bewegt Es war ein tiefer Blick in
mögliche Zukunft! Das Geſpenſt iſt jetzt gebannt, aber es wird ſich
ſofort wieder erheben, wenn die Kataſtrophenpolitiker u. Diktatur
helden in Deutſchland zur Herrſchaft gelangen würden. Wenn erſt
der Schrei „Der Dollar ſteigt!“ wieder hemmungslos durch alle
Straßen gellen würde, dann würde es zur Einſicht zu ſpät ſein!

Regierungsumbildung in Baden
Aufnahme der Volkspartei

Karlsruhe, 26. Juni. (Eig. Drahtb.) Die ſozialdemokratiſcheFraktion des badiſchen Landtags hat am Freitag er geiz
der aus Zentrum und Sozialdemokratie beſtehenden badiſchen
Regierungskoalition durch Hinzuziehung der Deut
ſchen Volkspartei zugeſtimmt.

Der bisherige ſozialdemokratiſche Unterrichtsminiſter Dr. Rem
mele ſcheidet bei der Umbildung der Regierung aus dem Kabinett
aus, da er ohnedies die Abſicht hatte, im Spätherbſt ſein Miniſter
amt zur Verfügung zu ſtellen. Die neue badiſche Regierung ſetzt
ſich wie folgt zuſammen:

Wittemann (Zentrum) Miniſter der Juſtig und Staats
präſident (bisher Innenminiſter Dr. Joſef Schmitt (Zentr.),
Miniſter des Kultus und Unterrichts (bisher Finanzminiſter), Emil
Maier (Sozialdemokrat), Miniſter des Innern (anſtelle Dr. Rem
meles, neu in der Regierung), Dr. Wilhelm Mathes Deutſche
Volkspartei), Miniſter der Finanzen (neu in der Regierung), Le o
pold Rückert (Sozialdemokrat), Landesvorſitzender der freien
Angeſtelltenverbände, Staatsrat (neu in der Regierung

Otto Wels in London.
In der bürgerlichen Preſſe wird gemeldet, daß der Vorſitzende

der Sozialdemokratiſchen Partei Otto Wels dieſe Tage in Lon
don geweilt hat.

Dazu teilt uns Otto Wels mit: Ich kann die Richtigkeit det
Meldung daß ich in London geweilt habe, nicht beſtreiten. Das
ich London nicht zum Vergnügen beſucht habe, iſt begreiflich. Jch
weilte dort im Zuſammenhang mit der augenblicklichen Notlage
Deutſchlands. Die Betonung der bürgerlichen Preſſe, daß

mein Aufenthalt in London nicht im amtlichen Auftrage erfolgte
iſt überflüſſig, denn ich bin wohl der Letzte, der ſich zum Ambaſſa
deur der Regierung Brüning-Schiele eignen würde.

Grenzverletzung polniſcher Stahlhelmer.

ein

mern und Nazis beſtehende Danziger Senat hat gegen die Verhaf
ung und Beſtrafung von ſieben Danziger Stahlhelmern zu je

einem Monat Gefängnis durch ein polniſches Gericht proteſtiert
und vergeblich um ſofortige Freilaſſung erſucht. Die Stahlhelm
leute hatten am Sonntag in Uniform die polniſche Grenze bei Dir
ſchau überſchritten. Sie wurden aus dieſem Grunde feſtgenommen

and ſofort abgeurteilt. S

Das alles iſt noch einmal gebannt. Das Geſpenſt

Danzig 26. Juni. (Ed). Der in ſeiner Mehrheit aus Stahchel

Amerika iſt optimiſtiſch.
„Die Franzoſen werden Hoover ſchon zuſtimmen.

Waſhington, 26. Juni. (Eig. Drahtb.) Die franzöſiſche Ant
wortnote auf den Vorſchlag des amerikaniſchen Staatspräſidenten
wurde hier gegen 3 Uhr nachmittags veröffentlicht. Jn Regierungs
kreiſen hegt man die Hoffnung, daß die von Frankreich kommenden
Schwierigkeiten bald überwunden werden und der Plan dann am
1. Juli in Kraft treten kann.

Amtlich wird zu der Not hervorgehoben, daß Frankreich
bereit ſei, für ein Jahr auf ſämtliche deutſche Zahlungen zu ver
zichten und daß Hoover mehr nicht vorgeſchlagen habe. Jnsbeſon
dere habe es ihm ferngelegen, einer Reviſion der internationaten
Schuldenverträge das Wort zu reden. Ueber das Verfahren, durch
das der einjährige Aufſchub aller Zahlungen erreicht werden könne,
müßten noch Verhandlungen geführt werden. Frankreichs Vor
ſchlag erfülle die von dem amerikaniſchen Staatspräſidenten ge
plante Erleichterung der Schuldnerſtaaten nicht in vollem
Umfange Man erwartet jedoch eine baldige Verſtändigung,
indem auch Frankreich ſich dem Vorſchlag Hoovers vorbehaltlos an
ſchließt.

Die franzöſiſche Note enthält eine Menge von Unklar-
heiten Schwerwiegend aber iſt vor allem, daß ſich das franzö
ſiſche Angebot grundſätzlich von dem Hooverſchen Projekt
entfernt und im Widerſpruch zu dem Geiſt ſteht, aus dem der
nord amerikaniſche Vorſchlag einer Schuldenſtundung geboren iſt
und der die günſtigen und wohltätigen Wirkungen auf die deutſchen
Verhältniſſe während der verfloſſenen Woche hervorgerufen hat.
Deutſchland muß aber an dem Hooverſchen Projekt feſthalten.
Kommt es jetzt zu langwierigen Kompromißverhandlungen und ent
fernt man ſich von den Grundſätzen des amerikaniſchen Angebots,
dann können pſychologiſche Wirkungen eintreten, die ſchlimmere
Verhältniſſe ſchaffen als ſie vor der Bekanntgabe des Hoover
Planes insbeſondere in Deuſchland zu verzeichnen waren.

Eine Sachverſtändigenkonferenz.
London, 26. Juni. (Telunion). Ueber die weitere Entwicklung

der Schulden und Reparationsfrage verlautet in diplomatiſchen

Der Berliner Vertrag
Dieſer Tage iſt in Moskau das Protokoll zur Verlängerung des

Berliner Vertrages von dem ſtellvertretenden Außenmini
ſter Kreſtinſti und dem deutſchen Botſchafter in Moskau unterzeich
net worden.

Die Anterzeichnung des Vertrages im ruſſiſchen Außenkommiſſariat
in Moskau. Links der deutſche Bolſchafter von Dirckſen beim

Siegeln des Verfrages.

Der Berliner Vertrag datiert vom 24. Juni 1926. Er wurde
damals von Streſemann und dem ruſſiſchen Botſchafter in Berlin
unterzeichnet und am 29. Juni 1926 vom Reichstag ratifiziert.
Seine Geltungsdauer war auf fünf Jahre vereinbart. Er iſt alſo
jetzt ſozuſagen im letzten Augenblick erneuert. worden.
Künftig iſt der Vertrag jährlich kündbar. Erſtmalig jedoch erſt im
Jahre 1933.

Jm Jahre 1926 verurſachte der Abſchluß des jetzt verlängerten
deutſchruſſiſchen Vertrages nicht unerhebliches Aufſehen. Die Ver
einbarungen fielen in die Zeit nach der Zuſammenkunft von Lo
carno und wurden kurz vor dem Eintritt in den Völkerbund abge
ſchloſſen. Es war weniger der Jnhalt der Vertragsbeſtimmungen
als der Zeitpunkt des Abſchluſſes, der ſowohl im Ausland als auch
in Deutſchland den Eindruck einer Zickzack- Politik erweckte. Jnsbe
ſondere in Völkerbundskreiſen war man von dem deutſchruſſiſchen
Uebereinkommen ſehr wenig erbaut. Man vermutete in dieſen ver
traglichen Vereinbarungen ein neues Sonderbündnis
und befürchtete, daß die in dem Berliner Vertrage vorgeſehene
Neutralitätsklauſel den Deutſchland aus Artikel 16 und 17 der Völ
kerbundsakte erwachſenden Verpflichtungen widerſprechen würde.
Dieſe Befürchtungen ſind in den letzten fünf Jahren nicht mehr laut
geworden. Anläßlich der Abmachungen von Locarno wurden u. a.
auch die ſich für Deutſchland aus den Artikeln 16 und 17 ergebenden
Verpflichtungen über das Durchmarſchrecht und militäriſche Maß
nahmen des Völkerbundes klargeſtellt und in Uebereinſtimmung
mit den mit der Sowjetunion in dem Berliner Vertrage eingegange
nen Verpflichtungen in Einklang gebracht. Jnſofern ſind auch heute
keine Bedenken gegen die Verlängerung des Vertrages geltend zu
machen. Er ſteht den von uns vertretenen Geſichtspunkten der
Friedens und Völkerbundspolitik in keiner Beziehung entgegen.

Röhm klagt.
Der Führer der nationalſozialiſtiſchen Sturmabteilungen, Er n ſt

Röhm bekannt durch ſeine Vorliebe für Strichjungen, hat, wie
er ſelbſt erklären läßt, gegen den verantwortlichen Schriftleiter der
ſozialdemokratiſchen Münchener Poſt“, wegen der in den letzten
Tagen in dem genannten Blatt gegen ihn veröffentlichten Briefe
Strafantrag ſtellen und Privatklage erheben laſſen.

t

Wie verhält sfch Amerika
Kreiſen, daß jetzt ſchon ernſtlich mit der Einberufung einer Sach
verſtändigenkonferenz gerechnet würde, ſobald der Hooverplan von
den verſchiedenen Nationen angenommen ſei. Soweit die engliſche
Politik in Frage kommt, ſcheint tatſächlich das ernſte Bemühen zu
beſtehen, die Dinge nunmehr im Fluß zu halten und notwendige

Entſcheidungen möglichſt in dem Sinne zu beſchleunigen, daß das
Syſtem der Kriegsſchuldenzahlungen ein für alle Mal ſein Ende
erreicht.

Die Beſprechungen mit Mellon.
Paris, 27. Juni. (Eig. Drahtber.) Der amerikaniſche Schatz

ſeketär Mellon weilte am Freitag mittag bei dem franzöſi
ſchen Miniſterpräſidenten zu Gaſt. Außerdem waren
anweſend der amerikaniſche Botſchafter Edge und einige höhere
Beamte der Botſchaft, Außenminiſter Briand, Finanzminiſter Flan
din und Budgetminiſter Pietri.

Die eigentlichen Beſprechungen zwiſchen Mellon und der fran
zöſiſchen Regierung über den HooverPlan bzw. über die zwiſchen
Waſhington und Paris beſtehenden Differenzen ſollen am heutigen
Sonnabend, nachmittags 3 Uhr, im Jnnenminiſterium beginnen.

t

Englands gutes Beiſpiel.
London, 26. Juni. (Eig. Drahtb.) Die engliſche Regie

rung hat ihre Hauptſchuldner, darunter Frankreich und Jtalien,
aufgefordert, bis auf weiteres alle Kriegsſchuldenzahlungen an
England einzuſtellen. England handelt alſo bereits nach dem Plan
Hoovers.

England hat inzwiſchen für das kommende Jahr auch auf die
Kriegsſchuldenzahlungen von den Dominien verzichtet, ſo daß ſich
der Ausfall im engliſchen Budget für das kommende Jahr auf
insgeſamt elf Millionen Pfund Sterling beläuft. Die
Regierung SüdAfrikas hat den Zahlungsaufſchub jedoch abgelehnt.
Sie will ihre Schulden in Höhe von einigen hunderttauſend Pfund
jährlich weiterzahlen. Die ſüdafrikaniſche Regierung hat aber in
London gleichzeitig erklären laſſen, daß ſie bei der Jnkraftſetzung
des Hoover-Vorſchlags ſelbſtverſtändlich auf ihren Anteil an den
deutſchen Reparationszahlüngen verzichte.

Aus Spanien.
Der wilde Fliegerheld.

Madrid, 26. Juni. (Eig. Drahtb.) Jn Sevilla treibt der be
rühmte Ozeanflieger und Held der Dezemberrevolution, der jetzige
Chef der Luftſtreitkräfte, Major Franco, ſeit Wochen eine
radikale Propaganda, die unter dem Schlagwort eines ſelbſtändigen
Andaluſien vor ſich geht und beſonders auch unter Benutzung von
Flugzeugen durchgeführt wird. Am Donnerstag hat Franco einen
Beinbruch erlitten, worauf der bekannte Fliegerhauptmann Rexach
die Flugzeugpropaganda trotz eines Verbots der Regierung fort
ſetzte. Die Stimmung iſt ſehr erhitzt, ſo daß die Regierung am Frei
tag den Generaldirektor der Zivilgarde im Flugzeug nach Sevilla
entſandt hat. Er ſoll dort für Ordnung ſorgen. Er hat u. a. den
Auftrag, Franco ſeines Amtes als Chef der Fliegertruppen zu
entheben J

Regie

Nationaler Ton.
Amtlich wird mitgeteilt. Jn den Tagen der Einzeichnung

zum Volksbegehren auf Auflöſung des Preußiſchen Landtags hatte
der Ortsausſchuß für das Volksbegehren in der „Schildauer Zei
tung“ einen Aufruf erlaſſen in dem jeder, der ſich nicht in die Liſten
eintragen würde, als gemeiner und feiger Lump und
„Verräter am Vaterland angeprangert wurde. Nun
mehr hat die Staatsanwaltſchaft in Torgau gegen die an dieſem
ſtandalösſen Aufruf Hauptbeteiligten, nämlich gegen den Landwirt
Lehnert und den Buchdruckereibeſitzer Buſſenius, Anklage
wegen öffentlicher Beleidigung erhoben.

Arbeitsloſenfürſorge in England.
London, 26. Juni. (Eig. Drahtb.) Das Unterhaus erteilte der

Arbeiterregierung am Freitag die Genehmigung zur Kräftigung
des ArbeitsloſenunterſtützungsFonds weitere 25 Millionen Pfund

Regierung insbeſondere von konſervativer Seite heftige Vorwürfe
gemacht, daß ſie aus dem Bericht des Sachverſtändigenausſchüſſes
für die Sanierung des Arbeitsloſenverſicherungsfonds bisher die
erforderlichen Schlußfolgerungen nicht gezogen habe. Trotzdem
wurde die Genehmigung zur Auffüllung des Fonds mit 40 Stim
men Mehrheit erteilt. Der Geldbedarf des Fonds iſt durch die Er
mächtigung an die Regierung bis über die Parlamentsferien hin
aus gedeckt.

Staatsſekretär Stimſon iſt am Freitagnachmittag mit dem Flug
zeug nach Newyork abgereiſt. Hier ſchifft er ſich heute nach Jtalien

ein.
RaziPreſſedienſt verboten. Der Berliner Polizeipräſident hat

aufgrund des Republikſchutzgeſetzes den in Berlin hei
„Nationalſozialiſtiſchen Preſſedienſt“ vom 22. Juni e
Kopfblätter bis zum 18. Juli verboten. Das Verbo
ein Artikel des genannten Dienſtes, der ſich mit
faßt, als eine Verherrlichung der im Jahr
attentate zu betrachten ſei.

Verurteilung von bewaffneten Erwerbsloſen. Jm Schnellver
fahren wurden am Freitag von dem Erweikerten Schöffengericht
in Köln vier den Kommuniſten naheſtehende Erwerbsloſe zu drei

Jahren, 11 Jahren, 1 Jahr u
Dem zu z Jahren Gefängnis Vert
gerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre aberkannt. Die Verurteilten
waren am 12. Juni bei den Unruhen in KölnEhrenfeld, wo auf
Schutzleute geſchoſſen wurde als Teilnehmer verhaftet worden.
Alle waren im Beſitz geladener Piſtolen

hochburg, hat der Kaſſierer des Stahlhelms aus einer Sonderkaſſe
2000 Markt unterſchlagen. Infolge der Unterſchlagung iſt
die beabſichtigte Errichtung eines Stahlhelmheimes in Knapſak vor
(äufig unmöglich geworden.

Die niederländiſchen Gemeindewahlen ergaben für die Sozial
demokratie eine Steigerung der Stimmenziffer von 608 000 im
Jahre 1927 auf 695 000. Die Zahl der ſozialdemokratiſchen Ge
meinderatsmitglieder ſtieg von 1112 auf 19386. Außer der Sozial
demokratie vermochte nur die römiſchkatholiſche Staatspartei den
Prozentſatz ihrer Stimmen zu erhöhen. Die Kommuniſten ver
einigten wie 1927 nur 25 Prozent der Wählerſtimmen auf ſich Sie
erhielten 69 000 Stimmen gegen 63 000 im Jahre 1927.

als Kredite aufzunehmen. Jm Verlauf der Debatte wurden der

Monaten Gefängnis verurteilt
rurteilten wurden zugleich die bür-

Frontheilt In dem Dorfe Knapſak bei Köln, einer Stahlheim
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Spanien vor den Wahlen
Madrid, 25. Juni. (Eig. Bericht). Am kommenden Sonntag

ſoll in Spanien zu den Cortes Conſtituyentes“, der verfaſſung
gebenden Nationalverſammlung, gewählt werden. Es iſt die
erſte Parlamentswahl ſeit mehr als acht Jahren.
Sie ſoll entſcheiden, wie der ſpaniſche Staat in Zukunft aufgebaut
werden ſoll. Dabei iſt die Frage Republik oder Monarchie nicht
mehr zur Debatte geſtellt. Die Monarchie iſt endgültig erledigt. Es
geht nur noch darum, in welcher Form die Republik ausgeſtaltet
werden ſoll. „Zentraliſtiſche oder föderative Republik?“ das iſt
die eine Frage. „Liberale oder kirchliche Republik?“ lautet die
zweite Und „Kapitaliſtiſche oder ſoziale Republik?“ die dritte und
auf die Dauer ſicherlich die wichtigſte

Man darf nicht glauben daß in dem jetzigen Wahlkampf lebhaft
um all dieſe Fragen gerungen würde. Die republikaniſchen Par
teien gehen in faſt allen Provinzen genau ſo geſchloſſen in die
Wahlſchlacht wie ſie es am 12. April bei den denkwürdigen Ge
meindewahlen katen, deren Ergebnis die Monarchie ſtürzte. Jm
Auguſt des vergangenen Jahres haben die heute regierenden Par
teien den ſogenannten Pakt von San Sebaſtian“ geſchloſſen, in
dem ſie ſich grundſätzlich über ein gemeinſames Programm nicht
nur zum Sturze der Monarchie, ſondern auch zum Aufbau des
neuen Staates einigten. Bis dieſes Programm durchgeführt iſt,
wollen ſie zuſammenbleiben. Sie haben aus der Uneinigkeit der
kepublikaniſchen Parteien in der erſten ſpaniſchen Republik der

ſiebziger Jahre gelernt und denken nicht daran, ihren Gegnern ein
äühnliches Schauſpiel und eine ähnliche Möglichkeit zu bieten, die

Regaktion wieder zur Herrſchaft zu bringen. Sie ſind feſt davon
überzeugt, daß Kompromiſſe notwendig ſind, und die Handlungen
der Regierung ſind Kompromiſſe, die ihre Einigkeit wahren und
damit den Beſtand der jungen Republik von Tag zu Tag mehr
ſichern. Ein ſolches Kompromiß ſtellt auch die faſt überall gemein
ſame Bennennung der Kandidaten für die kommenden Wahlen dar.
Das beſagt allerdings nicht, daß nicht doch hier und da trotz der
Einheitsfront, trotz der gemeinſamen Liſſle, auf der Sozialiſten und
bürgerliche Republikaner aller Färbungen ſtehen, manch ſcharfes
Wort über die heute verbündeten Gegner fiele. Niemand denkt
daran, die Regierungsgemeinſchaft allzulange fortzuſetzen. Am
allerwenigſten die Sozialiſten, die zweifellos die organiſatoriſch
ſtärkſte aller Parteien bilden.

Schon mehrfach iſt aus der ſozialiſtiſchen Organiſation heraus
die Anſicht geäußert worden, die Partei müſſe ſofort nach den Wah
len aus der Regierung austreten und die Stellung einer loyalen
Oppoſition beziehen. Die Anhänger eines Verbleibens im Kabi
nett bis nach Beendigung der Verfaſſungsarbeiten haben aber
wenigſtens vorläufig abſolut geſiegt. Die Partei weiß ſehr ge
nau, daß ſie nicht ſtark genug iſt, der kommenden Verfaſſung den
Stempel des in der Praxis umgeſetzten ſozialiſtiſchen Jdeals auf
zudrücken Aber ſie wird jedenfalls darauf ſehen, daß die Türen
für eine künftige Ausgeſtaltung offen bleiben. Bei den Wahlen
des nächſten Sonntags werden die Sozialiſten vorausſichtlich die
höchſte Abgeordnetenzahl ſämtlicher Parteien, d. h. eine relative
Mehrheit, erhalten. Eine abſolute Majorität können ſie noch
nicht erreichen und wollen ſie auch nicht ins Parlament bringen.
Jhre Organiſation iſt ſtark, und die Maſſen ſtehen hinter ihr. Aber
vorerſt fehlt es noch ſehr an der für eine Regierungsübernahme
notwendigen Zahl mittlerer und unterer Führer. Die Organiſation
hat ſich ungeheuer ſchnell ausgebreitet. Mit ihrem Wachstum ver
mochte die Heranbildung dieſer Führer nicht Schritt zu halten.
Bevor ſie einmal die Regierung allein übernimmt, muß die Partei
dieſen Mangel wett machen, muß ſie ſich einen ſtarken Führer-
ſtamm für die Provinz ſchaffen. Man darf nicht vergſſen, daß die
Rolle des Berufsbeamtentums in Spanien eine ganz andere, eine
viel geringere iſt als etwa in Deutſchland Hier wechſeln nicht nur
ſämtliche Provinzgouverneure mit der Umbildung der Zentralregie
rung, ſondern zugleich eine große Anzahl niedriger Beamter die
alle von der neuen regierenden Partei geſtellt werden müſſen. An
dieſen Kräften fehlt es wie ſie übrigens auch den bürgerlichen
Republikanern ſchon fehlte, die früher noch nicht an der Regierung
waren und deshalb keine Gelegenheit hatten, zuverläſſige Kräfte
techniſch gut durchzubilden.

Neben dieſer großen Schwierigkeit war noch eine andere Ueber
legung für die ſozialiſtiſche Parteileitung maßgebend, nicht allzuviel
Sitze in der Nationalverſammlung anzuſtreben: die Gefaähr, daß es
unmöglich ſein würde, das ſozialiſtiſche Jdeal ſofort in die Praxis
umzuſetzen, und der damit ungeheuer anwachſende Druck der Lin
ken, der Syndikaliſten. Die Syndikaliſten, eigentlich Anarchoſyndi
kaliſten, wollen ganz bewußt keine Politik treiben. Sie ſind die
Männer der „direkten Aktion“, die ſich um keinerlei Staatsnotwen-
digkeiten kümmern. Mit dieſem völlig negativen Programm iſt
ihnen die Konkurrenz innerhalb der Arbeiterſchaft ſehr leicht ge
macht. Würden die Sozialiſten nun allein oder ausſchlaggebend in
der Regierung ſitzen und aus Gründen höherer Staatsnotwendig
keit nur verhältnimäßig langſam ihre Jdeale, die Jdeale der Ar
beiterſchaft, verwirklichen können, dann würden beträchtliche Teile
der Maſſen zu den Syndikaliſten überlaufen. Das würde den un
bedingten Zuſammenbruch des Staates bedeuten und damit die
Zurückwerfung der arbeitenden Bevölkerung um Jahrzehnte. Dieſe
Gedankengänge haben auch ſozialiſtiſche Miniſter kürzlich in der
Oeffentlichkeit angedeutet

Nachdem aus all dieſen Gründen ſowohl der Kampf unter den
bürgerlichrepublikaniſchen Parteien als auch zwiſchen ihnen und
den Sozialiſten für die kommenden Wahlen ausgeſchaltet iſt gibt
es nur noch eine einzige ernſt zu nehmende gegneriſche Fronk: die
Nationale Aktion“, eine ſehr ſcharf klerikale und hochkapitaliſtiſche
Gruppe Die „Nationale Aktion kann natürlich in keiner Weiſe
darauf rechnen, eine Mehrheit zu erhalten. Vielleicht ſiegt ſie in
zwei oder drei Provinzen des Nordens, in dem alten Gebiet der
Earliſten, Navarra und Baskenland. Darüber hinaus wird ſie
lediglich Minderheitsſitze erringen. Nach dem ſpaniſchen Wahlrecht
werden der Minderheit, ſoweit ſie wenigſtens 20 Prozent der ab
gegebenen Stimmen auf ſich vereinigt, etwa ebenſoviel Prozent der
Geſamtdeputiertenzahl des betreffenden Wahlbezirkes zugeſprochen
Das iſt eine etwas primitive Form des Verhältniswahlrechts. Auf
Grund dieſer Minderheitsſtimmen wird die „Nationale Aktion eine
gewiſſe Oppoſition im Parlament bilden können. Weſentlich ſchwä
cher dürfte die Vertretung der offenen Monarchiſten ausfallen
Die „Nationale Aktion“, die die vollſte Unterſtützung der Kirche ge
nießt, darf man als verkappte monarchiſtiſche Parkei bezeichnen

Die Wahl des 28. Juni muß zunächſt einmal ein faſt einheit
liches Bekenntnis des Volkes zur Republik bringen.
Ferner iſt damit zu rechnen, daß die Linke erheblich an Einfluß
gewinnen wird. Aus dieſem Grunde haben kleine Splittergruppen,
wie die Demokraten um Melguiades Alvarez und der alte Fuchs
Romanones ihre Kandidaturen überhaupt zurückgezogen. Sie woll
es nicht erleben, in allzu geringer Minderheit zu bleiben. Erſt
wenn die Wahlreſultate bekannt ſind, wird die Entſcheidung fallen
über die künftige Richtung der innerſpaniſchen Politik. Neben der
Verfaſſung ſtehen dann die wichtigen ſogenannten „organiſchen Ge
ſetze“ zur Debatte, die Geſetze, die den Ausbau der Sozialpolitik,
die Agrarreform, die Trennung von Staat und Kirche u. a. m.
durchführen ſollen. Spanien wird mit einem Sprung ein modernes
Land. Es will Europa nicht nur einholen, ſondern überholen!

Aus aller Wolt
Eiweiß aus Kohle.

Prof. Dr. Wilhelm Gluud

teilte bei der Generalverſammlung der Geſellſchaft für Kohletechnik
mit, daß es ihm gelungen ſei, ſynthetiſch Eiweiß aus Kohle herzu
ſtellen. Damit wäre der ſeit Jahrtauſenden geſuchte Weg von der
toten Natur zur lebendigen gefunden.

Straube weiter belaſtet.
Jm Lüneburger Scheuen- Prozeß würde am Freitag der

ehemalige Leiter des Berliner Jugendamtes, Obermagiſtratsrat
Knauth, als Zeuge vernommen. Er gab an, daß er Straube
im Jahre 1926 kennengelernt habe, als es galt, den Poſten des Lei
ters der neu zu gründenden Fürſorgeanſtalt Scheuen zu beſetzen.
Er habe bereits damals erhebliche Bedenken gegen Straube gehabt
Anfänglich habe ſich die Anſtalt recht gut entwickelt. In den letzten
Monaten des Jahres 1927 ſei es jedoch anders geworden. An
Straube ſeien manchmal Jugendliche überwieſen worden, die für
das ſofortige freie Leben nicht völlig geeignet geweſen wären, darun
ter auch Pſychopathen. Straube ſei darauf hingewieſen worden,
daß er Jungen, die dem ScheuenerBetrieb nicht gewachſen wären,
wieder zurückſchicken könne; er habe jedoch davon nur wenig Ge
brauch gemacht. Jn den letzten Jahren hätten ſich dann die Kla
gen über häufiges Ueberſchreiten des Züchtigungsrechts vermehrt.
Schließlich polemiſierte Knauth, wohl in der Abſicht, ſich reinzu
waſchen, gegen die Berliner Stadträtin Weyl, der er zu große Ver
trauensſeligkeit gegenüber Straube zum Vorwurf machte

Die Weltflieger. Die amerikaniſchen Flieger Poſt und Gatkty
ſind am Freitag, früh um 5 Uhr, von Moskau zum Weiterflug ge
ſtartet. Die Route führt über Jrkutsk, Tſchita, Chabarowſk bis
Spaſk, wo zum letzten Mal die Brennſtoffvorräte für den Flug
über den Pazific erneuert werden ſollen.

Schwere Autobus-Kataſtrophe. Ein Perſonenauto, das von
einer Pilgerfahrt nach Maria-Einſiedeln zurückkehrte, ſtürzte in der
Nähe von St. Chriſtoph in Tirol in einer Kurve 25 Meter tief den
Berg hinunter. 10 Perſonen wurden lebensgefährlich verletzt.

Familientragödie. Jn Dortmund erſchoß am Freitag der
33jährige Berginvalide Gleißenberger ſeine Frau. Die Frau war

im Verlauf ehelicher Auseinderſezungen ſo in Wut geraten, daß
ſie mit dem Küchenbeil die Möbel zertrümmerte. Als ſie auch ihren
Mann bedrohte, gab dieſer vier Schüſſe ab, die ſofort ihren Tod
herbeiführten.

Freiherr vom Stein-Taler.

Anläßlich des 100. Todestages des Freiherrn vom Stein wur
den von der Preußiſchen Münze neue Dreimarkſtücke geprägt, die
auf der Bildſeite den Kopf Steins mit der Umſchrift: „Jch have
nur ein Vaterland“, tragen.

Privatlehrer erſchießt 13jähriges Mädchen und veheht Selbſt
mord. Am Donnerstagabend ereignete ſich in Dieburg bei
Darmſtadt eine ſchwere Bluttat. Der zurzeit ſtellenloſe Chemiker
Dr. Kreß erteilte dem Sohne des Bahnhofswirtes Nächhilfeunter
richt. Als nach Schluß der Stunde die 13jährige Tochter des Bahn
hofswirtes in das Zimmer trat, ſtreckte Dr. Kreß plötzlich das Mäd
chen durch zwei Revolverſchüſſe nieder. Bevor er feuerke, rief er:
„Verzeih' mir, Edithl“ Darauf ging Kreß in ein Nebenzimmer
und iötete ſich durch einen Schuß in den Kopf. Das Mädchen iſt
ſeinen Verletzungen erlegen. Das Motiv zu der Tat iſt noch nicht

eklärt.
Verunglückter Rundfunkwagen. Ein Wagen der Nordiſchen

Rundfunk A.G. in Hamburg geriet zwiſchen Hamburg und
Bremen ſo ins Schleudern, daß er ſich üöerſchlug. Der Chauffeur
erlitt ſchwere Kopfverletzungen, ein mitfahrender Vetriebstechniker
verunglückte tödlich

10 o00 Mark unterſchlagen.
chumGelſenkirchener
wurde wegen Unterſchlagung von 10 000 Mark friſtlos entlaſſen

Ein ſeit 30 Jahren bei der Bo
Straßenbahn beſchäftigter Hauptkaſſierer

Die Fahrt des „Schienen Zeppelins“. Der „SchienenZeppelin“.
der am Freitagfrüh den Bahnhof Stadion-Grunewald bei Berlin
verließ, traf am Freitagmittag um 13,50 Uhr an ſeinem Fahrtziel
Düſſeldorf ein. Auf der Fahrt durch Weſtdeutſchland begrüßten den
„ErdZepp“ überall große Menſchenmaſſen. Am Sonntag wird
der Wagen die Rückfahrt nach Hannover antreten, wobei er
Bochum, Dortmund und Hamm berühren wird.

Selbſtmord eines Bankiers. Jn einem Hotel am Königsſfee
(Bayern) erſchoß ſich der 31jährige Bankier Kapfer aus Murnau.
Wie vermutet wird, hat ihn der Zuſammenbruch der von ihm ge
leiteten Bank in den Tod getrieben

Räuberiſcher Arkiſt. Das Schöffengericht Berlin Wedding
verurteilten den 27jährigen Artiſten Paul Colanus, deſſen Aus
bruch aus dem Zuchthaus im vorigen Herbſt Aufſehen erregte, we
gen räuberiſchen Diebſtahls zu drei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt.

Denkmals Einweihung. Jn Köln wurde am Freitagvormittag
anläßlich der Jubiläumstagung des Vereins deutſcher Jngenieure
ein Denkmal für die Erfinder des Viertakt-Gas-Motors, Auguſt
Nikolaus Otto und Eugen Langen, eingeweiht. Oberbürgermeiſter
Adenauer, der das Denkmal in die Obhut der Stadt Köln nahm,
betonte, daß die Leiſtungen der beiden Männer bedeutender und
wertvoller ſeien als manches in der Geſchichte verzeichnete diploma
tiſche und kriegeriſche Ereignis

Goerwerrkſchaftliches
Schiedsſpruch für den Ruhrbergbau für verbindlich erklärf. Jn

der Lohnſtreitigkeit im rheiniſch- weſtfäliſchen Steinkohlenbergbau
hat der Reichsarbeitsminiſter den Schiedsſpruch vom 20. Juni 1931
für verbindlich erklärt. Seiner Entſcheidung hat der Reichsarbeits
miniſter die Begründung gegeben, daß er ſich der bedrängten wirt
ſchaftlichen Lage des Ruhrbergbaues wohl bewußt ſei. Wenn er
gleichwohl die Verbindlichkeitserklärung ausſpreche, ſo geſchehe es
„in der Ueberzeugung, daß bei den derzeitigen Arbeitsverhältniſſen,
insbeſondere bei der großen Zahl der Feierſchichten und der ſich aus
der Notverordnung ergebenden Belaſtung der Bergarbeiter
eine weitere Verminderung ihres Arbeitsein-
kommens zur Zeit nicht möglich iſt.“

Letzte Nachrichten
GSigene FKunk und Dogtjtverirhte)

Lohnſenkung bringt keine Rettung.
Brüning und Luther ſprechen zu den Bankiers.

Berlin, 27. Juni. (EF). Auf dem am Sonnabendmorgen be
gonnenen BankierTag in Berlin nahm der Reichskanzler Dr. Brü
ning, der von den Anweſenden minutenlang ſtürmiſch begrüßt
wurde, das Wort zu einer Begrüßungsanſprache, in der er u. g.
folgendes ausführte:

„Die letzten Wochen haben die ungeheuren Gefahren bewieſen,
die durch den Abzug fremden Kapitals entſtehen können. Das
Eingreifen Hoovers iſt eine weltgeſchichtliche Tat. Die Kulturſtag
ten der Welt erwarten daraus den Beginn einer neuen wirtſchaft
lichen Belebung. Dieſe kann ſich nur auf den Gedanken der Soli
darität der Weltwirtſchaft aufbauen. Die Welt muß das Vertrauen
zu Deutſchland haben, daß von den Erleichterungen, die ihm in der
amerikaniſchen Botſchaft zugeſagt werden, der richtige Gebrauch ge
macht wird.

Die Regierung iſt ſich bewußt daß die Notverordnung
Härten enthält aber man muß bedenken, daß jede ſoziale Politik
nur dann wirklich iſt, wenn ſie auf ſicherem Boden aufgebaut iſt
Das haben die letzten Wochen bewieſen. Solange ausländiſche Gel
der abgezogen werden können, ſteht die Sozialpolitik nicht auf ſehr
feſtem Boden. Deshalb iſt Sparſamkeit erſte Notwendigkeit und
erſtes Gebot

Mit der ewigen Forderung nach Lohnfenkung kommt man nicht
weiler. Die Lohnſenküng bringt keine Rettung, ſie kann nur die
Wirkſchaft ſchwächen und muß die Produklion aufs ſchwerſte ſchädi
gen.

Vor allem muß die Jnftationsauffaſſung, die immer noch in
Deutſchland exiſtiert, verſchwinden. Die Führer der Wirtſchaft müſ
ſen ſich ihrer Verantwortung bewußt ſein und den Begriff des Ka
pitals mehr nach der ethiſchen Seite auslegen.“

Nach der Anſprache Brünings nahm Reichsbankpräſident Dr.
Luther das Wort, der eingehend die Vorgänge auf dem Geld
und Deviſenmarkt während der letzten Wochen beſprach. Aus ſei
nen Ausführungen zog Luther folgende Schlüßfolgerungen? Die
Reichsmark hat während des Deviſenſturmes ihre volle Feſtigkeit
bewieſen Die Reichsbank iſt imſtande, die Währung zu verteidi
gen. Das wiederauftauchende Gerücht von einer neuen Jnflation
iſt töricht; da ſich der Goldumlauf nicht geſteigert, ſondern verrin
gert hat. Die Bewahrung des deutſchen Volkes und der deutſchen
Wirtſchaft vor weiterer Not muß von der politiſchen Seite her
komen. Die deutſche Not ſteigert die Not in der ganzen Welt. Des
halb hat die Welt das größte Jntereſſe daran, Deutſchland zu
helfen

Franzen- Prozeß veriagk.

Berlin, 27. Juni. (EF). Der Prozeß Franzen, in dem ſich der
Braunſchweiger Naziminſſter wegen des bekannten Schwindels auf
der Berliner Polizeiwache, wo er der Polizei falſche Auskünfte ge
geben hatte, verantworten ſollte, konnte am Sonnabendmorgen
nicht beginnen weil der Verteidiger des Dr. Franzen, Rechtsanwalt
Dr. Sack, am Freitag plötzlich erkrankte und den Termin nicht
wahrnehmen konnte. Aus dieſem Grunde iſt auch Franzen nicht
erſchienen Der Termin wurde vertagt.

Die Rot der Erwerbsloſen.

Berlin, 27. Juni. (E. F.) Das Schöffengericht BerlinWedding
verurteilte am Freitag zwei jugendliche Arbeitsloſe wegen ſchweren
Landfriedensbruchs zu je acht Monaten Gefängnis. Die Angeklag
ten waren vor wenigen Tage in ein Reinickendorfer Lebensmittel
geſchäft eingedrungen und hatten dort Eßwaren an ſich genommen.
Das Gericht ging bei der Straffeſtſezung über die Mindeſtſtrafe
hinaus, weil beide Angeklagten bereits wegen Gewalttätigkeiten
vorbeſtraft ſind. Im Norden Berlins bildeten ſich am Freitag nach
mittag größere Trupps Erwerbsloſer, die u. a. ein Buttergeſchäft
und zwei Schlächtereien ausplünderten.

Jm Sowjelkerker.

Berlin, 27. Juni. (E. F.) Die Auslandsdelegation der ruſſiſchen
Sozialdemokratie hat aus Moskau die Nachricht erhalten, daß einer
der im Gefängnis ſitzenden Sozialdemokraten, Dr. Litkens, in
den Hungerſtreit getreten iſt, der bereits über zwei Wochen
dauert. Litkens wurde mit zahlreichen anderen Sozialdemokraten
bereits vor 6 Monaten verhaftet Er ließ ſich jedoch zu keinerlei
Sabotagegeſtändniſſen preſſen. Nun übt die G. P. U. an ihm und
anderen ſeit Monaten in Haft ſitzenden Sozialdemokraten Rache.
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Reichenbach's Rehore Tage

m oft machgeahmt, mie erreicht
Der Inbegrüff der höchsten Leistung
an Qualität und Bilgkeit!
Onser heunues eaufheaus, die Pass a e und sSchaudfenster zeigen
die Ge waltigen heiston gen
Achten Sie auf die Aseitige Beilage am Dienstag abend

Vorverkauf Dienstag hachmittaqo 2 Ohr

Wegen des am Sonntag, den 28. c. P. Jh indenbergoHarzgaufestes dern Schimmerwird der Sonntag, den 28. Juni 1931, nachm. 3 i Uhr
singt

Willy HoffmannMitglied des Halberstädter Stadttheaters

öffentl. Badeverhbebr
W Vhr geschlossen.
Das Bad muß bis zu diesem Zeitpunkt von
Badegästen geräumt sein.

Stäcltisches Sommer bach

Eintritt frei Eintritt frei
Keine erhöhten Preise.

Inserieren bringt Gewinn!

ehe
Kleingartenverein pr. Schreber, v

Sonntag, den 28. Juni:
Garten und Kinderfeſt

im Vereinsgelände (bei Dehnes Fabrih).
Konzert, Kinderſpiele, Beln ſtigungen aller Art.
Anfang 14.30 Uhr. Es laden freundlichſt ein:
Der Vorſtand. Der Jeſtausſchußt.

Gäſte hergzlichſt willkommen.

e

Autoruf 1067
Harz-, Hochzeit u. Kindtauf-
fahrten, mit elegant. 6-sitzer

Adler, billigst
S. Wilmskötter, Roonstr. 24

Zum Anſetzen
von Kirſchen,

gohannisbeeren uſw.
empfehle ich meinen vorzügl.

Branntwein
Liter 2.90 Mark.

Weinbrand echt, Rum und
WeinbrandBerſchnitt

in altbekannter, erſtklaſſiger
Qualität zu billigſten Preiſen.

Sorſttaus
Garten n klt

(TheaterOrcheſter)

Leitung Konzertmeiſter Fritz Fiedler.

Tanz im Sarten
Eintritt zum Konzert und Tanz frei.
Billige Preiſe. Autobusverbindung.

e O. eSpirituoſenhandlg., ſeit 1904

Stadtpark
Sonntag, den 28. Jumi.,

abends 8 Uhr
grobe Kon

ſo haipfs ſagten kiropas, ias derte dein

Bro-Russtsohs Natfonal-Orehestere

in Seinen neuen fabelhaften Dar-
bietungen, balalaika- Orehester,

Männerehöre, Jan?

Merten bei Karl Rummert, Fochmerkt,

Johannesbrunnen 7.
Telefon 1954.

Weiß. azu verkaufen.

Peterstreppe S.
Sthützenwall

nntagab 19 hen u Lroſen Saal

Tanzkränzchen
Eintritt 80 und 60 Pfg.

Erwerbsloſe 60 Pfg.
Kein Garderobenzwang.

Gleichzeitig empfehle ich meine
Lokalitäten zur Abhaltung von
Vereinsfeſtlichkeiten, Hochzeiten und

S Pruth -6üdd. Kl iſellotter.

Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfg. iſt eingetroffen.

Die Ziehung d. 4. Klaſſe findet am 13. u. 14. Juli ſtatt.
Erneuerungsloſe müſſen bis 6. Juli eingelöſt werden.

n Staatl. Lott -Einn. Martiniplan 1.
Verſammlungen

Julius Haenseh, Schützenwirt
IIIDLDLDCDDDDLDDLDDDDDDLDDDDDDDDDDDDDD

SOLIS FARBE, LAGK, TAPETE SEIN

Ab SIEIS SIE NU BEl SONDHEM E.

DEMNN
SGONPDPHEIM Hat die reichete Auswafßal,
Waren und vortellhafte Preise.
S OMDHEIMI bedient seine geschetzte Kund-
sohaft denkbar gunstio und trägt beson deren
Wünschen stets gern Rechnung. Sehen Sie
SGHDHEIBIS Schhaufenster an, und Sie ber
zeugen sich von der CLeistungsfähigleeit

prima

Warum zahlen Sie noch Miete

wenn Sie sich mit gleichen Ausgaben
ein so ken schaffen re

wenn Sie Ihren Besitz bei gleichen
Zahlungen entschalden Können

Wir geben Ihnen billige unkündbare Spar-Darlehn (bei prämien-
freier Lebensversicherung ohne ärztliche Vntersuchung bis RM. 25 000.

DEUTSCHE BRUSPARKASSE
BERLIN M VUNTER DEMN LINDEN 16 Gegr. 1929
Stand vom 15. Juni 1981 11000 Bauspaunverträge!

Schon wieder fast s Millionen RM
zugeteilt, laut notarieller UVrkande
damit innerhalb

(4 Monaten 7 Millionen RM
Alle zutellungs berechtigten Sparer warden geteilt6GEBR. SONDHEIM

meeSpezſelheaus in Tapeten, Farben, Lacken

Azdddududdduuu

General Vertretung

Haſberstackt, ſheo Fritz, Harmoniestr. 244

Vertrauens würdige Mitarbeiter gesneht.

m

ar h e v
Jeden Sonntag

örstklass, barten- Konzert

Verstärkte Kapelle Anfang s Uhr.
Ab 4 Uhr TA X im Freien

Eintritt und Tanz frei.

wartvurg
Montag 29. Zunt, n gs 3 ter

Großes
Kinderſchützenfeſt
Sthützenumzug Königſrhießen
Ponrmitterung

ſi andhaus
am Gläsernen Mönch
Aeltestes und größtes Ausſlugslokal Halherstadts

Besitzer: Albert Niemeck
Telephon 2578

e im

Für das verehrte Publikum von Halberstadt und
Umgebung welches beabsichtigt, sich den ganzen
Tag über in unseren herrlichen Thekenbergen mit
den am Südrande angelegten schönen Waldwegen
zu ergehen, halte ich täglich von 11 13 Vhr

sin gutes und preiswertes Mittagessen

bereit. Empfehle hierzu das als ganz vorzüglich
bekannte Harzer Spezialbier und andere Biere,
welche direkt aus meinem Naturkeller und daher
ohne EFis, natürlich gekühlt, verzapft werden
Empfehle außerdem meine prima selbstgekelterten

Z Fruchtweine zu mäßigen Preisen.
Mein garantiert reiner Bohnenkaffee

Kkostet die halbe Portion nur 35 Pfennig
Ein Bedienungsgeld auf sämtliche Speisen und Ge-

R tränke wird nicht erhoben. Antahrt für Autes
über Langenstein bei trockenem Wetter gut

nnn

II

n ine

mmSpiegelsberge
Jeden Sonntao

Lnstlerhon gert
Anfang 5 U. Simtritt fref.

W PFrBadlocertrie
ErnstKarliner, Johannesbrunnen 31

liefert sämtliche Rackiüo-Plarken-
Geräte auf Teil Zahlung

Der gute Datauini 298 MkGrammophone werden in Zahlen genommen.
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
r. 147 GSonnabend, den 27. Juni 1931 b. Jahrgang

Mieter und Hausbeſitzer.
Der Hauptvorſtand des Bundes Deutſcher Mieterver

ein e, Sitz Dresden, hat ſich auf einer Tagung mit den Forderun
gen des Zentralverbandes Deutſcher Haus und Grundbeſitzervereine
beſchäftigt. Er ſtellt feſt, daß die vom Hausbeſitz geforderten Maß
nahmen die Maſſe unſeres Volkes nur noch tiefer ins Elend hinein
führen werden.

Der Zentralverband forderte u. a. volle Abgeltung des
Mehr zinſes für Aufwertungshypotheken und Eigenkapital aus
Miete und Hauszinsſteuern. Dieſe Abgeltung iſt, wie der Bund
deutſcher Mieter unterſtreicht, völlig untragbar. Eine Verzinſeing
des Eigenkapitals zu 7,5 Prozent widerſpreche jedem gerechten Emp-
finden. Das ſei Uumſo mehr der Fall, als es ſich bei dem Hausbe
ſitzereigenkapital zum großen Teil um einen erſt durch die Jn
flation gewonnenen Beſitz handelt. Der Hausbeſitz müſſe
einſehen, daß er auch Opfer zu bringen hat, wo das ganze Volk ſo
zuſagen das Letzte verlor.

Ungerecht ſeien auch die Angriffe des Hausbeſitzes gegen die
bodenrechtlichen Maßnahmen der Reichsregie-
rung zu Gunſten des Städtebaus. Gegenüber den Bedürfniſſen des Volksganzen müßten die Jntereſſen des Einzelnen zu
rücktreten.

Der Hausbeſitz will die Bauwirtſchaft, die ohne Zweifel zufam
mengebrochen iſt, weil ihr die öffentlichen Beihilfsdarlehen nicht
mehr wie früher und in ausreichendem Maße gewährt werden kön
nen, durch Beſeitigung des Mieterſchutzes beleben.
Es iſt ein Wahn, ſo ſtellt der Bund Deutſcher Mietervereine feſt,
von einer freien Wohnungswirtſchaft Hilfe aus Wohnungsnot und
Arbeitsloſigkeit zu erwarten. Die Mieterſchaft verlangt vielmehr,
daß endlich ihre Intereſſen und damit die Intereſſen des deutſchen
Volkes berückſichtigt werden. Sie muß mit Befremden feſtſtellen,
daß trotz ſtändiger Senkung der Löhne und Gehälter und trotz der
dadurch für den Einzelnen geſchaffenen wirtſchaftlichen Not die Mie
ten noch hoch über dem Friedensſtand feſtgehalten werden. Damit
wird der notwendige Preisabbau verhindert.

Die organiſierke Arbeiterſchaft beteiligt ſich am Sonntag
reſtlos mit ihren Angehörigen an dem von dem Arbeiter-Sport-
kartell angeſetzten Arbeiter SportTag. Das Nähere über die ein
zelnen Veranſtaltungen erſehen unſere Leſer aus der am Freitag
abend erſchienenen Anzeige dieſer Organiſation. Werbt alle für
Maſſenbeſuch!

Reichsbanner Wernigerode. Am Sonntag früh 8 Uhr tritt
das geſamte Jungbanner im Gewerkſchaftshaus an. Es geht zum
Neſſeltalbad zum Spiel und Baden.

„Alt Heidelberg“ auf der Waldbühne. (Sonntag, 20 Uhr,
Erſtaufführung.) Ueberaus reizvoll werden die bekannten Studen

e

tkenlieder unter den Bäumen des Luſtgartens erklingen und die
ewige junge und doch ſo alte Geſchichte der Liebe zwiſchen Käthie
und ihrem „Karl-Heinz“ wird ohne Zweifel gerade draußen in der
Natur zur eindrucksvollen Darſtellung gelangen können. Die pracht
volle Figur des Dr. phil. Jüttner und ſein ſteifer Gegenſpieler
Kammerdiener Lutz werden im Verein mit dem herrlichen Keller
mann das humorige Lachen zu Ehren bringen.

Wegen Pflaſterungsarbeiten in der Ortſchaft Derenburg wird
die Straße von Derenburg nach Silſtedt bis 11. Juli für allen Ver
kehr geſperrt. Die Umleitung erfolgt über Heudeber bzw. Heim
burg Benzingerode. Die geſperrte Strecke iſt durch Sperrtafeln
kenntlich gemacht.

Gebühren für Fleiſchbeſchau. Mit Wirkung von dem 1. Juli
1931 werden die Fleiſchbeſchau- und Trichinenſchaugebühren vom
13. Januar 1931 auf Sätze ermäßigt, die an den amtlichen Bekannt
machungstafeln zu erſehen ſind.

Stadtfverordne ten n.(Schluß.

Der Magiſtrat berichtete zu dem am 5. 2. 31. eingebrachten An
trag der SPD. Fraktion über die Nebenbeſchäftigung der
Beamten uſw., daß nach S 4 des 3. Nachtrags zur Beſoldungs
ordnung ohne Genehmigung des Magiſtrats jede mit Vergütung
verbundene Nebenbeſchäftigung verboten ſei. Aus einer der Vor
lage beigegebenen Ueberſicht ging hervor, daß ſich 29 Beamte und
Angeſtellte gemeldet haben, die Nebenbeſchäftigungen leiſten. Von
dieſen ſind aber die Mehrzahl (17) nicht genehmigungspflichtig, weil
ſie Tätigkeiten innerhalb Berufsorganiſaltionen, Krankenkaſſen,
Sport oder ſonſtigen Organiſationen betreffen, die im Intereſſe
derſelben geleiſtet werden. Vier Anträge wurden ohne Vorbehalt
genehmigt, bei vier wurden 25 Prozent der Nebeneinnahme an die
Stadthauptkaſſe abgeführt. Vier Anträge wurden abgelehnt.

Die Kürzung der Nebenbezüge der an höheren Lehr
anſtalten beſchäftigten Lehrperſonen mit Wirkung vom 1. 4. 31
beträgt 20 Prozent. Dieſe Beträge werden den an ſtaatlichen Lehr
anſtalten Beſchäftigten gleichfalls abgezogen.

Der am 9. Februar d. Js. verſtorbene Rentier Richard Muſik
hat der Behörde, welche die Oberaufſicht über den Theobaldikirchhof
auszuüben hat, teſtamentariſch 1000 RM. vermacht, mit der Bedin
gung, die auf dieſem Friedhof befindliche Urnengrabſtätte dauernd
zu unterhalten. Das Vermächtnis nahm die Verſammlung an,
da die Zinſen dieſes Kapitals zur Unterhaltung ausreichen.

Die nunmehr behandelte Vorlage der Aufſtellung von
Tankſäulen in der Mittelſtraße und auf dem Nikolaiplatz
haben wir verſchiedentlich in unſerer Preſſe erörtert. Jrgendwelche
neuen Geſichtspunkte wurden nicht vorgetragen. Es wurde ver
ſucht, es ſo hinzuſtellen, als ob die Tankſtelle an Erbe in der Mit
telſtraße ſchon längſt durch die Verſammlung beſchloſſen ſei. Dem
trat aber Bürgermeiſter Gen. Reichardt entgegen und beleuch-
tete die Schwierigkeiten, die der Errichtung dieſer Tankſtelle entge
genſtanden. Die Fraktionen der NSDAP. und Stadtwohl ließen
alle Minen ſpringen, um die Vorlage über die Tankſtelle auf dem
Nikolaiplatz zu Fall zu bringen. Recht blitzartig beleuchtete die
ganze Situation der Stadtv. Wenzel, der ausführte, daß es
heute faſt den Anſchein haben könnte, als wenn die ganze Tank-
ſtellenfrage nur eine Perſonenfrage ſei, worauf auf der linken Seite
des Hauſes allgemeines Gelächter entſtand. Mit Zwiſchenrufen
wurde dieſes verſteckte Spiel gekennzeichnet. Stadtv. Bonatz
ſtellte den Antrag, den alten Beſchluß, auf dem Nikolaiplatz keiner
lei Tankſtellen zu errichten, aufrecht zu erhalten. Jn namentlicher
Abſtimmung erklärten ſich für dieſen Antrag die Stadtv. Fleiner,
Winnig, Erichſen, Papendick und Rink NSDAP., Aßmann, Wen-

zel, Bonatz, Boehme, Böttcher, Täntzer und Reichmann (Stadt
wohl) und der Antrag war abgelehnt. Nunmehr beantragte Stadtv.
Bonatz die Ausſchreibung der Platzvergebung um mehr Geld her
auszuwirkſchaften. Stadtv. Reichmann beantragte nochmalige
Platzbeſichtigung. Stadtv. Michael beantragte, den Magiſtrat zu
ermächtigen mit der Baukommiſſion zuſammen die Platzfrage zu
regeln. Stadtv. Erichſen beantragt Vertagung. Unſere Genoſſen
wandten ſich gegen alle dieſe Anträge und plädierten für den Magi
ſtratsantrag. Bei der Abſtimmung wurden alle Anträge abgelehnt
und der Antrag Michael mit unſeren, den der Liſte Bürgerbkock
und Möſer (KPD.) angenommen.

Ueber den weiteren Straßengausbau des Fürſtenweg und
der Gneiſenauſtraße berichtete Stadt Bonatz. Um die Ausbau
koſten auf längere Zeit zu verteilen, wird der Ausbau der Straßen,
je nach Bedürfnis und Geländeverkauf, durchgeführt. Zu dieſem
Zwecke erklären ſich die Marſchhauſenſchen Erben und Frau Regie
rungsrat Keßler (welche Eigentümer dieſer Straßen ſind) damit ein
verſtanden, daß auf der Stadtſparkaſſe ein geſperrtes Sparkaſſen
buch angelegt wird, auf das die Gelder zum Straßenbau angelegt
werden, womit die Verſammlung ihr Einverſtändis erklärt.

Gen. Kuring berichtete über die Koſten der Herſtellung einer
Feuergalarmanlage. Die Ausführung darf den Betrag bis
zu 5200 RM. nicht überſchreiten.

Der Vorſteher Büchting begründete
des Umbaues des Nöſchenröder Lichtwerks. Die
Stillegung iſt erforderlich um den vorhandenen Gleichſtrom in
Drehſtrom vom Derenburger Werk zu ermöglichen. Zur Aufſtellung
kommt dann nur ein Transformatorenhaus. Das geſamte Strom
netz in Nöſchenrode wird umgebaut. Die vorhandenen Hausleitun
gen ſind faſt ausnahmslos für den ſtärkeren Strom verwendbar.
Das Städt. Werk erklärt ſich bereit, für 50 000 RM. die Auswechſe
lung der Apparate uſw. vorzunehmen. 110000 RM. werden be
nötigt, um das Stromnetz auszubauen.

Gen. Niemann betonte, daß es ſehr ſchwer gehalten habe,
eine Mehrheit in unſerer Fraktion zuſammen zu bringen für die
Vorlage und machte unſere Zuſtimmung davon abhängig, daß die
Zuſage gemacht werde, daß ſämtliche bisherigen Stammarbeiter des
Lichtwerkes auch ſpäterhin reſtlos weiter beſchäftigt würden. Die
SPD. habe ſchon des öfteren im Verwaltungsrat der Städt. Werke
verſucht, für die kleinen Abnehmer Vorteile herauszuholen, aber die
Vertreter der bürgerlichen Rechten hätten das regelmäßig zu hin
tertreiben gewußt. Für den Magiſtpatsantrag traten nur 12 Stadt
verordnete ein, womit die Vorlage fiel.

nochmals die Vorlage

OsSSeacnaawowgswwnntraaaaaaaweoemmamammwuzüiabssSSGGSGGGSSGÖGCSI!*“:*“
Zu 13 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Das Schwur gericht hatte ſich geſtern mit dem Melker Franz

Mongquibert aus Croppenſtedt, der die vielen Einbruchs
diebſtähle mit ausgeführt hat, zu beſchäftigen. Er ſtand wegenDotſchlags vor den Schranken des Gerichts. Monguhert war

vor kurzer Zeit, wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfall zu 4 Jahren
Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt worden. Er hatte ſich
mit zwei ſeiner Mithelfer Schmalz und Müller, die damals ebenfalls
verurteilt wurden, die Ausführung eines Einbruchdiebſtahls in Pr.
Börnecke verabredet. Jn der Nacht zum 12. Februar verſuchten ſie
bei dem Gaſtwirt Ortloff einzubrechen. Der Gaſtwirtsſohn Robert
Ortloff hatte aber das Geräuſch gehört und rief ſeine Brüder. Nun
verſcheuchten ſie die Einbrecher und verfolgten ſie durch den Ort.
Monquibert hatte aber einen Revolver und ſchoß bei der Ver
folg ung auf den Sohn Robert. Der Verletzte mußte dem Kran
kenhauſe in Staßfurt überführt werden, wo er am andern Tage
ſtarb. Die Kugel hatte die Lunge durchſchlagen. Nach längerm
Leugnen legte M. ein Geſtändnis ab, daß er den Schuß, der dem
Gaſt umd Landwirtsſohn Robert Ortloff tödlich verletzte, abgegeben
hat. Der Revolver wurde dann auch bei der Durchſuchung im

Schweineſtall unter dem Steinpflaſter gefunden. Der Angeklagte ve
hauptete nun geſtern vor Gericht, er wiſſe nicht, wie der Schuß los
gegangen ſei. Dabei bekundeten Schmalz und Müller, daß der An
geklagte geſagt habe, er habe den Schuß abgegeben.

Das Gericht war von der Schuld des Angeklagten überzeugt. Er
habe ja auch ſelbſt zugegeben, den Schuß abgegeben zu haben. Das
Urteil lautete dem Antrage des Staatsanwalts folgend unter Ein
beziehung der bereits verhängten Strafe von 4 Jahren, 3 Monaten
Gefängnis auf eine Geſamtſtrafe von 13 Jahren Zuchthaus und 10
Jahre Ehrverluſt.

Aus Halberſtadt
Ein geſtohlenes Blankenburger Rad dürfte ſich höchſtwahrſchein

lich in unſerer Stadt befinden. Dort wurde nämlich ein Fahrrad
der Marke „Erfolg“ mit ſchwarzen Rahmen und ſchwarzen Felgen,
die je einen grünen Streifen trugen, nach oben gebogener Lenkſtange
mit ſchwarzen Gummigriffen und roter Bereifung geſtohlen. Am
Rade war ein Regenmantel angeſchnallt. Allem Anſchein nach iſt das
Rad nach Halberſtadt gebracht.

Derſann mit derPranke
Roman von Friedrich Zeckendorf
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26. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Liebes Kind, das iſt im Daſeinskampf nicht anders Erſt komm

ich, dann komm wieder ich und noch ein drittes Mal ich Dann
kommt eine lange Weile nichts, und dann mag in Gottes Namen
Herr Gontard kommen. Du biſt anders, weiß ich. Aber du ſtehſt
auch nicht im Leben draußen. Iſt ſchon richtig ſo, laß mich nur
machen.“

Lenas Kehle ging auf und ab.
brannten ihr am Halſe.

Alſo heute früh war ich zuerſt beim Staatsanwalt. Eindruck
mies Der gute Gontard hat ein beſonderes Talent, ſich unbeliebt
zu machen. Sogar der Gefängniswärter kann ihn nicht ausſtehen.
Jch komme in die Zelle und denke natürlich meinen hohen Chef
ſagen wir ein bißchen niedergeſchlagen vorzufinden oder wütend
oder ſonſt etwas. Schließlich Gefängnis bleibt Gefängnis, auch
wenn man unſchuldig iſt. Sitzt er nicht vergnügt da und raucht
gemütlich ſeine Zigarre? Mein Wort vergnügt, alſo ſagen wir,
gang ruhig und friedlich. Macht mir auch gar keine Schwierigkei
ten. Sieht mich zwar ein wenig komiſch an, als ich ihm meinen
ehrbaren Antrag mache, iſt aber gleich einverſtanden, daß ich die
Verteidigung übernehme. Und jetzt kommt das Merkwürdige

Das Dienſtmädchen kam herein, den Tiſch zu decken.
„Machen Sie raſch, Lina, und laſſen Sie uns allein.“ Er machte

eine Pauſe, bis das Mädchen wieder draußen war. „Ja, das Merk-
würdige, er bleibt ſteif und feſt dabei, daß er an dem bewußten
Dienstag nicht in der Bank geweſen iſt. Glaub' ich auch. Wo war
er in der Zeit? Sagt er nicht. Um keinen Preis. Jch mache ihm
klar, was für ihn auf dem Spiel ſteht, daß wir ein Alibi haben

Sie ſchluckte. Rote Flecken

müſſen, weil ſonſt die Karre ſchief geht nützt alles nichts. Da
ſchießt mir etwas ganz Unwahrſcheinliches durch den Kopf. eine
Frau

Das Herz blieb Lena ſtehen, ihr Mund öffnete ſich, ihre Augen
bekamen eine unnatürliche Tiefe. Wäre Lina nicht mit dem Kaf
fee eingetreten, hätte Hugo es bemerken müſſen

„Stellen Sie nur hin. Iſt gut, wir brauchen weiter nichts. Sei
ſo gut, ſchenk mir ein. Danke. War nur ſo ein plötzlicher Gedanke

mit der Frau, aber der Tip war richtig. Denken und es ihm auf
den Kopf zuſagen, war eins Hätteſt die Augen ſehen ſollen, die er
gemacht hat. Er war ſprachlos, daß ich das ſo im Nu aus dem
Handgelenk heraushatte.“

„Und er ſagte
„Natürlich ſagte er nicht ja, aber er ſagte auch nicht. direkt nein

Die Sache ich ſchon ſo. Biſt paff, was?“
Der Löffel in Lenas Hand ſchlug dauernd beim Rühren gegen

den Taſſenrand. Weshalb erzählte Hugo ſo lang und breit? War
um ſpannte er ſie auf dieſe entſetzliche Folter? Er ſoll doch ſagen

ſagen
„So erzähl doch ſchon!“
„Tu ich ja, was biſt du denn ſo nervös? Soll ich hinten anfan

gen zu erzählen? Jch knöpfe mir, wie du dir denken kannſt, Gon
tard energiſch vor, er muß mir den Namen der Frau nennen Tut
er nicht. Jch rede ihm zu, wie einem kranken Pferd. Nein, nein
und nein. Was ſoll ich dir ſagen, ich habe gebeten, ich war grob

kein Wort aus ihm herauszukriegen. Wie gefällt dir das? Gon-
tard als Liebhaber, als Ritter, der ſich ſchühend vor ſeine Dame
ſtellt? Wer hätte das von dem Jungen gedacht? Du vielleicht?“

Warum ſchrie ſie nicht heraus: ich, ich, ich!? Aber der
Mund konnte das Wort nicht formen. Nur die Worte des Zettels
ſaßen in der Kehle, im Gehirn, im Blut: Unbeſorgt, ſchweigen
unbeſorgt, ſchweigen. Hugo nahm einen Schluck.

„War nichts zu machen mit ihm. Jch muß etwas anderes fin
den, ſagte er. So ein Blödſinn! Jch kann doch kein Alibi erfin
den. Die Herren von der Staatsanwaltſchaft laſſen ſich von uns
nichts vormachen.“

„Und was 2*
„Was ich tun werde? Das einzig Vernünftige. Die Frau

ſüchen.“
Unbeſorgt, ſchweigen. Unbeſorgt, ſchweigen. Schweigen.

Schweigen.
„Wenn er es aber nicht will?“
„Will. Will. Er hat jetzt gar nichts zu wollen. Jch bin ſein

Verteidiger und habe alles zu tun, um ihn freizu bekommen. Es
handelt ſich um eine verheiratete Frau, das iſt klar.“

„Jch dachte Fräulein von Gernsheim
„Dacht' ich auch, aber der Herr ſcheint ja ein kleiner Don Juan

zu ſein, ſo ein ſtilles Wäſſerchen. Mal die, mal die. Das wird
einen hübſchen kleinen Skandal geben.

und eine zerſtörte Ehe“, ſagte ſie ganz, ganz leiſe

„Darauf kann ich doch keine Rückſicht nehmen. Hätte ſich die
gute Frau nicht mit Gontard eingelaſſen! Jch werde natürlich trach
ken, daß man die Geſchichte irgendwie ſo beilegt, beſonders da mein
Verdacht nach einer beſtimmten Richtung geht. Heute nachmittag
war ich nämlich in der Villa Gontard, um die Hausangeſtellten aus
zufragen. Wär' ja möglich, daß Gontard ſeine Zuſammenkünfte
mit der Dame ſeines Herzens bei ſich zu Hauſe abgehalten hat. Die
Angſt, die die Leutchen vor Gontard haben, kannſt du dir nicht
vorſtellen. Sie wiſſen gar nichts. Sie wiſſen nicht, ob ſie auf der
Welt ſind, wenn Gontard es nicht ausdrücklich geſtattet Selbſtver
ſtändlich wiſſen ſie Verſchiedenes, trauen ſich nur nicht, etwas zu
ſagen. Wie er die Leute im Zug hat, iſt ja unglaublich. Bloß
der Chauffeur, ein widerlicher Hund übrigens, iſt mir auf den Leim
gekrochen. Jch habe ihn an der Dienertreue gepackt, da ging's. Er
wollte, daß ich alles ſage, damit es nachher nicht heißt, daß er
du verſtehſt? Und da kam mir wieder eine blitzartige Erleuchtung.
Weißt du, ſo ſtelle ich mir vor, daß einem Dichter plötzlich etwas
einfällt, ganz intuitiv. Jch beſchreibe ihm eine Dame, nicht eine
x-beliebige, ſondern eine ganz beſtimmte, und ſchon

„Du kannſt doch gar nicht wiſſen wenn du eine falſche
verdächtigſt

„Aeh, man weiß manches Es hat ja auch geſtimmt. Und was
meinſt du, wen ich beſchrieben habe?“

In den Adern der Frau klopfte das Blut, daß ſie meinte, man
müſſe es im ganzen Zimmer hören.

„Kommſt nicht drauf, Dummchen, da biſt du zu harmlos dazu
Um es kurz zu ſagen Suſi.“

Sie hielt es nicht mehr auf ihrem Sitz aus und ſprang auf.
„Das iſt nicht wahr!“
„Reg dich wieder ab und ſetz dich hin. Du weißt, ich habe Suſi

ſehr gern, ſie iſt eine geſchickte, ſcharmante Perſon, aber unter
uns für ganz ſtubenrein halte iſt ſie nicht. Wenn ſie in einen
Mann vernarrt iſt oder ſich irgendetwas verſpricht, traue ich ihr ein
Seitenſprünglein zu. Ohne weiteres Jch habe natürlich keine Be
weiſe, die muß ich mir erſt zuſammenholen. Und ich werde ſie fin
den. Garantiert.“

Hugo erhob ſich und wandelte mit energiſchen Schritten auf und
ab. Er war außerordentlich mit ſich zufrieden. Leng war in
ſtumpfes Brüten verfallen. Jhre Gedanken kreiſten einen wahn
witzigen Tanz, ſie erlebte jetzt ſchon alle Grade bebender, verzwei
felter Angſt. Jetzt wird Hugo ſuchen, ſuchen der Wahrheit häher
zukommen, Schritt für Schritt. Wird zu Hauſe immer erzählen.



Der vbillige KPDJakob.
Die kommuniſtiſche Stadtverordnetenfraktion hat den zweifel

haften Ehrgeiz, der Wirtſchaftspartei Konkurreng zu machen. Jn der
letzten Stadtverordnetenverſammlung legte Herr Valentin aus ge
ſchaftlich verſtändlichen Gründen als Lederhändler für ſeine Kunden,
die es ungern ſehen, daß das Verſorgungsamt den Wohlfahrts
empfängern die Schuhe beſohlen läßt, eine „warme Lange“ ein. Er
meinte, die Schuhbeſohlung der armen Leute ginge dem Wohlfahrts
amt gar nichts an und man möge ruhig der freien Wirkſchaft die
Bahn freigeben.

Von ſozialdemokratiſcher Seite ſt Herrn Valentin geſagt worden,
wo notwendig war, nämlich, daß die armen Leute auf dieſe Art
am beſten zu ihrem Rechte kommen und daß den ſelbſtändigenSchirh
machermeiſtern daraus kein Nachteil entſteht

Aber ſelbſt die beſcheidenen Lorbeeren gönnt die kommuntſtiſche
Fraktion Herrn Valentin nicht. Sie expropriiert ſein geiſtiges
Eigentum und bringt für die nächſte Sitzung der Stadtverordenten
verſammlung folgenden Antrag ein:

Die bisherige Verteilung der Reparaturen der Schuhe und
Stiefel der Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger iſt als unzweck
mäßig éufzuheben. Es bleibt den Wohlfahrtsunterſtützungs
empfängern überlaſſen, welchem Fachmann ſie die Reparatur
ihrer S uhe und Skiefel übertragen wollen
Es zeugt ſchon von einer intellektuellen Mittelloſigkeit, wenn die

Kommun ſten nirgend wo anders geiſtige Anleihen finden können,
als bei der Wirtſchaftspartei. Ein zweckloſes Bemühen aber ſcheint

es uns, wenn die Moskauer ſich davon einen Erfolg verſprechen,
wenn ſie ſich bei den Schuhmachermeiſtern anzubiedern verſüchen.
Da wäre es ſchon geſcheiter, die kommuniſtiſche Fraktion ſchlöſſe ſich
gleich der Wirtſchaftspartei an. Jhr ganze Gehabe aber wird am
kreffendſten gekennzeichnet durch folgenden Brief, den der Ober
bürgerme ſter an die Stadtverordneten richtet

Klagen über eine unzweckmäßige Verteilung der Jnſtandſetzungs
arbeiten der Schuhe und Stiefel von Wohlfahrtsunterſtützungs
empfängern und Wünſche auf Aenderung des bisherigen Syſtem
ſind bisher immer nur von der Schuhmacher-
zwangsinnung vorgebracht worden. Erſt in letzter Zeit haben
ſich auch noch einige Lederlieferanten dieſen Wünſchen an
geſchloſſen. Infolgedeſſen hat ſich der Wohlfahrtsausſchuß mit der
Angelegenheit öfter und auch erſt jetzt wieder damit befaßt. Er
hat aber die Veibehaltung des bisherigen Syſtems beſchloſſen, da
dies unter den heutigen Verhältniſſen das Gegebene iſt. Danach
ſollen die Arbeiten auch weiterhin durch das Beſchaffungsamt ver
geben werden, künftig aber durch einen öfteren Wechſel eine
größere Zahl von Schuhmachern berückſichtigt werden.

Inzwiſchen hat dann noch vor einigen Tagen unter dem Vorſitz
des Oberbürgermeiſters eine nochmalige Verhandlung mit der
Schuhmacherinnung ſtattgefunden. Dieſe führte nunmehr zu Fol
gendem, alle Beteiligten befriedigenden Ergebnis:

L. Die Arbeiten werden nach wie vor durch das Beſchaffungs
amt vergeben.
Der Schuhmacherzwangsinnung ſoll im Einvernehmen mit
dem Beſchaffungsamt Gelegenheit gegeben werden, ſich von
Zeit zu Zeit von der Arbeits und Materialbeſchaffenheit zu
überzeugen.
Der Wechſel der zu berückſichtigenden Schuhmacher ſoll in Zu
kunft alle 6 Wochen vorgenommen werden.

Nach Erledigung der jetzt vorliegenden Anträge ſollen weitmög
lichſt die Anträge der Jnnung Berückſichtigung finden. Dieſe Löſung
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3.

mäßigſte ſein.

wieder blüht die Königin der Nacht. Morgen abend kommen
in der Gärtnerei von Bürger am Kloſter wieder einige Blüten der
Königin der Nacht zur Entfaltung. Wer die eigenartige Blume ſehen
will, ſuche die Gärinerei Bürger auf.

Patentſchau zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes Koch,
Berlin RO, 18, Große Frankfurter Straße 59. Otto Lauenſtein,

Woldemar Lauenſtein u. Otto Schramm, Wernigerode a. H., Ge
orgiiſtraße 2—4. Verfahren zum Einwickeln einzelner pralinen
förmiger oder ſtangenförmiger Konfitüren, Keks u. dergl. Angemel
detes Patent. Hermann Köhler. Quedlinburg Greifvorrichtung für
Gitarren u. dergl. Saiteninſtrumente Erteiltes Patent. Ludwig
Reuwirth, Mauderode (Südharg), Poſt Ellrich, Knieſchützer. Ge
brauchsmuſter. Hugo Quaſt, Thale i. H. Leiter und Dachſtänder.
Gebrauchsmuſter. Exich Melmer, Halberſtadt. Plattfußeinlage.

Sie wird ſeinen Weg verfolgen können mit allen Biegungen und
Windungen. Und am Ende des Weges wird dann nicht Suſi ſtehen.
Sondern ſie, ſeine eigene Frau.

Unbeſorgt, ſchweigen, mahnte der Zettel Sie kämpfte in Ge
danken mit Gontard. Bettelte in Gedanken Laß mich ſprechen, laß
mich ſprechen. Sie fühlte, ſah das Geſicht Gontards, als wäre es
greifbar vor ihr, groß, ernſt und grau. Es verwandelte ſich, wie
es ſich aus ſteinerner Starre zu verwandeln pflegte, wenn ſie bei
ihm war, ſein Mund wurde weich und lebendig Und ſagte: Unbe
ſorgt, ſchweigen.

„Bin neugierig, wie ſich Suſi jetzt verhalten wird meinte Hugo
im Auf und Abgehen.

„Du ſollteſt ſie anrufen, wenn du kommſt. Sie reiſen nicht.
Ein Pfiff entfuhr Hugo
Das iſt ja fabelhaft intereſſant. Was habe ich geſagt? Ver

ſtehſt du jetzt? Sie reiſen nicht. Donnerwetter, das iſt ein ſtarkes
Stück von ihr. Und Richard merkt nichts, was? Iſt ja nicht zu
glauben, ſo ein Hornochſe.“

„Du weißt doch gar nicht, Hugo
Er redete ſich in moraliſche Entrüſtung.

Was weiß ich nicht? Iſt das vielleicht auch noch kein Beweis?
Wenn du und ich Gontard zufällig bei Richards kennengelernt hät
ten und das wäre paſſiert, wäre Uns nür einen Augenblick der Ge
danke gekommen unſere Reiſe aufzuſchieben? Frage doch irgend
jemanden in ganz Berlin, ob er anderer Meinung iſt. Daß Suſi
ſich nicht ſchämt, ihren Mann ſo bloßzuſtellen. Ob ſie ihn liebt oder
nicht, das iſt ganz egal. Empörend, unanſtändig iſt das. Pfui
Teufel! Wenn ich Richard wäre da könnte ja Suſi etwas er

leben. Einen Hinauswurf, achtkantig, wie ihn die Welt noch nicht
geſehen hat.

Jetzt erſt kam es Lena zum Bewußtſein, wie ungewöhnlich
Suſis Verhalten war. Hugo hatte ja recht, welcher Frau fiel es

kin, ihre Sommerreiſe aufzugeben, es ſei denn Wie kam Suſi
dazu, ſo über die Verhaftung Gontards aufgeregt zu ſein? Das
Herz ſtand Lena ſtill. Es war doch nicht möglich. Dieſe Stunde,
um die es ſich handelte, hatte ihr gehört, ihrethalben ſchwieg Gon
kard, ihrethalben. Weshalb blieb aber Suſit hier, wenn gar nichts
zwiſchen ihr und Gontard war? Nein, es war nichts. Wahnſinn,
auch nur zu denken. Kann doch nicht alles Lüge geweſen ſein,
Lüge Gontards Liebe, Lüge ſeine Einſamkeit. Weshalb lieb aber
Suſt hier? Man bleibt nicht hier, wenn nichts, wenn gar nichts

Raſende Eiferſucht griff ihr ans Herz. Es flimmerte ihr vor
den Augen. Es iſt nicht wahr, kann nicht wahr ſein.

dürfte auch für die Wohlfahrtsunterſtüßungsempfänger die zweck

das reren r.

Hineingefallen. Jn Bad Suderode war der Kaufmann B. ſeit
längerer Zeit mit der Poligei ſtark verfeindet. B. der ledig iſt, wurde
durch Kündigung obdachlos und hatte keine Wohnung Er ging
zur Polizei und bat den Amtsvorſteher J. ihm eine paſſende Woh
nung zu verſchaffen. Genoſſe J. ſoll ihm nun geantwortet haben, daß
er ihm nur eine Arreſtzelle geben könne und den Polizeimeiſter an
gewieſen haben, dafür zu ſorgen. Das entſprach nicht der Wahrheit.
Die Feindſchaft wurde immer größer und B. reichte dem Landrat in
Quedlinburg ein Schreiben ein, worin ſtark beleidigende Aeußerun
gen ausgeſprochen waren, ſo z. B. Der Amtsvorſteher ſei nicht
fähig, ſeinen Dienſt auszuführen und der Poligzeimeiſter R. trachte
darnach, ihm (den Angeklagten) bei den Einwohnern herabzuſetzen
uſw. Der Angeklagte ſchrieb, wenn ich bis Montag keine Wohnung
habe und auf der Straße liegen muß, dann bin ich es nicht allein,
der ſein Leben aushaucht. B. erhielt vom Schöffengericht Quedlin
burg wegen Beamtennötigung und Beleidigung 150 Mark Geld
ſtrafe. Er meinte heute vor dem Berufungsgericht, die Sache hötte
einen politiſchen Hintergrund, da er der SPD nicht angehöre. Alle
Angaben waren aber haltloſe Vorwürfe. Die Berufung des Ange
elagten wurde auf ſeine Koſten verworfen 8

Wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfall erhielt der Arbeiter Aug.
L in Weſterhauſen vom Quedlinburger Schöffengericht ein Jahr
vier Monat Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt. Er ſoll an einem
Deebſtahl in Thale beteiligt geweſen ſein. Es kamen drei Arbeiter
in Frage. In der Nacht zum 24. Januar drangen ſie in das Geſchäft
von Gebr. Dingel ein ud ſtahlen dort Fleiſch und Wurſtwaren, er
bre en die Ladenkaſſe und entleerten ſie. Die Ware wurde imWalde
verſteckt, um ſie am nächſten Tage abzuholen. Die Täter hatten aber
damit noch nicht genug, ſondern ſtahlen aus einem Hühnerhaus noch
12 Hühner und einen Puter. An dem letzten Diebſtahl will der An
geklagte ſich nicht beteiligt haben, während er den erſteren zugibt.
Seine Beruſung wurde aber auf ſeine Koſten verworfen

Die Paulskirche für die Markin Luther Gemeinde Wir werden
Um Aufnahme folgender Zeilen gebeten: Nach Abſchluß der Ver
handlungen mit Magiſtrat und Heeresunterkunftsamt übernimmt ab

Juli die Martin Luther Gemeinde die Paulskirche. Somit hat der
ſüdöſtliche Teil unſerer Stadt ſeinen langerſehnten Wunſch erfüllt be
kommen, in einem näher gelegenen eigenen Gotteshauſe ſich verſeim
meln zu können. Am morgigen Sonntag, den 28. Juni, nimmt die
Gemeinde in einem letzten Gottesdienſt von der ihr liebgewordenen
Johanniskirche Abſchied. Pf. Sänger wird in ſeiner Abſchiedspredigt
noch einmal für das freundlich gewährte Gaſtrecht danken. Der Ge
meindekirchenrat der Johannisgemeinde wird der ſcheidenden Matin
Luthergemeinde herglichſte Segenswünſche mit auf den Weg zur

Sporistoffe
will die Mode
die sind schnoicig kloiczam

reitgemäh und im Haus

kör echöne Stofto billig.
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Kannſt Gift darauf nehmen.
wie Gontard und Suſti nein niel“

Suſi iſt ſchon eine ſehr reizvolle
da wollen wir uns nichts vor

„Du, wenn das iſt
„Was denn? Es iſt.
„Gontard, ein Menſch
„Lächerlich, was du redeſt.

Frau, liebenswürdig, raffiniert, klug,
machen.

Lena ſchlug faſt hyſteriſch um. Wehrte ſich gegen den Gedanken,
wie jemand, der blindlings um ſich haut, mit geſchloſſenen Augen,
ohne zu denken.

„Suſi wird ſich doch nicht mit Gontard einlaſſen. Einem ſo ab
ſtoßenden Menſchen. Sie kann doch haben, wen ſie will. Die
ſchönſten Männer rennen ihr nach.

Hugo blickte verblüfft auf ſeine Frau
dem Lachen.

„Gott, was für ein Blech!
lich. Erſt kann ſie ihm nicht gefallen
fallen. Wie's dir in den Kram paßt.
Gontard. Suſi hat ſchon den richtigen Jnſtinkt.
nichts von Männern.“

Er nahm leidenſchaftlich für den Bankier Partei Die Außer
gewöhnlichkeit dieſes Mannes müſſe jede Frau reizen. Man muß
nur die Wohnung dieſes merkwürdigen Kerls ſehen. Das Arbeits
zimmer kalt wie Eis, voll von der gefühlloſen Arbeitswut eines
gierigen Raffers, das Schlafzimmer orgiaſtiſch, toll, das Laſterlager
eines DſchingisKhan. Alſo das muß man eben geſehen haben,
ſonſt kann man gar nicht urteilen. Lena zuckte zuſammen wie unter
einem Schlag. Weshalb widerſprach er ihr? Wie konnte ein
Menſch ſo gar nicht verſtehen, daß ſie nur eine Antwort haben
will? Hugo war in Gontards Zimmern geweſen, wo ſie jeden
Stuhl, jede Ecke, jeden Nagel kannte. Die Zimmer ſtanden körper
lich deutlich vor ihr, ſie blickte durch die Fenſter auf die Bäume
des Gartens, ſaß im Stuhl, auf ihren Knien den Kopf Gontards,
der mit den Zähnen das Kiſſen zerriß eine unbändige, kranke
Sehnſucht ſchlug über ihr zuſammen. Dienstag wird kommen, ſie
wird zum Wittenbergplatz ſchleichen, der Wagen wird nicht da ſein

Sie klappte zuſammen, ſagte gar nichts mehr. Unbeſorgt
ſein, ſchweigen. Jhre Lippen preßten ſich zuſammen, damit kein
Wort herauskäme. Soll Hugo ſuchen. Jn Eottes Namen. Suſi,
ja Vielleicht Suſi. Wahrſcheinlich Suſti. Und dann finden, die
Wahrheit. Er wird die Tür aufreißen, den Arm heben, theatra
liſch. Gontard wird aus dem Gefängnis entlaſſen werden, ſte wird
ihm entgegengehen und von der anderen Seite wird Suſt kom

Dann bekam er's mit

Das war wieder einmal echt weib
dann kann er ihr nicht ge

Gontard nicht? Gerade
Du verſtehſt nur

men Alles lächerlich, alles gleichgültig. Das ganze Leben

neuen Heimat geben. Am Sonntag, den 5. Jult, wird in einem Feſt
gottesdienſt der Markin LutherGemeide die Paulskirche feierrich
übergeben. Am Abend ſoll ein Feſtakt im großen Saale des Shadt
park ſtattfinden.

Erfolgreiche Berufung. Der Arbeiter Guſtav B. wurde wegen
gemeinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls, begangen in der Nacht zum
18. Juli in Dalldorf, zu 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehr
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt. B. legte aber
Berufung ein. Während der Unterſuchungshaft verſchluckte B. ver
ſchiedene Eiſennägel, Draht und andere Sachen, ſo daß er ſich drei
Mal einer Operation unterziehen mußte. Kurz nach ſeiner Ver
urteilung machte er ſich an die elektriſche Lichtleitung, da er in
ſeiner Zelle weiter nichts fand, und verſchluckte die Meſſingein
faſſung. B. wurde ſofort ins Krankenhaus gebracht, wo er zum
vierten Male operiert werden ſollte. Hier iſt er dann entwichen,
aber wurde kurze Zeit darauf in Ervppenſtedt wieder gefaßt und
nach Halle überführt, um dort die Operation vorzunehmen. Allem
Anſchein nach iſt die Operation gut verlaufen. B. ſaß unter dop
pelter Bewachung heute auf der Anklagebank und beſtreitet nach
wie vor, am Diebſtahl beteiligt geweſen zu ſein. Es ſei ein Rache
akt. Sein Schwager S. ſei kränklich und wechſele mit ſeinen Aus
ſagen. Der Staatsanwalt beantragte Verwerfung der Berufung
aber das Gericht billigte trotzdem dem Angeklagten noch einmal
mildernde Umſtände zu und erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von
1 Jahr 6 Monaten und 3 Jahren Ehrverluſt. Von einer Stellung S
Unter Poligeiaufſicht wurde Abſtand genommen. S

Wem gehört das Fahrrad Am 24. Juni wurde in einem Wei
zeerfeld am Verbindungsweg, der von der Harsleber Chauſſee nach e

S
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der Molkenmühle führt, ein älteres Damenfahrrad ohne Freilauf ge
funden. Felgen und Speichen dieſes Rades ſind ſilberbronziert.

Halberſtädter Filmſchau.
Lichtſchauſpielhaus.

An der Spitze des jetzigen Spielplans im Lichtſchauſpielhaus
ſteht eine TonfilmAusſtattungsoperette Die Königin einer
Nacht. Es handelt ſich hier nicht um einen üblen Reißer, ſondern
um eine durchaus vornehm aufgemachten Operette deren Handlung e
zwar nicht dem Geſchmack manches Kinobeſuchers entſpricht, aber
doch unterhaltſam genug iſt, weil eine gute Darſtellung und Regie
angenehm verſpürbar iſt. Der Film beginnt mit einer herrlichen
RivieraLandſchaftsaufnahme, vom Auto aus aufgenommen Dann
ſteuert der Regiſſeur auf die Handlung zu, in dem er in feiner
Manier den Hauptdarſteller charakteriſtert und in den Vordergrund
ſchiebt. Zu ihm geſellt ſich alsbald ſeine Partnerin, eine ſchöne
Frau, eine Prinzeſſin in ſchönen Kleidern. Walter Janſſen und
Friedl Haerlin überraſchen durch flüſſiges und gefälliges Spiel in S
dieſen Rollen. Wir ſehen auch Otto Wallburg nackt und angezogen. S
Seine Szene in der Badewanne mag mancher vielleicht als ori
ginell bezeichnen, aber der Kinobeſucher iſt nun einmal zu ſehr
daran gewöhnt, Frauen vor, im und nach dem Bade zu ſehen.
Dieſe Frauen haben die Konkurrenz des dicken behaarten Wallburg
kaum zu befürchten. Schöne raſſige Frauen und Männer, darunter
eine Menge Trottel, gruppieren ſich um die Operettenhandlung.
Natürlich verliebt ſich der Baron in die ſchöne Prinzeſſin und die
Prinzeſſin verzichtet lieber auf den wackligen Thron des Landes
Lyſtrien, um den Mann zu heiraten, der ihr bis in ihr Schloß zu
folgen vermochte. Ein Film aus der Luxusatmoſphäre! Recht
intereſſant iſt diesmal Fox tönende Wochenſchau; wir ſehen und
hören amerikaniſche Luftmanöver mit über 600 Flugzeugen, ein
üboot mit Waſſerflugzeug, eine Veitstanzprozeſſion uſw. Ein

t chm im Training erwecken
m

e

beſonders hingewieſen

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Lichtſchauſpielhaus. Die entzückende Ausſtattungs-Ton

filmoperette Die Königin einer Nacht mit Walter Janſſen. S
Sandrock, Otto Wallburg, Paul Moragan Julius Falkenſtein uſw.
Max Schmeling beim Training in Work und Bild Tönende
Wochenſchau, Kulturfilm und Groteske.

Kammer Lichtſpiele Submiarine!“ Das Schickſal desamerikaniſchen UBootes S und ſeiner Mannſchaft 2 Carlo
e e Seſſations und Abenteurerfilm Das verſchwundene

eſtament“.

Parteien BlattGebrauchsmuſter.
ken die Werte des Gontardkonzerns einen leb

der Frühbörſe erlit
ten Stoß. Den Todesſtoß, meinte man allgemein. Aber dann trat
eine kleine Beſſerung ein. Ganz allmählich. Todeszuckungen, nach
Anſicht der Fachleute. Letzte Anſtrengung der Beteiligten, die noch
retten wollten, was zu retten war. Die Beſſerung dauerte an. Es
breitete ſich das Gerücht aus, daß aus Amerika und London große
Kaufaufträge vorlägen.

„Mache“, flüſterte man ſich zu.
„Keine Mache, Sie werden ſehen, es gibt Ueberraſchungen.“

„Lächerlich. Mir ſagen Sie
Alles Intereſſe ballte ſich um die Aktien der Hepoſitenbank. Die

Gegner Gontards parierten den Schlag, indem ſie neue Zoſten Pa
piere auf den Markt warfen. Ruck nach unten. Dann zogen die
Kurſe wieder an. Neues Material kam. Ruck nach oben. Pu
um Punkt. Um elf Uhr konnte man ſchon von einer richtige
holung ſprechen. Von beiden Seiten war man noch vorſichti
hotte das Gefühl, es war doch etwas im Gange. Man
nicht was. Die verrückteſten Gerüchte tobten h au
ländiſche Regierung, die mit Gontard durch Anleihen verknüpft
war, habe eingegriffen. Eine der größ en a eritaniſchen Banken
wolle ſich in der Depoſitenbant feſtſehen Alles Schwindel und
Vörſenmanöver von Gontard. Auch ſeine Verhaftung Jn drei
Tagen iſt der Mann wieder frei und hat ſein Vermögen verdoppelt
Die Telephone raſſelten. Die Kabel arbeiteren. Funktelegramnme
blitzten durch die Lüfte. Wien kaufte Was will Wien nicht
Rewyort? Vorſicht. Vorſicht. Zurückhalten. Fünf Punkte hin
auf. Drei herunter. Neues Makrial, doch nicht mehr ſo viel wie
vorher London kauft. Noch fünf Punkte hinauf Paris kauft
Hinauf, weiter hinauf Keine Ware Newyork kauft Ein irrſin
niger Trubel entſtand. Die Zurſe wechſelten von Minute zu Mi
nute. Eine Welle hitziger Erregung wogte durch die Börſe.
Matler arbeiteten mit feu ten Fingern Von beiden Seiten to
der Kampf Die Kontermine brach ein. Der Schlag verpuffte Ein
Lärm ſondergleichen ſetzte ein. Die Makler ſchrieben neue Kurſe
an. Höhere. Da waren ſie ſchon überholt. Die Spekulation raſte
durch Schranke und Kuliſſe. Glatzen wackelten aufgeregt. Stirnen
glängten von Schweiß. Die Zahlen ſchlugen ihre wilde Schlacht.
Das Wunder vollendete ſich. Um eins hatten die Werte des Gon
tardkonzerns faſt ihre urſprüngliche Höhe erreicht. Die Gontard
partei hatte die Schlacht gewonnen.

Der Sieger ſaß in ſeiner Zelle, eine ſeiner dicken Zigarren rau
chend, die der Chauffeur Kraatz für ihn abgegeben hatte und deren
präparierten Bauch er vor dem Anzünden einen nageldünn zu
ſammengerollten, beſchriebenen Papierſtreifen entnommen hatte.

e

den blonden Kopf.
Sie ſchüttelte

Ein Wunder geſchah. Kein Menſch konnte es ſich erklären. An



9 Liebe, Leben und Tod in Preußen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einer Veröffentlichung

es Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamtes entnimmt, iſt die Hei
zjatshäufigkeit ſeit der Mitte des vorigen Jahres
tändig zurückgegangen Auch im erſten Vierteljahr 1931
)at in faſt allen preußiſchen Großſtädten die Zahl der Eheſchließun
gen gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres abgenommen;
in manchen Städten wie z. Be in Köln, Altona, Dortmund, Hagen

eund HarburgWilhelmsburg iſt die Heiratsziffer gegenüber dem glei
hen Vierkel des Vorjahres um rund ein Fünftel gefallen, in Gladbach Rheydt ſogar um faſt ein Drittel

Der Gie b u rtenrückgang hat ſich im Berichtsvierteljahr
weiter fortgeſetzt. Während die durchſchn. Geburtenziffer der Groß
ſtädte im 1, Quartal 30 177 v. T. betrug, erreichte ſie im 1. Quartal
das f. Jahres nur 16,1 v. T iſt alſo um 9 Proz. gefallen. Die
ni edrigſte Geburtlichkeit hatte, wie ſtets, Berlin, wo
die Geburtengiffer von 111 v. T. auf 10,3 v. T. zurückgegangen iſt.
Die höchſte Geburkengiffer hatte Hindenbirg O S (238 v. D.

Die Sterblichkeit des Berichtszeitraumes war nicht günſtig. Jn
faſt allen Großſtädten war die Sterblichkeit erheblich höher als in
dem gleichen Viertel des Vorjahres.

Geſchaftlithes
Die Notverordnung präg dir ein
Weich immer nur mit Henko ein
Und nimm zum Waſchen ſtets Perſil
Dann ſparſt du Geld und Arbeit viel!

Deutſche Bauſparkaſſe Berlin. Vertrauen und Fleiß ließen die
Entwicklung der Deutſchen Bauſparkaſſe Berlin unaufhaltſam wei
dergehen. Laut notariellem Protokoll wurden wieder faſt 3 Millio
en zugeteilt, damit alſo rund 72 Millionen Reichs mark
innerhals 14 Manaten, Ohne Ausnahme konnken alle zu
keilungsberechtigten Sparer ihre Zukeilung erhalten. Allein auf
Mitteldeutſchland entfielen bisher weit 100 Spardarlehen.
Solche Erfolge kann nur eine Bauſparkaſſe erzielen die ſolide und
dorſichtig geleitet und von dem Vertrauen ihrer Bauſparer getragen
iſt. Verſchaffen auch Sie ſich durch Anſchluß an die Deutſche Bau
ſparkaſſe ein vbilliges und unkündbares Spardarlehen. (Siehe An
zeige pom heutigen Tage.)Eiſenbahn Fahrkarten im Vorverkauft Eine amtliche Ausgabe
ſtelle der Reichsbahn von Eiſenbahnfahrkarten für Nah und Fern
verkehr, 4 Tage gültig für alle Klaſſen. SonntagsRückfahrkarten,
zuſammengeſtellte Fahrſcheinhefte, 60 Tage gültig, Bettkarten für
Schlafwagen, alles ohne Aufſchlag im HapagReiſebüro Schaefer,
Zigarrengeſchäft, Breiteweg 30-31. (Siehe Anzeige.)

über

zugleich, als preßten ſich zwei Fäuſte eng, eng um ſein Herz
keuchend ging ſein Atem, als werde er erdroſſelt.

Sie ſprachen nicht, ſie redeten nicht.
keiner von beiden konnte ſprechen. Aber ihre Augen verſtrickten ſich
ineinander. Die großen fiebrigen Augen der ſterbenden Frau. Die
grauen des Mannes, aus denen Erſtaunen u. Dumpfheit ſprang und

ja, und Liebe
Jhre Blicke durchdrangen ſich und dieſe Blicke ſagten mehr,

als Worte hätten ſagen können. Sie ſahen ſich an, und weiter ge
ſchah nichts. Lange ſahen ſie ſich an.

Wie lange? Es gab keine Zeit mehr.
irgendwelcher Zeit. Was Minuten waren, dehnten ſich zu unge
heuren Ewigkeiten. Jahre, lange Jahre ſchmolzen und ſchwanden
zuſammen zu einer flüchtigen Sekunde.

Und dann geſchah es, daß der Mund der Frau ſich langſam ſchloß,
daß die Augen milde wurden und faſt heiter daß die tiefen Falten
in den Wangen ſich glätteten. Sanft und wie von Müdigkeit gezo
gen ſanken die Lider halbwegs herab, ein Zittern lief durch den zer
ſtörten Körper, lief durch die Hand hinüber in den Körper des
Mannes Und er ſpürte ihr Sterben als ſein eigenes

Er weinte nicht, Eberling nein, er weinte nicht.

Es gab nichts zu reden

Es gab kein Bewußtſein

Er ſaß re
gungslos, bis er fühlte, wie die Hand der Frau in der ſeinen lang

S in et eine Erhöhung der allgemeinen fam erkaltete. Da löſte er ſich behutſam aus der Umklammerung derSterbegz rch eine erhöhte Säuglingsſterblichkeit ver ſchmalen Finger, ſtand auf, ging ganz leiſe einige Male in deme n der die Sterblichkeit der im erſten Lebens Das Geſicht des Todes. kleinen Zimmer auf und ab.
e enden Kinder günſtiger als im gleichen Zeitraum des Vor Viellei ätte ich ihr üſſ ich fü ich uger L ne a s e t Lud Aunger. Vielleicht hätte ich ihr ſagen müſſen, was ich fühlte, was ich fürjahres Es kamen im Durchſchnitt der Großſtädte auf 100 Lebend m e Pus ſie einpfand“, grübelte er verworren. Vielleicht hätte ſie mich ver

ren See 95 Sterbefälle von Kinden unter einem Jahr gegen Alles geſchah in einem Augenblick. ſtanden, doch noch verſtanden. Oder hat ſie es in meinen Augen
über 9. erbefällen im Vorjahre. D Du per gen Tete e e ne We en leſen können hat ſie es wirklich leſen können?“

3 h S nes e t. c 8Der Geburtenüberſchuß war angeſichts des erheblichen Sieres Weg ſeh e et men ſehen Schrecken wie ſich r Er ſeufzte leiſe Setzte ſich ſchließlich an das kleine DTiſchchen am
Geburtenrückganges und der vermehrten Sterblichkeit ſehr ge Eiſen zu Wellen bog, dann ſchleuderte ein ungeheurer Schmerg die Fenſter So, daß er das Geſicht der Toten vor ſich hatte. Er ſuchte
ſchaut Im Mittel aller Großſtädte ergab ſich eine Geburkenüber Frau in den dunklen Abgrund der Bewußtloſigteit. ſach ſeinem Taſchenbuch, ſeiner Füllfeder.
r nur 2.4 v. T. gegenüber 5,2 v. T. im gleichen Vier- Von den Schreien der Menſchen, die faſſungslos dem Entſetzlichen Ich werde ihr ſchreiben überkam es ihn Za, ſchreiben

Drittel n ren War a n ar Kuhren hörte ſie n r r unen nicht, wie ſtarke will ich ihrn wo die Zahl der ſchuß Am größten war er in Ber Krme ſie in den Unfallwagen der Rettungsſtation hoben, der alsbald Und ſchon glitt ſeine Hand über das herausgeriſſene Blatt Pa

traf g. W Geſtorbenen die der Geborenen um 4.084 über Heräuſchlos und ſchnell davonſtob pier
raf S 3,8 v. T.). Die Unterſuchung in der Klinik dauerte nur wenige Minuten. Geliebte“, ſchrieb er, immer mit den Augen das Geſicht der

„Möglich, daß ſie noch einmal erwacht, ehe es vorüber iſt toten Frau im Bett ſtreichelnd. Du ja, ein Geſtändnis muß
t Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle Halberſtadt. brummte der Chefarzt. ich Jhnen machen. Eine Erklärung geben. Vielleicht, daß ſie Sie

am 27. 6. 1931 Man müßte den Mann benachrichtigen“ gab der Aſſiſtent ſchüch doch irgendwie erreicht. Man weiß das ja nicht garnichts weiß
Obſt und Südfrüchte: Spargel Pfd. 55 B. kern zu bedenken. man Vom Leben micht und vom Tode erſt recht nicht. Wiſſen ſo

Eßäpfel, ausl Pid o Jene „Ja, ja T der Chef „aber ſchonend, nicht wahr? Es iſt Den d ich R dere en m 77 r
e raunko x ei offnung, trotzdem aben mich am ſie beneidet. nd ich war ſto rauf, ie esSan e r S Shüert ren Scht e den wach gearbeitet. Es hatte keine Mühe gemacht, aten. Und ich verſtand, daßz man mich berene denn 5 h dieſe

e Soherie n Webl äeſtzuſtellen, wer die Verunglückte war. Frau mit den Augen jener Männer. Ein ſchönes Geſicht trug meine
Siachelbeeren borree Modl 40 Eberling war in einer halben Stunde zur Stelle. Sein Geſicht Frau mit ſich herum, eine wunderbare Maske. Und ich glaubte ſie
a nieteeren Butter Eier, Käſe ſo De und zerriſſen ſeine Lippen von einer entfetzichen Bläſſe wen

9 Dimbeeren Nolkereibutter Pfd 150— 160 Pf. faſt ſchneewerß. Aber heute ſah ich Sie, Geliebte. Jch ſah Jhren vor SchmerSarelberen e rer e 70 Dora war aufgewacht zurückgekehrt aus dem beſeeligenden auseinandergeriſſenen Mund, Jhre fahlen Lippen, Jhre von Dei

Jiaumen eig Gier ine Sie. n des en Nichtfühlens, in die lebende Welt, in ein zerriſſene Haut. Jch ſah Jhre Augen, die groß waren und keinen
Bananen Harzer Käſe 4—20 ſein voller Schmerzen und Qualen. anderen Glanz hatten als den des Fiebers, und Jhr dunkles felch
Kſelinen s Fleiſch und Wurſt Eberling taumelte in ihr Zimmer hinein. Nichts ſah er von dem tes, ſträhniges Haar. Jch hielt Jhre Hand in der meinen, ich fühlte

z verſtümmelten, zerbrochenen Körper, von dieſem einſt ſo ſchönen, Jhre Schmerzen und ich litt Jhre Leiden Jch ſah, daß Sie mich lieb

Gemüſe: v e ſchlanken, geliebten Körper ken, und ich war mir bewußt, daß es Jhr Geſicht war, welches all
Kartoffeln, blaue Pfd. 15 Pf. Rotwurſt Sorte Barmhergig verbarg ihm die Decke den Anblick der zerriſſenen meine Träume und Sehnſüchte geſucht haben. Jhr ſchmerzdurch
Zwtebeln, e n Bruſt der eingeknickten Rippen, der zerſchundenen Haut. pflügtes, ſchmerzzerriſſenes Geſicht. Vor dem jene ſchöne Maske
Erbſen, grüne o 13 Leberwurſt Sorte 60 80 Aber das Geſicht dies vergogene, von Schmerzen geballte und Meiner Frau zu nen leeren Schemen verblaßte
Bohnen arkne durchwühlte Geſicht? Eberling mußte ſich an einer Stuhllehne feſt Verſtehen Sie mich, tönnen Sie mich noch verſtehen? O, ich bin
Watbsrobnen 40 50 Kindſleiſch 100 180 halten, um nicht zu taumeln, hinausſchlagen. Schweiß perlke auf der ja ſo glücklich, Geliebte, daß es mir vergönnt war, Sie zu ſehen.
Bohnen, weiß 25— 30 Kalbfleiſch 110 130 geſpannten Haut der Stirn, das von Eisbeuteln herniedertro fende Und Sie ſo zu ſehenSeht weiße Sch fleiſch S Schmelgwaſſer hatte die blonden H dunkl ten epinat, 22 Schweinefleiſch 7012 Schmelzwaſſer hatte die blonden Haare zu dunkleren, feuchten Sträh Soweit war Eberling gekommen, als die Tür des Krankenzim-Hammelſleiſch 120 nen verfilgt, d be W W n glühten ihm die mers ſich leiſe öfnete und gen Aſſiſtengargt hineinließ. Ein Blet et

W Fiſche: Augen entgegen. der S groß und weit geöffnete dem Bett190NRotsungen Pf. Pf. Mund Zwei tiefe Falten efen an ſeinen Winkeln abwärts/ tief Sehen Sie denn nicht ie tot iſt? Was un Sie denn da?“7 Segen eingegrabene Falten. Die Lippen ſo rot ſonſt und blüherrd, was ſie der junge e r denn da
Stück 19 Kahehau waren ſie jetzt? Zwei bräumliche Kurden die die Höhlung de Mune ch weiß ich weiß. ſagte Eberling mit ſanftem Lächeln undSchnutlauch, Bund s al ger 7 200 des umrahmten. verbeugte ſh. Ich ſchreibe Den Dre mit ſanf S e n un

See St e e e ſehte ſich vorſichtg an den Rand des Vettes Die Frau er Aſſſtens r n e Chvergt eWir ſingkohl s v Seinen 80 griff intt einer ſchmalen, blaſſen Hand, aus der die Adern biäul'ch nzarzt ſtürzte hinaus, zum Chefarzt.
Blumentohl 50-80 Hücitage Kieler 60 hervorleuchteten, nach der Seinen Ihre Hand war heiß wie Feuer „Es war zu viel für den Mann“ ſtammelte er. Ich ja, ch
Rotkohl l HBieie Das Feuer ſprang auf ihn über, durchraſte ſein Bluk. Jhm war es fürchte, er iſt verrückt geworden!“

Quedlinburg Der Herr Regierungspräſident in Magdeburg hat die ber S gende Felsenkeller
e vom uli d. Js eordnet. Die ſeh, und unerwartet r Nachtrag nnh und e n m n et von Wein

meine liebe au, unſere t tkti, w ichen und weinhaltigen Getränken, inTochter Le un gen zur Bierſteuerordnung der Stadt ſhaumweinahnüchen Getrenten, re Minerer
Quedlinburg wäſſern, künſtlich bereiteten Getränken ſowie Kakao, KaffeeTee und anderen Auszügen aus pflanzlichen Stoffen zum Sonntag, den 28. ſJani, nachmitt. 39 Vhr

Auf Grund des l Teils, Kapitel Artikel Verzehr an Ort und Stelle und beträgt 10 vom Hundert anläblich des deutschen Sängertages-
s 7 der Verordnung des Keichspräſidenten vom des Entgelts (Kleinhandelspreiſes).Dezember 1990 R. G, Bl I S 517 in Ver Die Steuerordnung liegt im Stadtſteneramt, Zimmer Hgeb. Hente e atee w des Aenderungsgeſeves 191 Nr. 17, zur Einſchtnahme aus ſe wirb in Worltant noch rones

im 30. Lebensjahr 2 Märg 1931 Pr. Geſ. S Se wird bekanntgegebenLebensjahr. vom 24. Mär Pr. Geſ. 25 Wer ſteuerpflichtige Getränke zum Verzehr an Ort und
Stelle entgeltlich verabfolgt, hat gleichzeitig mit der Ver
abfolgung des Getränkes Steuermarken in Höhe von

mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes folgen
der Nachtrag zur Bierſteuerordnung der StadtWberſtadt, den 26 Juni 1981 Dheblindurg erlaſſen

Garten- Konzert
Artikel v e re See Leben auch wenn derTheo vor Wone wen Kwber g s 2 der Bierſteuerordnung erhält folgende T den don o den d können ausgeführt von der gesamten Kapelle ehem.

aſſmg e e für den Monat Jult d. Js. vom 26. d. Mis, 18 Uhr ab Müiſtärmusiker Leitung Mustkmeister a. D.
amilie Henke I. Die Steuer beträgt bei im Stadtſteueramt, Markt 2, Grünhagenhaus, Zimmer Rausch) unter Mitwirkung der dem
amilie Fiſcher e bier e Rr. 17, in Empfang genommen werden. Deutschen Sängerbunde angeschlossenenFamilie Siebert S ler er n Quedlinburg, den 26. Junt 1981. Halberstadter Gesangvereine.

Die Beerdigung findet am Montag Der Magiſtrat.
nachmittag, Uhr, von der Friedhofs
kapelle aus, ſtatt.

Eintritt freiStark
für je 1 Hektvoliter.

2. Es ijt zu verſtehen unter
Einſachbier Bier mit einem Stammwürzegehalt

von 3 bis 655 v. H.
Schaukbier Bier imt einem Stammwürgegebalt

vo

Oſchersleben.

Umlegung der Kanalgebühren.
Auf Grund der zweiten Verordnung über Betriebsn Der als 65, jedoch weniger als dere in der geſetzlichen Miete vom 8. Juli 1081 wird folgen

z 1 es beſtimmt.Vollbier r r r g an mr nrtegevan Die Friedensmiete eines an die ſtädtiſche Entwäſſerungs
Stammwürgzegehalt anlage angeſchloſſenen Grundſtücks (Grundſtücksteils) wird

8 r n 16 v. H. und mehr. mit Wirkung von dem Tage, an dem die Pflicht desArtikel n Grundſtückseigentümers zur Zahlung der erhöhten Kanali
Die Ausführun pon gſolierungsarbeiten ſationsgebühr nach Maßgabe der vrtsgeſeßlichen Bee Dieſer Nachtrag tritt mit dem erſten Tage des ſtimmungen eintritt. um weitere H. d. h. alſo auf
zum Neubau des Abſonderungshauſes auf dem Grund guf ſeine Veröffentlichung folgenden Kalender 10 v. H. erhöht, jedoch nicht über den Hundertſatz hinausſtück des SalvatorKrantenhauſes, ſoll öffentlich vergeben monats in Kraft. der dem Betrage der vom Grundſtückseigentümer für das
werden. Verſchloſſene, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Magdeburg, den 22. Juni 1031. Grundſtück (Grundſtückstei) an die Stadt zu zahlende
Angebote ſind bis t s er n ierungspräſident. Kanaliſationsgebühr entſpricht.Sonnabend, den 4. Juli, vorm. 11 Uhr egierungspräſide Bemerkt wird, daß hiernach der Hauseigentümer den
dem Stadtbauamt, Zimmer di 5, inzureichen, woſelbſt vor S. J. V. ges Berthold auf ſeine Wohnung entfallenden Anleil an der Kanalgebühr
her die Verdingungsunterlagen eingeſehen und gegen Er ſelbſt zu tragen hat. Der Hauseigentümer hat den Mieterſtattung der Unkoſten entnommen werden können. auf Verlangen den Kanalgebührenbeſcheid einſehen zu laſſen.

Das Stadtbanamt. Oſchersleben (Bode), den 25. Juni 1931.

arm Unernunges
Anotſehe a. Pretteweg

Deinen Kindern

vins Heimat,

auf sigener Soholle
im sohüuldenfreien haus

Starkbier u mit einem
v

Heutsche
Bausparkasse Berlin
Unter den Linden 16
Sehr günstige Zuteilangs- VerhältnisseVorſtehender Nachtrag wird zur Kenntnis ge

bracht. Billige unkündbare Tilgängsdarlehn
n ypothekenablössung und andere Awecke

ahlt Herſteller, wenn „Rieſold a in100 Mk. ich ſot de Menſch ind Tier Kopf e Erümientr. Hebensversteneruee
Se Filz, Kleider Läufe, Jlöbe (Brut) ver Prospekt und mündliche Aufklärungnigt. Beſtes Radikalmittel gegen Wahve Jacoh“ unvyerbindlich und kostenlos durch

8 ind anzen Verkauf nur Friſeure urtel der 99 enn Ebrhardt, Voigtei I erscheint tags (Freitags) zum Preise Architekt W. D. A. Theo Fritz Halterstadt
Denk Platt von nun 30 Pfg. Bestellungen sie an Karmoniestraßse 24 Ieleton 2227an Füme en r Hühunergugenpfloſter Herren Fahrrad T Tüchtige Nitarbeiter gesneht:Kümingerser. 17 anf granem San derchromt ſowie unsere Zeitungsträgerinnen zu richten

Photo-Kamm Hübnerangen, eHoheweg 48 Fernsprecher 1026. Collodinm z. Aufpinfeln G. und 912 em rS m Rats Avpotbebe. Lazarettitraße S. vt. l MCE,CCDEX,:CCCC—CC
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Eiſenbakn-Fahrkarten

für Nah und Fernverkehr,
4 Tage gültig für alle Klaſſen
Sonntags -Rückfahrkarten
Vorverkauf zu amtlichen Preiſen.
Zuſammengeſtellte Fahrſcheinhefte

(60 Tage gültig)
Bettkarten für Schlafwagen
Verſicherung von Reiſegepück
Koſtenloſe Auskunft in allen Reiſe
angelegenheiten.

Hapag-Reiſebüro
Johannes Schaefer
Zigarrengeſchäft Breiteweg 30/31
Telefon 1864

Preiswerte Kraſtpoſtfahrten
im offenen

Ausſichtswagen mit Allwetterverdeck.
Montag, den 29. Juni 1931 Fahrt nach der Selkemühle

Abfahrt 14 Uhr Preis 3.00 RM.
Mittwoch, den 1. Juli Fahrt nach dem Wieſenbecker Teich

Abfahrt 7.80 Uhr Preis 6.00 RM.
Fahrt nach dem Forſthaus Hartenberg

Abfahrt 14 Uhr Preis 2.00 RM.
Donnerstag, den 2. Juli 1931

DHicke Tannen über Blankenburg, Rübeland, Haſſelfelde,
Trautenſtein, Benneckenſtein (Silberfuchsfarm), Hohegeiß,Dicke Tannen, Braunlage, Elend, Elbingerode, Forſthaus
Hartenberg. Trecktal, Halberſtadt.

Abfahrt 8 Uhr Preis 5.50 RM.

s tern war te
Sonntag, den 28. Juni

Groß. Garten Konzert
Verstärkte Kapelle

Leitung Herr W. Tost.

Anfang 3 Uhr. Eimktrütt frei.
Ab 7 Uhr 6esellsohafts Ball

Teoran zeige
Miättwo ch, 1. Juli

e

h

RuhbergsGeseliſchaftshaus
De Sonntag

CroßesGarten- Konzert
verbunden mit Kinder Best. Ein jedes Kind erhält
ein Geſchenk. Abends Packelgug u. Kindertanz.

De W. Bratſische. r
Gürungsloſe Früchte-Verwertung.

Am Montag, den 29. d. Mts., 20 Uhr, wird im Marie
Hauptmannſtift Herr Ferd. GoebelBerlin einen Vortrag
halten über:

Was iſt flüſſiges Obſt und wie ſtelle ich es her
mit Lichtbildern und Vorführung von Apparaten.

Jn Ergänzung des Vortrages wird am Dienstag nachm.
in einer Schulküche ein kurzer Lehrgang abgehalten.
Näheres darüber am Vortragsabend
Unkoſtenbeitrag 20 Pfg. für die Perſon. Erwerbsloſe frei.

1930 er Fruchtweine!
Lose vom Faß

Johannisbeerwein, rot das Liter 65 Pfg.
Stachelbeerwein, weiß das Liter 65 Pfg.

In Qualität wie bekannt.

Weinhandlung H. A. Lessmann
Westendorf 46 Halhberstacit Fernruf 1867.

Bücher sindFreunde!
Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt

Kirchliche Nachrichten.
Am 4. Sonntag nach Trinitatis, den 28. Juni 1931,

werden predigen

Domkirche: s Uhr, Domprediger Lange, im hohen
Chor auch für Schwachhörige. 9.30 Uhr, Pfarrer Lutſch.
Dienstag, 20 Uhr, Bibelſtunde im Saale des vom Campen
ſchen Stifts. Donnerstag, 15.30 Uhr, WMiſſionsnähen eb. Konf.Saal. Liebfrauenkirche (ref.) 9.30 Uhr, Hof
prediger David. e 20 Uhr, Wochenendfeier

Sonnenwend Gedanken. Pfarrer Woeſeritz. Mittwoch,
20 Uhr, Bibelſtunde, Pfarr. Moeſeritz Freitag, 20.15 Uhr
Frauenſtunde, Domplatz 32. Martinikirche: 9.30 Uhr,
Oberpfarrer D. Horn, Abendmahl Sonnabend, 20 Uhr,
Abendmahlsfeier. Moritzkirche 8 Uhr, Pfarrer Gebauer,
930 Uhr, Pfarr. Friedendorff. Johanniskirche 9.30 Uhr,
Pfarrer Sänger, Abſchiedspredigt, Thema Und ſetzet ihr
nicht das Leben ein. Matth. 16, 24 26 Sonnabend,
20 Uhr, Wochenſchlußgottesdienſt, Pfarrer Schulz. Diens
tag, 20 Ahr, Ausſpracheabend für die konfirmierte Jugend
Lindenweg 48409, Pfarr. Sänger. Heiligeiſtkirche: 8 Uhr,
Oberpfarrer D. Horn. Siechenhofkirche: 9.30 Uhr, Pfarr.
Gebauer- Salvatorkrankenhaus 17 W Pfarr- Frieden
dorff. Ev. Gefängnis Gottesdienſt 8 Uhr.

In allen Kirchen und Cecilienſtift, I1 Uhr, Kinder
gottesdienſt.

Ev. Jungmännerverein:
20 Uhr.

Ev. Männerverein:
Blaues Kreuz

woch, 20. 15 Uhr.Landestirchche Geweinſchaft: Domplatz 32

20.15 Uhr.

(MWartiniplan 3) Montag

(Breiteweg 3) Mittwoch, 20 Uhr
(Trinkerrettung) Domplatz 32, Mit

Wontag,

Tiroler-
Knaben-
Kleidung

Sport-
Hemcden

Satin-
Hosen

Pullover

Ober-
hemden

Hosen-
träger

Preis zu erhalten.

M. 2. S

in vielen Farben

Mie. 4. s S. S
Tennis- Hosen ar

M. 4. S 7. O

Des führende Haus Seit 1848

je Kaufen sehr
vorteilhaft

Wenn Sie aus unseren Angeboten
hre Wahl treffen, Sie haben dann die
Gewibheit, Gute Qualitaten zu niedrioern

Knaben-Spiel- Anzüge
Mk. o. 75 0.95 1.25 1. 65 1.95

Knaben-Wasch- AnzügeS. a 4. 25

Jüngl.- u. Herren-Wasch- Anzüge
kür Sport, Straße und Arbeit

M. S. 5 7.95 D. OS 11.95
Wasch- Joppen und Hosen

Wasch-Breeches
M. 1.895 2. S. S 4. O S. S

Tussor- und Lüster-Sakkos

S. S 10. S
Muster

D. O 11. S

J. REIGHENBACH

NRaturheilverein Hulberſtadt

Am Sonnabend, den 4. Juli ds. Js.
zur Feier der

Fohannesnacht
Geſelliges Beiſammenſein im „Heim“. Pünktlich 20 Uhr,
Spaziergang durch die Klus, anſchließend WMondolinen
Konzert, ausgeführt vom Mandolinenklub „Legato“.

Wir laden hiermit unſere Mitglieder mit ihren An
gehörigen, ſowie alle Naturheile und Schreberfreunde
herzlich ein.

Der Vorſtand.
IIIIDDDDDDDDDDDDDEEECdCnndogekuzocpedue
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Dienstag, den 30. Juni, abends s Ohr

Großes Garten Konzert
veranstaltet von den arbeitsuchenden Musikern des Arbeitsamts
Nordharz unter persönlicher Leitung des Kapelſmeisters

Theo Buchwald vom Stadttheater Halberstadt.

Musikfolge
I. TEIL

Irtumphmarsch aus „Aida Verdi
2. Ouvertüre zu „Die Stumme von Portici“ Auber
8. Vorspiel und Kufzug der Wache aus „Carmen“ Bizet
4. Fantasie aus Hoffmanns Erzahlangen Ottenbach
5. Einleitung zum 8. Akt und Brautchor aus Lohengrin

Wagner

I. TEIL
Ouvertüre zu „Pigue-Dame Suppé1

2 Kosen aus dem Süden Waſzer Joh. Strauß
s Kut vielseitigem Wunsch Großes Potpourri aus

„Gräfin Marie Kalman4. „Im weißen Rüßl am Wolfgangseeb) Die ganze Welt ist himmelblau“
c Mein Liebeslied muß Walzer sein
d) Im Salzkammergut, da kann man gut lustig sein

aus „Im weißen Röss l e Benatzkis Zwei Militarmärsche SchubertAenderungen orbehaten,

Eintritt 30 P. Biüntritt 30 g.
Der Betrag kommt restlos den arbeitsüchenden Mustkern zu.
Keinerlei Aufschlag auf Getränke und Speisen. Bei
e Wetter findet das Konzert im Saale Statt

uedunvurg.
Gemeinnützige Arbeiter Sohrebergarten benossensehaft

uedlinburg, Abteilung Taubenbreite

Sonntag, den 28. Juni 1931
Sohrebergarten-Fost

Auf dem Festplatz, Konzert, Belustigungen
aller Art. für jung und alt. Am Abend
großen Vackelzerg
Sämtliche Genossen und Gartentreunde
sind herzlich eingeladen.

52 Ohr. Dippeplatz.

nur e uKleinkühler RM. 268.50
Eissehränke, weiß

von R. 42.50 an
Gartenmöhel:

Stuuhl von RM 3.00 a
Tischt 8458 RM. Z. 75
Bank von RM. 6.50 an

Eiskiüsten
Eisschränke
Gartenmöhbel
nirgends billiger als bei mir.

Otto Schulz
Inhaber Wilh. Keese
Breiteweg 20, Eingang Tor
einfahrt undKuhgasse, neben

Epa.

Sonntag
mittag

trifft ein
Transport

Brewer Schweine
ein Hartmann, Wehrſtedt,

Telefon 1825

Meerſchweine
kauft Zoologiſche Handlung

Dombrowsky
Franziskanerſtraße 5.

Billig! Villig!
Ia neue gelbfleiſchige

Kartoffeln
Franz Gebhard
Gerberſtr. 9. Teleph. 2891.

Kinder-Klappwagen
mit Verdeck, billig zu verkaufen

Quedlinburgerſtraße Nr. 29.

khuag Betten
inderbett. Stahlmatr. Chaisel-,Polst., an jeden, Teilz., Katel. r.
iseniwshoit eltabrik S t t r

un Jugendbund f. E. C. Domplatz 32. Sonntag, 20. 15
r.

Mädchenheim Seydlitzſtraße 5 Mittwoch,
Nähabend. Sonntag, 20 Uhr, Jugendabend.Ev. Jungmädchenbuns Eerilienſtift Dienstag, 20 Uhr.

Ev. Jungmädchenverein (m oberen Konf.Saal des
Domes) Sonntag und Donnerstag, 20 Uhr.

20 Uhr,

Hamen Hemd

10 1.40 1.60
kaufen kaufen

LichtenH, S Aſauer graben 8.

h hingewieſen, daß die Getränkeſteuer auch von ſämt lichen

Pfd. 10 Pf. 10 Pfd. 95 Pf.
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Betr. Getränkeſteuer.
Es wird hiermit zur Behebung etwaiger Zweifel darauf

Privatvermietern, ſoweit ſie ſteuerpflichtige Getränke
verabreichen, zu entrichten iſt.

Steueroflichtig ſind gemäß S 1 der am 2. 1. 1931 ver
öffentlichten Gotränkeſteuerordnung vom 5. 12. 1930 Wein,
weinähnliche und n Getränke, Schaumwein, ſchaum
weinähnliche Getränke, Trinkbranntwein, WMineralwäſſer,
künſtlich bereitete Getränke, ſowie Kakao, Kaffee, Tee und
andere Auszüge aus pflanzlichen Stoffen zum Verzehr an
Ort und Stelle.

Die Steuer beträgt 10 v. H. des Entgelts.
handelspreis).

Die nach S 5 der Getränkeſteuerordnung vorgeſchriebene
Anmeldung der Menge der abgegebenen ſteuerpflichtigen
Getränke und Entrichtung der Steuer hat erſtmalig zum
10. Juli d. J. im Gemeindeverwaltungsgebäude, Zimmer
Nr. 4, zu erfolgen, ſoweit mit einzelnen Steuerpflichtigen
nicht ſchon eine Pauſchale vereinbart iſt.

Formulare für die Anmeldung ſind bei der bezeichneten
Stelle erhältlich.

Beim Anterlaſſen der Anmeldung erfolgt Einſchätzung
durch die Gemeindeverwaltung.

Jlſenburg-Harz, den 25. Juni 1931.
Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher.

Theofel.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 28. Juni 1931.

Chriſtuskirche: 9.80 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Kretſch
mann. 10 45 Uhr, Kindergottesdienſt, derſelbe. Dienstag,
20 Uhr, Donnerstag, 20 Uhr, Kirchenchor

Waldbühne

Sonntag s Uhr

Alt-heidelberg

Klein

Jungmädchen.

Marktspiele

Sonnabend s Dhr
Woeltwende

in Schildhurghausen

Allgemeineortskranken
kaſſe Wernigerode.
Die

Hausmannsſtelle
iſt beſetzt. Allen Bewerbern
beſten Dank.

Der Vorſtand
Max Otto, Vorſitzender

G

Hotel Monopol.
Eingang

nur Sägemühlengaſſe
onntag

von abends 7 Uhr ab
öffentlicher Tanz

S Große Beſetzung
Sax. und Jass.

MSSCCGII
In der Fabrikniederlage

kauft man moderne
S Sofas, Couches, Klub
S Seſſel-Garnituren,
Er Ruhebetten, Drell
Er Polſter von 20 Mk. an,
S Küchen, Schlafzimmer,
S Patent-Matratzen,
DSreinzelne Möbel gut
S und preiswert

Auf Wunſch Zahlungs
Erleichterung

Harzer Möbel Halle

A. Wurbs, Kaiſerſtr. 62

Ab 9 UDhr-
Ab 14 Dhr-

1000 Peter und 1500 FPleter Lä

Ab 20 Ohr

FESTBAim Gewerkschaftshaus,

Alle Freunde des Arbeitersportkartells ladet ein

e MeoenopolsExroſes Jazz- Orchester Gsternmeyer
„The 16 Original n enmiſcers

Reichs Arbeitersport- Tag
DDDDDC(CCCCCCnCMNRCCpCCCCGMMGGG,XEC-ExkEKkIMMGX,C,.,.: M

Sonntag, den 28. Juni (Sportnlatz Angex)
Leichtathletische Wettkämpfe
Hamcl- und Fußhbali-Wettspiele

uſfe, Stafetten,

L L

ſermgerede
Fahrverein

Unsere

Kaffee Pavtte
findet Sonntag, den 28. Juni bei der Silbertanne statt.
D Kaffeegeschirr ist mitzubringen. Kaffee gratis. r

Der Vörstand.

gekochte Mettwurst vra. -,70
Bauchspeck wie Ripve Fra. 720

dto. ohne mine vt. J.

Eisbein i des a. 20

Kochmettwurst a. 1.45
Thüringer Rotwurst re 1.40

geräuch. Hotuurgt. a

Beutelwurst. rta. 50
Flomenschmatz vra. 70

IIIttttureeoooreuoneCC

e
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Gewerkschaftfen tagen
Eiſenbahner-Verbandstag in Hamburg.

Ueber die Verkehrspolitik in Deutſchland ſprach,
nachdem dem Vorſtand einſtimmig Entlaſtung erteilt worden war,
das Vorſtandsmitglied Herr mann. Er beleuchtete den enormen
Unterſchied zwiſchen den Leiſtungs bedingungen der
Eiſenbahn und des Kraftwagens. Konkurrenz ſei not-
wendig, es dürfe aber keine Schmutz konkurren z ſein. Herr
mann ſprach ſich gegen die Anlegung von Autoſtraßen aus und for
derte für den Fall, daß ſie dennoch geſchaffen werden, Verzinſung
und Amortiſation durch die Benützer dieſer Straßen. Die Unter
nehmer hätten ſich gegen den Schenker- Vertrag gewandt, weil er
nach ihrer Anſicht der Gemeinwirtſchaft Vorſchub leiſte. Auch den
Luftverkehr ſetzten die aufgewendeten Reichsmittel 1930 bereits
A4 Millionen Mark in die Lage, ſich billiger anzubieten. So
erhalte die Lufthanſa für jeden geflogenen Kilometer und Fahrgaſt
50 Pfennig Zuſchuß. Man ſolle ſich der Reichsbahn nicht nur dann
erinern, wenn man ihr Laſten aufbürden wolle

Die Erörterung der

Lohn und Tariffragen

wurde von Apitzſch und Breunig eingeleitet. Apitzſch betonte,
der Vorſtand habe eine verantwortungsvolle Politik getrieben
Angeſichts des Widerſtandes der Hauptverwaltung hätten die Ar
beitsgerichte in Anſpruch genommen werden müſſen. Mehr denn
80 Prozent der Klagen ſeien von Erfolg gekrönt geweſen. Der Ein
führung von Feierſchichten habe man unter dem Druck der Verhält
niſſe zugeſtimmt, um wenigſtens einem großen Teil der Kollegen
die Arbeit zu erhalten. Sehr nachdrücklich wandte ſich Apitzſch gegen
die Forderung der Gutachter-Braunskomiſſion, die Arbeits
zeit der Reichsbetriebe anders zu behandeln als der Privatbe
triebe. Zu den Arbeitsbeſchafungsplänen bemerkte er, die vorge
ſehenen 200 Millionen ſeien noch nicht bereitgeſtellt worden. Der
Verband müſſe aufpaſſen, daß nicht Zeitarbeiter und Stammarbei
ter gegeneinander ausgeſpielt werden. Bei Lohn bewegungen
ſei oberſter Grundſatz, zuerſt die niedrigen Lohnklaſſen aufzubeſſern,
und bei dem Lohnabbau ſei die Verhandlungsaufgabe geweſen, die
unteren Gruppen weniger zu belaſten. Scharfe Worte fand Apitzſch
gegen die Verletzung der Reichsverfaſſung durch die Notverord
nung. Er ſchloß mit der Hoffnung, es werde wieder vorwärts
gehen, wenn ſich der Geiſt, der auf dem Verbandstag herrſche, auf
alle Mitglieder übertrage.

Breunig erinnerte an den Erfolg des Verbandes, der es
durchgeſetzt habe, daß die Arbeitnehmer im Verwal
tungsrat vertreten ſind. Die Dienſtdauervorſchriften ſeien
Rahmenvorſchriften. Daher müſſe jede örtliche Dienſtſtelle in den
Betriebsvertretungen auf dem Poſten ſein, um dieſe Vorſchriften
fortſchrittlich zu geſtalten. Breunig beſprach dann Koch eine Reihe
von Maßnahmen, die der Verband getroffen hat, um die Jntereſ
der Mitglieder vor den Gerichten zu vertreten.

Der Berbandstag der Maler in Breslau
erörterte im weiteren Verlauf ſeiner Verhandlungen beſonders ein
gehend die

Kriſe des Malerhandwerks,
den Lohnabbau, die Frage der 40-Stundenwoche und
die Lehrlingsgusbeutung.Das Malerhandwerk ſteckt, wie Ton n Hamburg äberzeugend
ſchilderke, nicht nur in einer konjunkturellen Kriſe, ſondern es be
wegt ſich leider auf einer abſteigenden Linie Der neue Geſchmack
in Hausbau und Wohnungseinrichtung machen Malerarbeiten in
weitem Umfang überflüſſig. Das gelte ſowohl für das Einzelſied
lungshaus als auch für den Reihenbau. Die Not im Malergewerbe
ſei eine allgemeine und treffe Arbeitgeber wie Arbeitnehmer. An
ſichts dieſer Entwicklung und des Umſtandes, daß die einzelnen
Arbeiten meiſtens in raſendem Tempo ausgeführt würden, ſei ein

waaaWagner und Liſzt im Werbefilm

Richard Wagner, Coſima und Franz Lifzl
in dem Werbefilm des Badiſchen Landestheaters n Karlsruhe, in
dem die intereſſante Geſchichte dieſer Bührte von ihren eigenen
Schauſpielern dargeſtellt wird.

6. Jahrgang

Uebergang vom Zeitlohn zum Stücklohn begreiflich Die Arbeits
zeit müſſe im Malergewerbe ſelbſtverſtändlich verkürzt werden.
Eine ganze Reihe von Rednern ſetzten ſich für die Durchführung
der 40Stundenwoche natürlich mit Lohnausgleich ein. Die Lehr
lingszüchterei wurde vor allem von ſüddeutſchen Delegierten ſcharf
kritiſiert.

Jm Lohnabbau konnte, wie der Vorſitzende Ba tzz Hamburg
in einer genauen Darſtellung der Kämpfe um Tarif und Lohn aus
führte, die Welle auf der ganzen Linie bei 10 Prozent zum Stoppen
gebracht werden. 10 Prozent hätten in Kauf genommen werden
müſſen. Erfreulicherweiſe ſeien die überall viel weiter gehenden
Forderungen der Arbeitgeber in Rheinland Weſtfalen bis zu 50
Prozent abgewehrt worden. Die Schiedsſprüche im Baugewerbe
hätten die Abwehr naturgemäß erſchwert. Ohne die Gegenwehr
des Verbandes das ſei hoffentlich inzwiſchen jedem Mitglied klar
geworden hätte die Lohnabbauwelle einen viel größeren Schaden

angerichtet.

Die vom Geiſt der Verantwortung für die Geſamtheit getra
jenen Ausführungen fanden, obwohl ſie keine ſonderlich erfreulichen
ſlusblicke auf die bevorſtehenden Abſchnitte des gewerkſchaftlichen
Kampfes eröffneten, auf der Tagung allſeitige Zuſtimmung

Die kommuniſtiſche Oppoſilion
iel auf dem Verbandstag glatt ab. Auch die Leipziger Oppoſitio
jellen hatten im Grunde genommen nur wenig Kritik am Haupt
orſtand zu üben. Die kommuniſtiſche Preſſe hatte wo henlang von
er Einſackung der Dresdener Filiale durch die RGO. geſprochen
Wie Schulz Dresden mitteilte, iſt das Gegenterl eingetreten.
denn in Dresden wurden vier Anhänger der RGO. ausgeſchloſſen.
Selbſt die Delegierten, denen durch die Oppoſitionellen die Marſch
oute vorgeſchrieben war, rückten auf dem Verbandstag von den
evolutionären Phraſen ab. So erklärte Dü ſt e rMünſter, ſein
Zertrauen zur RGO. ſei nicht mehr groß, nachdem er erlebt habe,
daß die Kommuniſten vor dem Schlichter mit Vorliebe umkippen.
e ide rStuttgart unterſtrich, daß auf den Kommuniſten ein
froßer Teil der Verantwortung dafür laſte, daß die Sanierung der
Arbeitsloſenverſicherung nicht im Sinne der Arbeiterſchaft ge
glückt ſei.

Daß die Oppoſition mit der Arbeit des Vorſtandes nicht reſtlos
zufrieden ſein werde, erklärte der Vorſitzende Batz, könne wohl nie
manden wundern Jhre Auffaſſung, daß die RGO. die Auffangvor-
richtung für die aus den Freien Gewerkſchaften Ausgeſchloſſenen
ſei könne nur auf Dumme Eindruck machen. Der Aktivitätsdrang
der Jugendlichen ſei durchaus verſtändlich Auswüchſe müßten na
türlich bekämpft werden. Mehr denn je tue Geſchloſſenheit und
Glaube an die Sache not, um die Arbeiterbewegung zum Ziele zu

bringen.
Jn den Ab ſtimmungen fielen die

Oppoſitionellen unter den Tiſch. Nur eine
Wünſche der Leipziger

klägliche Minderheit
ſetzte ſich für die Forderungen der Oppoſition ein, und einer der
Anträge ausgerechnet die Kampfanſage gegen Brüning ver
ſchwand ſogar unter einſtimmiger Ablehnung in der Verſenkung.
Die biederen Staliniſten träumten nämlich gerade von en Herr
lichkeiten SowjetDeutſchlands, als der Antrag zur Abſtimmung

Der Kondor.
Erzählung von Robert Grötzſch.

2. Fortſetzung. (Nachdrus verboken.)
Stephan ſitzt am oberen Ende des Tiſches, Francois weit unken

Klein und zuſammengeſunken ſtützt er die Ellenbogen auf die Holz
platte. Der aus dem Raubtierhaus ſtößt Skephan an. Du, guück
dir die beiden an.“ Stephan wendet das kantige Geſicht nach dem
andern Ende, wo Paula ſanft eine Schüſſel vor den Franzoſen nie
derſtellt. Dabet ſchmiegt ſich ihr kräftiger Leib von der Seite her
gegen ſeinen Arm, ſeine Schulter ſeine Hüften. Es iſt eine raſche,
weiche Bewegung

„Quatſchl“ ſagt Stephan und hängt ſich mit dem Löffel wieder in
ſeine Schüſſel. Solcher Quatſch der und Paula. Der kleine, dürre
Franzoſe, immer ein bißchen ſpinnig, verträumt, duſelig, mit ſeinem
hraunen Geſicht, das Jüngelchen und Paulal! Man braucht ſie
nur anzuſehen. So was von Strammheit, Courage. Das braucht
eiwas ganz anderes Er hat ſie beim Tanzen geſehen, ſo nach dem
fünften Glas Bier, wenn der Teufel der in jeder Frau ſteckt, aus
ihren Augen gut. Paula, die einmal den Antilopenwärter in die
Ecke ſieh al r in Scherz auf eine Stelle patſchte, die die Frauen
micht ger e bieten was fängt die mit dem Kerlchen an!
Quatſch ver lugter!“ ſagt er noch einmal zu dem aus dem Raub
tierhaus

Abwarten Du wirſt norh gucken,
Und dann hört man zehn Minuten lang
der Löffel

Stephan ſchielt wieder zu dein Franzoſen hinunter Das arme
Luder! Ein paar tauſend Kilometer weſtlich ſaßen Francois Frau
und Kinder. Wenn ſchon Paula ein bißchen nett zu ihm war
warum nicht Stephan hat eine Schweſter, die ſagt auch oft, wenn
ſie ihn beſucht „Der arme Franzoſel“ Das reden Frauen ſo hin,
Und es iſt gar nicht ſo übel. Nee, nee, eiferſüchtig iſt er nicht. Das
iſt ihm nur einmal paſſiert. Einmal, als ein Wärter aus dem Frank

mein Lieber,“ knurrt der
nur das Auf und Nieder

furker Zoo zu Veſuch war und der Elefant ihn ſofort liebkoſte. Da
iſt Stephen da wiſchen getreten. Das war ſein Max. Und dann, als
das kleine ruſſiſche Pony ſchon am zweiten Tage wieherte, wenn es
den Franzoſen ſh. Has war auch eine Treuloſigkeit. Das kleine
Ding hatte er Stephan, ſahrelang gefüttert und am zweiten Tag
wieherte es ſhon den Franzoſen an. Quatſch, Paula und der. Die
braucht einen Mann potz Donner nochmal

UPPE h
Stephan hat ſeinen Teller leergegeſſen und ſieht ſich in der

Spiegelung des verhangenen Fenſters, ſieht ſeine runde, breite
Bruſt. Das ſind ein paar Schultern das iſt ein Nacken, und das
ſind ein paar Beine Paula und der Franzoſe Quatſch!

Aber einmal muß das mit dem Weibe in Ordnucig gebracht wer
den. Sowie die Elefantendreſſur hinter ihm liegt. Dann die Me
daille und dann die Photographie Paula darauf, ſo wie ſie jetzt
herumläuft, leicht ſommerlich, ſtramm Ein Wärter muß eine Frau
haben, die auch einmal mit Elefanten umgehen kann.

Er ſteht auf und ſo im Vorbeigehen drückt er doch vor Paula das
Kreug durch, ſieht ihr ins Geſicht, das von ein paar Sommerſproſſen
pikant geſprenkelt iſt, und knurrt halblaut: „Sieh dich vor, du weißt
nicht, was gequatſcht wird!“ Und auf ihren fragenden Blick noch
einmal „Sieh dich vor!“ Jm Abgehen zieht er das linke Bein leicht
nach. Ein wütender Büffel hat ihn einmal auf den Hörnern gehabt
und auf das Dach ſeines Schuppens geſchleudert Seitdem hinkt er
unmerklich, wenn er nicht auf ſich achtet

Paula blickt ihm nach und hat ihn mißverſtanden. War der etwa
eiferſüchtige Sie denkt den Knäuel nicht zu Ende. Jhre Augen
waren hinter Francois her, der leicht und wie im Nebel durch die
Tür geht. Die Chaſſeurſchuhe knirſchten ſchon draußen im Sande,
langſam ſchlendert er zwiſchen den Tiergattern dahin. Der Trut
hahn ſieht ſeine roten Hoſen und beginnt zu kollern, wie immer.
Das Publikum des Zoo beäugt ihn wie ein exotiſches Tier Frauen
bleiben ſtehen und meſſen ihn mit undeutbaren Blichen. Blaue
Litewka, rote Hoſen. Man hatte ihm die Tracht ſeines Regiments
gelaſſen. Jn ſo auffälliger Kluft kann ein Gefangener nicht ſo leicht
entfliehen und für die Zoobeſucher iſt er ein Wunder, farbiger Fleck,
wie Leopard oder der Tiger oder die Papageien, dei gelbblau und
rotgrün im Ringe ſchaukeln. Jetzt gleitet der blaurote Fleck an den
Ankilopengaktern dahin jetzt macht er bei den Raubvögeln halt.

Der Kondor thront unbeweglich auf der Stange. Francois ſucht
nach einem Grüße. „Kondor!“ ſagt er nur Der ſchaut wie ein
Steinbild an Francois vorbei. „Kondorl!“ flüſtert Francois wieder.
„Du, der prächtigſte unter den Vögeln.“ Hoch aufgerichtet, den
Schnabel geradeaus, die Augen ins Unendliche gewendet, blickt der
Kondor über den Blauroten dahin. Mein Kondor Es klingt
wie ein Werben. „Du, weißt du, daß ich dich in unſeren Bergen ge
ſehen habe? Wie ein dunkler Stern ſchwammſt du unterm blauen
Himmel! Du biſt traurig, Kondor, traurig wie ich Wir ſind ge
fangen. Willſt du mich auf deine Flügel nehmen? Du viſt ſrark,

l Würfel Hur v 10 Pfg.

kam.

ich bin ſchwach. Du trägſt ein Lamm zu deinem Horſt, Kondor
Wenn ich mit dir da weit, weit hinaus könnte. Kondor, hörſt du

Francois ſchaut ſich um, Leute ſtehen bei den Adlern. Er weiß
nicht, ob er geſprochen hat, aber eine Stimme klingt in ihm weiter.
Der Kondor müßte ſie eigentlich hören. Francois hat daheim Hunde
Ziegen und Schafe, aber nie hat etwas in ihm ſo heiß um ein Tier
geworben. „Kondor, hörſt du mich?“ Doch der hat ſich zur Sette
gedreht. Er ſieht nicht mehr über den Blauroten hinweg. Er hat
etwas Abgewandtes, Abweiſendes, ſo dünkt es Francois

Von den Eulen her ſchlürft der Raubvogelwärter Francois er
greift den Rechen, geht mechaniſch zu dem Alten. Die Arbeit bei den

Adlern beginnk.
Als Francois an dieſem Abend in ſein Zimmer kommt, liegt ein

Brief auf dem Tiſche. Marguerike. Er reißt das kniſternde Papier
auf. Das blauſeidene Futter ſackt heraus, und er denkt an das
ſeidene Froufrou ſeiner Frau. Haſtig lieſt er zu Ende, um zu den
Küſſen zu kommen. Und dann wieder und wieder. Es geht ihr gut.
Der Kleine hat die Maſern gehabt. Die Rolladen der Apotheke
mußten heruntergelaſſen werden. Der Krieg! Alle Medizin für die
Lazarette. Ueberall das gleiche Und wie ihm zumute ſei? Der
kleine Hund war jüngſt mit dem Schwan unters Auto geraten und
lief mit leicht verbundener Rute umher

Francois muß ſich ſetzen. Die Luft der Heimat umweht ihn Er
küßt den Namen ſeiner Frau; auf dem Papier bleibt ein feuchter
Fleck.

Quälende Sehnſucht hakt ſich mit langen Krallen in ſeiner Bruſt
feſt, preßt ſein Herz, daß es heklommen hämmert und flattert. Vor
ſeinen Augen iſt ein Flimmern, als ſtünde er in heißer Sonne. Die
Gitter? Sind die unüberſteigbar? Einmal entkam ein kleiner
Artilleriſt der Normandie aus dem Lager Man hörke nie wieder

von ihm
Francois hat tagelang im Trommelfeuer gelegen was gibt es

noch Schrecklicheres, vor dem er ſich fürchten müßte? Sein Blick
bleibt auf der roten fleckigen Hoſe haften Kleider! So kommt er
micht über die Straße, geſchweige denn über Grenzen

Paula! Nur ſie kann helfen. Kleider
In dieſer Nacht veißt es Francois mehrmals aus dem Halbſchlaf

hoch. Wenn er die Augen wieder ſchließt, geht der Traum ruckweiſe
weiter wie ein Flimmerſtreifen, den eine dunkle Nacht immer wieder
durchſchneidet. Francois hat eine helle, leichte Jacke auf dem Leibe
und ſchreitet auf einer unendlichen Chauſſee dahin. Am Horizont
dunkeln die Pyrenaen zum Himmel empor. Paula trippelt an ſeiner



Zur Flugblattverbreitung
iſt noch mitzuteilen, daß die Genehmigung zur Verbrei
tun g vom Oberpräſidenten der Proving Sachſen und von der An
hattiſchen Regierung Abteilung des Innern für das ganze Gebiet des
Bezirksverbandes Magdeburg Anhalt eingeholt worden iſt. Die Ge
nehm gung braucht alſo örtlich nicht nachgeſucht werden.

Genoſſinnen und Genoſſen, beteiligt Euch reſtlos an der Verbrei
tung des Agitationsmaterials. In dieſer Zeit iſt höchſte politiſche
Aktivität erforderlich. Gerade jetzt müſſen wir beweiſen, daß der
Apparat der ſozialdemokratiſchen Partei funktioniert. Ortsvereins
vorſtände und Funktionäre haben die Pflicht, für die große Fg
blattverbreitung am Sonntag, den 28. Juni aufs beſte die Vorverei
tungen zu treffen. Nirgends darf auch nur ein einziges Exemplar
liegenbleiben. Leiſtet freudig dieſe Arbeit in den nächſten Tagen.

Das Bezirksſekretariak.

Aus Oſterwiert
ows. Es lebe die Gemütlichkeit. Jn einem hieſigen Kaffee ſtei

gerte ſich Mittwoch, nachts gegen 1 Uhr, die Gemütlichkeit dermaßen,
daß ein gewiſſer Sch. aus Oſterwieck und ein Herr K. aus Hoppen
ſtedt, einen Skandal inſgenierten. Es gab umgeworfene Stühle und
Scherben. Die Anwohner wurden durch den Krach in ihrer Nacht

ruhe geſtört.ows. Ein Anglücksfall ereignete ſich am Donnerstag gegen 19 Uhr
auf der Kapellenſtraße. Nach den bisherigen Ermittelungen ſpielten
zwei kleine Knaben am JlſeGeländer, als ein Auto vom Stoben
platz in die Kapellenſtraße einbiegen wollte; zu gleicher Zeit kam der
Motorradfahrer D. von hier, die Kapellenſtraße entlang. Jn dieſem
Augenblick ſollen die Kinder über die Straße und ſomit in das Mo
torrad hineingelaufen ſein. Beide Kinder erlitten erhebliche Ver
letzungen. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Kreis Halberſtadt
Derenburg, 25. Juni. Das Feſt der Kinder der Volksſchule hat

am Mittwoch ſtattgefunden. Am frühen Morgen kündeten ſie ihr
Feſt durch Wecken des Trommlerkorps an. Um 13 Uhr erfolgte der
Auszug zum Rehtal, wo ſogleich das Verloſen der Geſchenke begann.
Es folgten Spiele aller Art. Große Beachtung und Beifall fanden
die Freiübungen der erſten Knabenklaſſen unter Leitung des Leh
rers Roſenmeier, ebenfalls der Reigen der erſten Mädchenklaſſe.
Trotz des Regens ließen die Kinder es ſich nicht nehmen, bis zum
Einzuge um 7 Uhr auszuharren. Der Theaterverein Kleinkunſt
bühne veranſtaltete am Sonntag, 28. Juni, im Bürgergarten einen
Theaterabend mit Ball Der Arbeiter Rad und Kraftfahrerverein
hält am heutigen Sonnabend im Bürgergarten, 20 Uhr, die Hällige

Monatsverſammlung ab.
Dardesheim, 26. Juni. Die Stadtverordnetenverſammlung in

Dardesheim beſchäftigte ſich mit der Wahl des Stadtverordnetenvor
ſtehers Borchers zum Bürgermeiſter, die am 5. Mat erfolgt iſt. Nach
einem Schreiben der Regierung iſt die Wahl nicht ordnungsgemäß
zuſtande gekommen. Die Regierung erſucht insbeſondere die Beſol
dung des zu wählenden Bürgermeiſters neu zu regeln. Borchers
hob hervor, daß ſeine Wahl weder verworfen noch die Beſtätigung
verſagt worden ſei. Der ſtellvertretende Vorſteher Voſſe verlas daun
ein Schreiben des Stadtverordnetenvorſtehers, nach welchem dieſer
die Wiederholung der Wahl beantragt. Nach längerer Beratung
wurden die Stadtverordneten ſich dahin einig, die Bürgermeiſter
wahl zurückzuſtellen, bis die Feſtſetzung der Beſoldung mit Geneh
migung der Regierung erwirkt iſt.

Kus Ofthers leben
o. S. V. Teutonia 1913 hielt eine außerordentliche

verſammluüng ab, in der hauptſächlich zu den Vorfällen in Wedders

(eben Stellung genommen wurde. Die Entrüſtung über die Aus
artung war ſehr ſtark. Es ſoll mit allem Nachdruck die Beſtrafung
der Schuldigen bei den zuſtändigen Organiſationen erwirkt werden.
Die ſportliche Tätigkeit des Vereins konnte auch wieder ausgebaut
werden. Durch Neugründung einer Schülermannſchaft verfügt der
Verein jetzt über zwei Männer- zwei Jugendmannſchaften und eine
Schülermannſchaft. Als Vertreter zum Bezirkstag am 5. Juli wur
den die Genoſſen Roloff und Brodthuhn beſtimmt. Das Parteifeſt
am 4. und 5. Juli muß nach Möglichkeit von allen Mitgliedern be
ſucht werden. Der Verein ſelbſt will ſich durch Stellung von leben
den Bildern am Feſt beteiligen.

o. Sozialdemokratiſche Pattei. Am Dienstag den 20. Juni,
vends 19,30 Uhr, findet im Bürgerpark eine wichtige Helferſitzung
itzung für das Parteifeſt ſtatt. Die Funktionäre der Partei werden
utfgefordert, pünktlich und reſtlos zu erſcheinen

o Sozialdemokrakiſche Stadtverordnetenfraktion. Am Montag,

Seite, kann kaum Schritt halten. Was ſoll er mit ihr, daheim, wo
Frau und Kinder auf ihn warten? Plötzlich ſteht ein deutſcher
Tandſturmmann aus dem Lager vor ihnen, packt Paulas Handgelenk
und ſchleppt ſte davon. Das Mädchen ſchreit auf. Francsis ſchreckt
aus dem Schlafe. Sein Haar iſt ſchweißig, ſeine Bruſt keucht.
Draußen färbt der erſte Morgenſtreif den Himmel fahl.

Francois ſinkt ermattet in die Kiſſen zurück, hört einen Vogelruf.
Wo iſt er? Warum ſteht er im Garten? Die Gitter eines Raub
tierkäfigs ſperren ihm den Weg. Der Koöndor! Regungslos ſitzt er
auf der Stange, ſchaut ſchräg und hart an Francois vorüber Der
hört ſeine eigene Stimme, fremdartig und ſpräche jemand neben ihm.
Kondor, du ſtolzeſtes unter den Tieren warum blickſt du ſo ab
weiſend und feindliche Sieh Vogel, mich treibt es zu dir, immer
wieder zu dir Du biſt die Heimat, du biſt die Freiheit

Der Kondor wendet den krummen Schnabel blitzartig zu Fran
cois herum, ſeine Augen leuchten rot auf und flammen durch das
Dunkel. Dann ſpricht er, als käme ſeine Stimme aus Urgründen der
Erde: „Was ſchwätzeſt du, blauroter Knirps? Du willſt fliehen,
und ich ich ſterbe im Käfig. Haſt du mir geholfen, als ich damals
mit Ketten an der Stange des Wanderzirkus hing? Mitgejohlt haſt
du, wenn ich im Dreck lag und vor Schmach den Staub mit Flügeln
peitſchte! Du wirſt ohne mich fliehen, du Knirps, baß deine
Phraſen

Das Feuer in den flammenden, harten Augen wird greller,
züngelt durch die Gitter, Francois kann ſich nicht rühren, will
ſchreien, fühlt eine ſchmeichelnde Hand, feſte Finger, hört eine weiche

Stimme: „Francois
Er reibt die Augen. Jm Zimmer ſpinnt graue Dämmerung.

Paula ſitzt auf der Bettkante, beugt ſich über ſein ſchreckſchweißiges
Geſicht und küßt ihn lange, lange
Ihr kräftiger, geſünder Körper liegt wie die Friſche des Morgens
an ſeiner Bruſt. Langſam ringt ſich Francois aus dem Nebel fiebern
der Träume heraus. Er drängt das Weib ſanft von ſich, ſetzt ſich
aufrecht und ſchaut wie ein Jrrer um ſich. Auf dem Tiſche liegt der
Brief ſeiner Frau. Paulas Finger wühlen in ſeinem dunklen Haar,
wollen ihn in die Kiſſen zurückdrücken. Er wehrt ab. „Nein, nicht,
nicht Dann ſchiebt er ſie zur Seite, ſteigt aus dem Bette, geht
auf unſicheren Beinen zum Tiſche, ſchiebt den Brief in das blau
kniſternde Kuvert und ſetzt ſich matt auf den Stuhl.

Francois, biſt du krank?“ Sie ſteht aufrecht und ſtramm vor
ihm. Auf ihrem Geſicht miſchen ſich Lächeln, Bangen, Verwunderung

„Ah nein, nix krank antwortet er und ſitzt im Hemd dort, als

daß die V
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Jm neuen Verwaltungsgebäude in Hamburg fand kürzlich die
Generalverſammlung der Volksfürſorge ſtatt. Als Vertreter der
Aktionäre waren bekannte Perſönlichkeiten aus der Gewerkſchafts
und Genoſſenſchaftsbewegung erſchienen, um durch die Beſchlüſſe

nützigen Wirkſamkeit und der großen Leiſtungsfähigkeit des Ver
ſicherungsunternehmens der Arbeiterſchaft. Der Vorſtand legte den
Rechenſchaftsbericht vor. Vom Geſichtspunkte der gegenwärtigen
Wirtſchaftslage geſehen, kann das vorjährige Geſchäftsergebnis
nicht nur als befriedigend, ſondern als durchaus günſtig bezeichnet
werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei der großen Arbeitsloſig
keit viele Arbeitnehmer, ſelbſt wenn ſie das Bedürfnis nach einer
Lebensverſicherung haben, den Abſchluß nicht durchführen können,
weil es an den notwendigen Einkünften mangelt. Wenn es unter
dieſen Umſtänden doch gelang,

416 000 neue Verſicherungen
abzuſchließen, iſt dies ein Beweis des großen Vertrauens, das die
Volksfürſorge in weiteſten Schichten der arbeitenden Bevölkerung
genießt. Der Verſicherungsbeſtand am Ende des Vorjahres bezif
fert ſich nach den Angaben im Vorſtandsbericht auf 2 186 687 Ver
ſicherungspolicen mit 880 793 456 RM. vVerſicherungsfumme.

Vom Vorſtand konnte insbeſondere darauf hingewieſen werden,
daß die Wirtſchaftlichkeit des Unternehmens auch unter dem jetzi
gen Kriſenzuſtand nicht gelitten hat und in dieſer Richtung lie
gende Zweifel vollkommen grundlos ſind. So recht bekräftigt wer
den die letzten Ausführungen auch durch die weiteren Zahlen im
Geſchäftsbericht. Die Einnahmen aus Prämien und Kapitalerträ
gen beliefen ſich 1930 auf 59 343 863,39 RM. Die Verſicherungs
leiſtungen bei Sterbefällen erreichten 3 515 032,45 RM. Die Ge
winn und Verluſtrechnung ſchließt mit einem Ueberſchuß von
13 089 993, 44 RM. Auf Vorſchlag des Vorſtandes und Aufſichts
rates wurde durch die Generalverſammlung die Verteilung des
Ueberſchuſſes wie folgt vorgenommen (abgerundete Zahlen):

1. Für die mit Gewinnanteilen Verſicherten 11,48 Mill. RM.
2. Für den geſetzlichen u. die übrigen Reſervefonds 1,4 Mill. RM.
z. Für Verzinſung des Aktienkapitals 0,05 Mill. RM.
4. Vortrag auf neue Rechnung 0,15 Mill. RM.

Dieſe Verteilung geſtattet es wiederum, den mit Gewinnantei
len Verſicherten in der

Volksabteilung 30 Prozent
Lebensabteilung 35 Prozent

der Jahresprämie als Gewinnanteile gutzuſchreiben. Darüber hin
aus wird für diejenigen Verſicherungen, die im Jahre 1923 auf
RMark umgeſtellt oder neu abgeſchloſſen worden ſind, noch eine
Nachdividende von

10 Prozent in der Volksabteilung und
5 Prozent in der Lebensabteilung

der 1924 geleiſteten Jahresprämie vergütet. Die Bilanz ſchließt
in ihren Endzahlen auf der Aktiv und Paſſivſeite je mit
140 108 812,79 ReichsmarkDieſe große Leiſtung war nur möglich durch das enge Zuſam
menwirken aller Kräfte. Die aufopferungsvolle Arbeit der Funk
tionäre, die umſichtige Verwaltung und die weitgehende Unter
ſtützung durch die Gewerkſchaften und Genoſſenſchaften und andere
befreundete e r daran großen Anteil. Das Er

e tLebensverſicherung bietet. Es muß auch darauf hingewieſen wer
den, daß die Volksfürſorge ihre Lebensfähigkeit noch bedeutend
ſteigern kann, wenn alle Gewerkſchaftskollegen daran denken, daß
ſie Verſicherungen für ſich und ihre Familienangehörigen nur bei
ihr abſchließen. Setzt ſich dieſe Erkenntnis in dieſem Jahre durch,

20 Uhr, findet im Magiſtratsſitzungszimmer eine wichtige Fraktions
ſitzung ſicktt.

o* SFanalgebühren. Die Friedensmiete der an die Entwäſſerung
antgeſchloſſenen Grundſtücke wird mit Wirbung von dem Tage, an
dem die Pflicht des Grundſtückseigentümers zur Zahlung der erhöh
ten Kanaliſationsgebühr nach Maßgabe der ortsgeſetzlichen Beſtim
mungen eintritt, um weitere 5 v. H. alſo auf 10 v. H. erhöht. Nähe
res ſiehe heutige Bekanntmachung des Magiſtrats.

o. Fahrraddiebſtahl. Am geſtrigen Vormittag wurde ein vor
dem Arbeitsamt ſtehendes Fahrrad, Marke „Mars“ mit gelben Fel

wollte er vom Stuhle fallen. „Nix krank, nur weißt Paula
Er fährt mit der Hand zur Stirn und macht die Bewegung des
Wirbelns.

„Alles im Kreiſe ringsherum. Rote Augen hatte er, rote Augen
und du und ich weit weg. Abgeriſſen kommen die Träume
der Pacht Der Kondor Die Flucht Der Landſtürmer
auf der Chauſſee. „Nur Kleider brauchte ich Kleider, Paula

Seine braunen Augen glänzen feucht, werden dunkel, brennend,

bittend.
Paula tritt einen Schritt zurück.

ſag's nur!“
Er nickt.
Sie holt tief Atem, ganz von unten herauf, und läßt ſich wieder

auf der Bettkante nieder. Schweigen. Von draußen her dringen die
erſten Rufe der Faſanen.

Und ich?“ fragt Paula. Der Ton zittert. „Jch?“
Er dreht den Brief in den Händen, wendet ihn und findet keine

Antwort. Langſam hebt er den Blick vom Boden.
Das Mädchen iſt aufgeſtanden „Nein,“ ſagt ſie, nein, Francois,

ich Und ſie weiß nicht mehr weiter. „Warum willſt du fort?“
Jhre Stimme klingt hart und fremd. „Man wird dich fangen, ganz
beſtimmt man wird dich wieder kriegen! Dann kommſt du ins
Gefängnis

Sie ſteht an der Tür. Draußen hellt der graue Morgen durch
den Garten. Sie ſchaut Francois voll an und wieder ſenkt er den
Blick. Wie er ſo im Hemd und mit nackten Beinen da hockt, erſcheint
er ihr grau, verfallen, als hätte er eine ſchwere Krankheit hinter ſich.
Eine warme Welle flutet ihr durch die Adern. Sie löſt ſich von der
Tür, packt ſeinen Kopf und küßt ihn.

So einfach kannſt du fortgehen, Francois? Einfach ſo mir
nichts, dir nichts, von mir weg?“

Er blickt hartnäckig zur Diele hinab. Ein Rad kreiſt hinter ſeiner
Stirn und der Boden dreht ſich mit ihm

Du willſt fliehen, Francois,

Paula hat ihren dämlichen Tag, wie die Köchin ſagt. Sonſt ſingt
Paula vormittags gern einmal, heute ſchweigt ſie, vergißt das
Grüßen und zerſchmeißt im Gaſtzimmer beim Aufräumen ein Glas.
In der Küche bleibt ſie ſtehen und muß ſich überlegen, was ſie eigent

lich wollte.
Bei der Arbeit hat ſie eine Falte in der Stirn. Hinter dieſer

Falte rumoren wüſte Gedanken. Alſo fort wollte Francois! Ein

der Generalverſammlung erneut Zeugnis abzulegen von der gemein

Volksfürſorge-Generalverſammlung.
Wieder hohe Gewinnanteile für die Verſicherten!

wird es auch trotz der ungüſtigen Wirtſchaftsverhältniſſe möglich
ſein, für 1931 ein günſtiges Geſchäftsergebnis zu erzielen

Nach zweijähriger Baugeit nahm am 1. Juni die Volksfürſorge

ihr
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neues Verwaltungsgebäude in Hamburg

in vollem Umfange in Betrieb. Das achtgeſchoſſige Gebäude, direkt
an der Außenalſter gelegen, macht einen impoſanten Eindruck. Es
iſt als Eiſenſkelettbau konſtruiert. Das Aeußere zeigt eine ſchlichte

Architektur.
verkleidet. Zur Belebung der Faſſade beſtehen einzelne Umrah
mungen aus grünem Porphyr. Die Herſtellung erfolgte in zwei
Abſchnitten, und war eine willkommene Unterſtützung des darnie

derliegenden Baugewerbes.
Die innere Einrichtung iſt ſchlicht, aber zweckmäßig. Erfreulich

ſind insbeſondere die großen hellen Büroräume, beiderſeitig mit
großen Fenſterbändern verſehen. Schmuckſtücke des Hauſes ſind
die beiden mit Zitronenholz verkleideten Sitzungsräume. Große
luftige Umkleideräume für das Perſonal und helle Kantinenräume,
ausgeſtattet mit den modernſten Hilfsmitteln, ſind ebenfalls vor
handen.

Bei allen neuen Bauten der Arbeiterſchaft haben wir beobach
ten können, daß die Zweckmäßigkeit immer im Vordergrund ge
ſtanden hat. So iſt es auch beim Bau der Volksfürſorge. Jeder
Winkel des Hauſes und jeder geſchichtete Stein iſt zweckbeſtimmt.
Vielleicht gelingt es gerade dadurch den Arbeiterorganiſationen im
mer wieder, auch einen archikiktoniſch eindrucksvollen und wuchtig

2,2 Millionen Verſicherten erfolgt.
Die Volksfürſorge hat von beſonderen Einweihungsfeierlichkei

ten abgeſehen und dafür den Arbeitsloſen in Hamburg eine
größere Summe zur Verfügung geſtellt.

gen, roter Bereifung und engl. gebogener Lenkſtange geſtohlen.
Meldungen, die zur Ergreifung des Täters führen können, wolle
man an die Kriminalpolizei weitergeben

Aus Thaloe
t. SPD.-Fraktion. Am Montag, den 29. Juni, abends 20 Uhr,

Fraktionsſitzung beim Genoſſen Schinkel. Erſcheinen iſt Pflicht.
t. Arbeilsgemeinſchaft junger Sozialdemokraten. Am Montag

den 29. Juni, 20 Uhr, am Wohlfahrksgebäude Zuſammenkunft

ihr, der Paula, nichts vorgemacht. Aber daß ihm das gar nicht nahe
ging, ſo plötzlich weg von ihr das war nicht ſchön. Paula ſchüttelt
den Kopf mit dem dicken, heute beſonders nachläſſig geſteckten
Knoten, aus dem die Haarnadeln herausgucken. Adieu, es wär ſo
ſchön geweſen fort! Sind ſich alle gleich, die Männer, am gleich
gültigſten können die ſein, für die man am meiſten riskiert. Und
wenn ihr nun was paſſiert? Wenn nun man kann doch ein
Kind kriegen Es iſt ihm gleich. Er iſt dann eben fort. Da
liegt ein Brief auf dem Tiſche, von der andern, und aus iſts mit
allem, was er ihr geſagt! Erinnert man daran, ſo horcht ſo n Mann
einfach vorbei, antwortet gar nichts

Nein, ſie hatte ſich s anders gedacht, wenn es ſchon einmal
kommen ſollte. Er war ſo weich geweſen, ſo ſchmiegſam und von
raſcher Feurigkeit, ganz anders als die hieſigen Männer drum
mußte ſie ihn lieben Und ſie hatte ſich manchmal ſelbſtquäleriſch
vorgeſtellt, wie es ſein würde, wenn ſie einander Lebewohl ſagen
müßten Dann würde er ihren Kopf an ſich ziehen, würde
kaum ſprechen können vor Weichheit und Zartlichkeit, würde

ach was, wozu jetzt das Geraunze! e
Sie ſtellt den Eimer mit hörbarem Knall zur Seite und ſchrubbt

eine Ecke des Gaſtzimmers mit einer Kraft, als wollte ſie die ganze

Welt unter den Schrubber nehmen.
wenn es vorbei iſt in Frankreich wie in Deutſchland, überall
dasſelbel Und die Frau, die würde es ihr nie danken, was ſie an
ihm getan Daß ſie ihm Tee brachte und Rum zuſteckte, wenn
er ſich erkältet hatte.

Tränen drängen ſich in Paulas Augen und der Boden ſchwimmt
im Waſſer. Aber er ſoll nicht fort die andere ſoll noch eine
Weile warten. Es ging ihm ſehr gut hier wer weiß, ob er es
daheim ſo ſchön hatte

Sie läßt den Schrübber tief im Waſſer untertauchen, ſtützt ſich
auf den Stiel und weint. Sie ärgert ſich über alles: über Fran
cois, über ſich, über das Leben, über Ach, ſie weiß nicht, was
ſie will. Heiraten konnte er ſie nicht, nein. Aber daß er einfach
ſo mir nichts, dir nichts Und die Gedanken laufen von neuem

im KreiſeSchon mancher Kriegsgefangener floh, alle kriegte man wieder.
Nein, ſie wird ihm beſtimmt nicht dabei helfen.

(Fortſetzung folgt.

Die Wände ſind mit dünnen ſchwäbiſchen Kalkplatten

fach fort. Natürlich er hat Frau und Kinder daheim er hat

So ſind die Männer eben

Außerdem werden ihn die Gendarmen fangen

h



d eAus Quedlinburg Mitteldeufsche Rancdschau.q.* Die Abt. Taubenbreite in der Gemeinnützigen Arbeiter e r t gSchrebergärtenGenoſſenſchaft begeht morgen ihr beliebtes Lauben Erdölbohrungen in der Selkemündung. Aufzüge, ſowie Laſtkraftwagenfahrten der litiſchen Parteien und
feſt. (Siehe heutiges Jnſerat.) Aſchersleben. Die Nordeuropäiſche Oel Geſellſchaft Berlin hat Organiſationen im Polizeibezirk Magdebu r g bis auf

gr. Vor dem erweiterken Schöffengericht hatten ſich hier die Ar die Genehmigung zu Erdölbohrungen in der Geinarküng Heders weiteres verboten. Derartige Fahrten und Aufgzüge können
beiter Kl. B. und K. zu verantworten. Sie waren angeklagt, in der ben erhalten. Das Erdölvorkommen im Hakelgebiet iſt bereits daher auch dann, wenn ſie über den Ortspoligeibegirt ad bure
Reujahrsnacht durch ſchweren Einbruch in einen Stall auf der Ln vor mehreren Jahren nachgewieſen worden. Die Bohrungen ſollen ar Irben, nicht genehmigt werden ſoweit der Ortspolizeibegirk
denſtraße eingebrochen zu haben und 1 Schwein, I Ziege und 5 jetzt im großen Maßſtabe im Einflußgebiet der Selke in die Bode Magdeburg in Frage enmt Im übrigen weiſe ich wegt hin
Hühner geſtohlen und gleich abgeſchlachtet zu haben. Dieſe Anklage durchgeführt werden. h n 8 1 und s A der Verordnung W e r Vent
wurde auf bloße Klatſchereien und ſcheinbare IJndizien aufgebaut tegelei niedergebrannt Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen vom 28. März 19 n
und fiel zum Teil in der Verhandlung in ſich zuſammen. Einem der Zieg m 9 t liche politiſche Verſammlungen ſowie alle Verſammlungen ünd uf
Angeklagten gelang der Alibibeweis vollkommen, während die Heiden Neuhaldensleben. In Hörſingen brach in der großen Ziegelei züge unter freiem Himmel und Perſonenfahrten auf Laſtwagen
Anderen nur z. T. den Beweis erbringen konnten. Trotz dieſer fa n Helm, während dieſe unbeaufſichtigt war, Feuer aus. Obwohl ſpäteſtens 24 Stunden vorher angemeldet werden müſſen. Soweit

m deciſcheinigen Jndigien beantragte der Staatsanwalt für einen der die Hörſinger Feuerwehr ſofort eingriff, konnte ſie nicht verhindern, dieſe Anmeldefriſt nicht eingehalten wird, müſſen die Anträge
Angekllagten 1 Jahr, für den anderen 6 Monate Gefängnis und für daß der geſamte Gebäudekomplex einſchließlich kleinerer Schuppen, künftig unberücrſichtigt bleiben.
den dritten Freiſpruch. Das Gericht ſchloß ſich dieſem Antrage wcht des Maſcſinenhauſgs u dergt ſowie an gehe heran de Schiffsunfall auf der Saale.
an, ſondern ſprach alle drei wegen Mangels an Beweiſen frei. niederbrannten. Das in großer Gefahr befindliche Wohnhaus des d ſt Leweig“ erſt ber der zRügteh
Stellte aber feſt, daß es unerhört ſei, bei einem Arbeiter einen Ein rſiger- n tet m er ger er r Haue n Motorſchiff Leipzig e t rbruch zu verüben. ſich infolge der rieſigen Hitze bedenklich gekrümmt hatte drohte ein einem Ausflug nach Pöbzig einen Steuerbruch. Das Swiff re

gr. Noch nicht einmal die Arbeitsloſen werden verſchonk. Am zuſtürzen. Der Schaden iſt erheblich und nur zum Teil durch Ver hilflos in der Strömung und ſtieß ſchließlich n Land Die S
Donnerstag wurde einem Arbeitsloſen ſein Rad im Flur des Ar ſicherung gedeckt. Die Urſache des Brandes ſucht man darin, daß gäſte gerieten in ebenſo grundloſe wie übertriebene Aufregung
beitsamts geſtohlen. ein Teil der gewölbten Decke eines unter Feuer ſtehenden Brand konnten vom Steuermann nur mit Mühe beruhigt werden. Eir

4 ofens einſtürzte. telephoniſch herbeigerufener Erſatzdampfer brachte die FahrgäſteKreis Kuedlinburg Schwerer Anfall beim Heueinfahren. nach mehrſtündiger Verſpätung nach Halle Furig
Kanufahrer rettet drei Ertrinkende.

Hedersleben, 26. Juni. Gemeindevertreterſitzung. Neuhaldensleben. Jn Dolle wollte die Frau des Waldarbeiters to Die am Montag ſtattgefundene Gemeindevertreterſizung gench Helmecke von einer vollbeladenen Heufuhre zur Erde gleiten Da Wiltenberg. Vom Tode des Ertrinkens hat ein e
migte nach kurzer Ausſprache den Etat. Auf Antrag des Genoſſen bei geriet ſie mit dem linken Oberarm in den ſcharfen Zinken des fahrer aus Wittenberg drei Perſonen gerettet. Zwei des Schwim
G. Werner wurde der Etat in ſeinen einzelnen Poſitionen durch Ladezeuges, der den Arm durchbohrte und die Unglückliche auf mens unkundige Mädchen hatten ſich unterhalb der Elbbrücke zu
beraten Der Schulhaushaltsplan der hieſigen Gemeinde für das ſpießte. Nachdem die Frau unter großen Schwierigkeiten aus ihrer weit vorgewagt. So gerieten ſie nicht nur in die Strömung, u
Rechnungsjahr 1991-32 balanciert mit 36 764 Mart, der Haushalts furchtbaren Lage befreit war, wurde ſie dem Krankenhauſe zu dern auch in die Wellenkreiſe eines vorüberfahrenden Dampfers

plan der Gemeinde mit 140600 Mark. Eine Beſchlußfaſſung geführt. und verloren völlig den Grund unter den e m wege
über die Deckung des Bedarfes der für das Rechnungsjahr 1931-32 Anmeldung von Perſonenfahrten auf Laſtwagen und Aufzügen im den ne i n Wer un er v m de Geſahr e er
durch Zuſchläge zu den Realſteuern würde hinfällig, da dert Amts Polizeibezirk Magdeburg. ten Nu die Huferufe der in Lebenegeſahr ſchwebenden drei
vorſteher andere Einnahmen in Ausſicht ſtellte In den Etat wur Magdeburg. Der Regierungspräſident hat folgende Verordnung Perſonen eilte der Paddelbootfahrer hinzu, und ihm gelang es denn
den 22330 Mark für Doplfabrte wen eingeſetzt. Auf Antrag rlaſſen: „Wie bereits durch die Magdeburger Tagespreſſe mitge auch, alle drei Perſonen vor dem ſicheren Tode des Ertrinkens zu

den e Gemenge Wenn de l n e n keilt worden iſt; ſind Verſammlungen unter freiem Himmel und retten
g e e Die nochmalige Beſchluß

faſſung über den Antrag der Bodebrückengenoſſenſchaft auf Ueber
nahme einer Brücke durch die Gemeinde, und die Wahl eines Die Hooverhauſſe hat den Baiſſiers an allen Börſen ungeheure toffeln 3,00-3,40, gelbfleiſchige (außer Nierenkartoffeln), 4,80 bis
Bevollmächtigten zur Entgegennahme der Auflaſſung wurde zu z Verluſte gebracht. Man hat deshalb auch den verfloſſenen Montag an 5,20, deutſche Erſtlinge 9,00—9,50 RM.
rückgeſtellt, bis die Sache geregelt iſt. Einen Antrag der Nord dem ſich der Hooverſche Appell an der Börſe auswirkte, deneuropäiſchen OHelgeſellſchaft (Berlin), in unſerer Feldflur nach Oel ſchwarzen Tag mit umgekehrten Vorzeichen ge Berliner Getreidebörſe vom 26. Juni
zu bohren, wurde ſtattgegeben. Genoſſe Schütze erinnert daran, nannt. Während am ſchwarzen Freitag im Mai 1927 die Anbeter 25. Juni 26. Juni
daß der alte Kirchhof ſchon vor Jahresfriſt in einen Schulplatz für des Pluszeichens verloren mußten dieſes Mal die Nachläufer des (ab märkiſche Station in Mark
die Kinder umgewandelt werden ſollte. Mehrere Vertreter er Minus Zeichens in den ſauren Apfel beißen. Leider ſind dabei Weizen 273 bis 275. 273 bis 275.
hoben Proteſt wegen unentgeltlicher Aneignung von Gemeinde auch große Sparerkreiſe ganz empfindlich getroff Roggen 212 bis 14. 212— bis 214.
eigentum (Wieſen und Acker). Schreber-Verſammlung. fen worden. Jn Zukunft wird man ſich vor derartig unnötigen Braugerſte bis bis
Am Dienstag abend fand im Fürſtenbergſchen Lokale nach fünf Opfern doppelt hüten müſſen; denn dazu iſt das Kapital, das drin Futter und IJnduſtriegerſte 185. bis 200. 183. bis 198

v monatlicher Pauſe eine Mitgliederverſammlung des Schrebergar gend in der Wirtſchaft gebraucht wird, denn doch zu knapp Hafer 170. bis 174. 168. bis 172
tenvereins ſtatt. Jnnerhalb des Vereins waren Unſtimmigkeiten er Weizenmehl 32.00 bis 37.40 32.00 bis 37.40
zütage getreten. Es fand eine lange ſcharfe Ausſprache ſtatt. Der Die Deviſenabzüge an der Reichsbank, die nach der Erklärung Roggenmehl 28.75 bis 31.75 28.75 bis 31.75
Vorſitzende J. Fleck legte darauf ſein Amt nieder. Drei Herren des amerikaniſchen Staatspräſidenten Hover überwunden ſchienen, Weizenkleie 1350 bis 13.75 13.25 bis 1350
vom eng en waren anweſend. Es gelang dieſen, haben in den letzten beiden Tagen w ieder eingeſetzt. Jnsge-Roggenkleie 1225 bis 12.50 12.90 bis 12.25
eine Einigung herbeizuführen. Der Vorſtand ſoll mit den in Frage ſamt wanderten 50 Millionen ab. Skommenden Perſonen zuſammentreten und unter allen umſtanden Magdeburger Produktenbörſe.eine Eingung zum Wohle des Vereins herbeiführen Marstberithte. Magdeburg, den 26. Juni. An der heutigen Magdeburger

Berliner Milchpreis. Berliner Milchpreiſe ab Sonnabend den Kroduktenbärſe kamen a e e e:

wirtſchaft und Handel n engere Fie Sei Ah et t e eQualitätszuſchlag „16,9 Rpfg., für tiefgekühlte 17,4 Rpfg., eine Futtergerſte: 190- 195 ſchwächer Hafer: m tig 5 oriag

imi 85 f Ri s ſen: Weizehe e n e e e en nBörſenbericht für die Woche vom 2227. Juni. Amfliche Berliner Kartoffelpreisnolierung, je Zentner waggon kleie: 12005122 Cubis)
Mit der Feſtſtellung der Liquidationskurſe für den Junt 1931 frei märkiſcher Station weiße Kartoffeln 2,60—3,00, rote Kar Frübkartoffel Verſteigerung in Calbe am Freitag den

geht wohl der bedeutungsvollſte Börſenmonat ſeit dem ſog. „ſchwar e gegen 26. Junt. Auf der Vormittags- Verſteigerung gelangten s Zentnerzen Freitag im Mai 1927 zu Ende. In der erſten Hälfte des Mo R e Er ne Thier 3 Sort führte eine ſchier hemmungsloſe Baiſſe das Kursniveau der Die größte Luftſchiffhalle Europas Nachmittags Verſteigerung gelangten 1199 Zeniner Frübkartopeln
apiere unmittelbar an einen Abgrund heran, in dem es hoff Holländer Erſtlinge) zum Angebot. Es wurden RM. 6.02-—6.26 der

nungslos zu verſinken drohte. Die wilden Stürme am Deviſen Zentner einſchließlich Sack erzielt
markt, der Abzug ausländiſchen Geldes, aber auch die deutſche Ka ä ipitalflucht brachten täglich neue Kursſtürze am en Man SämereienWochenbericht
hatte lange Zeit auf das „große Wunder“ an der Börſe gewartet. d. Firma A. Metz &Co. Nachfolger G. m b. H. Berlin.
We tn 5 e e e ltappelt. Er traf vor allem die n ad nur r a Se rrige enBaiſſiers an der Börſe. Aufrollung des Kriegsſchuldenproblems! ofortigen Lieferung, in Reichsmark:
z Das zündete wie ein Blitz. Wenn der Appell Hoovers an den Ver Rotklee Mt. 60.00— 8000ital. Ravgras Mt.kehrtheiten und Verranntheiten unſerer Wirtſchaft auch nichts än n e rtee u S ras ee n We en wen e e Wer e Kabel 125100 136 00öglichkeit eröffnet, darüber ernſthaft zu beraten und zu debat- e Wi t ztieren, wie die Wirtſchaftsmiſerie zu überwinden iſt. Damit iſt aber Sihdliee d ne Riſpe 8ſchon der Baiſſeſpekulation der Boden unter den Füßen wegge Wieſenſchwingel 6200 7200 Lupinen, gelbe t. biaue z. Tagespr
zogen; denn es iſt nun einmal ungeſchriebenes Geſetz der Effekten Fioringras 125.00-13200 Seradella Wickenbörſen, alle Ereigniſſe, mögen ſie politiſcher oder wirtſchaftlicher engl. Raygras 30.00- 41.00 Peluſchken z. Tagespr
Natur ſein, zeitlich vorwegzunehmen. So mußte der Hooverſche
in an den Börſen verändern. Wir können nur
hoffen, daß nachdem wir die Hooverhauſſen an den Börſen gehabthaben, die Jnternationalität der Borſenvanſſen Arbeiter, Angestellte u. Beamte
eine Auflockerung des eingefrorenen Geld und Kapitalmarktes zur g tFolge haben wird, die der Wirtſchaft den Weg o oben frei Die neue Rieſenzeppelinhalle in Löwental bei Friedrichshafen iſt Il Berücksichtigt vei Euren Einkäufen die

macht. jetzt faſt völlig fertiggeſtellt. inserierenden Firmen unserer Zeitung!

Immer wieder schreiben Haus
frauen begeisterte Briefe über
ihre tadellos erhaltene Wäsche
wenn sie regelmäßig mit Persil
gewaschen worden ist. Persil
enthält weder Chlor noch
„scharfe Bestandteile. Seine
überragende Waschwirkung
beruht einzig auf der unüber-
trefflichen Güte aller zur Her-

zum Weiehmeachen des Wagsens:

HEMNKO,
Henkels Wasch- u. Sleich-Soda.

r ſeit u h Ferstl gewoſchemn!
stellung verwandten Roh-
stoffe. Die außerordentliche
Schonung der Wäsche erklärt
sich vor allem durch den Fort-
fall jedes Reibens und Bürstens.
Die Reinigung wird auf denk-
bar einfachste Weise erzieit:
nur durch einmaliges Kurzes
Kochen in Kkalt bereiteter
Persillauge.

persſiſ persil
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Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Wehrſtedt. Die Reichsbannerortsgruppe will ſich als Bezirk der
Halberſtädter Ortsgruppe eingliedern. Eine außerordentliche Geme
valverſammlung ſoll am Donnerstag. den 2. Juli, 20,30 Uhr bei
Raeke hierüber entſcheiden. Hierzu werden hiermit die Kameraden
geladen. Erſcheinen iſt Pflicht.

Wernigerode. Braunſchweigfahrt. Auf vielfachen Wunſch
der Kameraden ſollen wir die Möglichkeit ſchaffen. eine Beteiligung
für das Gautreffen in Braunſchweig in die Wege zu leiten. Deshalb
müſſen ſich Jntereſſierte baldigſt beim Kameraden Steigerwald,
Burgſtraße 30, melden. Die Fahrt wird mit Auto je Perſon 1,50
betragen Da auch die Anmeldungen des Um und Durchzuges durch
die einzelnen Ortſchaften baldigſt erfolgen müſſen iſt ſofortige Mel
dung erforderlich.

Oſterwieck. Am 19 Juli findet in Braunſchweig ein aroßes re
publikaniſches Treffen ſtatt, zu dem unſer Ortsverein ebenfalls einge
laden iſt. Um die Teilnehmerzahl feſtzuſtellen. werden die Kame-
raden gebeten ſich umgehend beim Kam. A. Sperlina, Schreiberhof,
oder Otto Jhle, Sacktor, zu melden. Für alle Braunſchweigfahrer
findet am Sonnabend, den 4. Juli. 20 Uhr, im Ratsgarten eine
Verſammlung ſtatt.
QHZuedlinburg. Sonnkag, vormittags halb 10 Uhr. Mitaliederver
jammlung. anſchließend Umzug der geſamten Ortsgruppe durch die
Stadt. Anzug der Schufo, grünes Hemd und Koppel. Angeſichts
der wichtigen Tagesordnung Beratung über die Braunſchweſa
Fahrt) wird eine zahlreiche Beteiligung beſonders an der Verſamm
lung erwartet.

Sozialiſtiſche Arbeiker- Jugend (S. A. J
Arbeils gemeinſchaft Harz“ der s. A. J. Am 4 Und 5. Juli be

geht die Orksgruppe Güſten die Feier ihres jährigen Beſtehens
In Verbindung hiermit führt die Arbeitsgemeinſchaft Anhalt zu
leicher Zeit dortſelbſt ihren Sport und Spieltag durch Beide
eranſtaltungen ſind in großzügiger Weiſe geplant und ſollen und

müſſen eine impoſante Kundgebung der Jugend für den Sozialis
mus werden. Sämtliche Gruppen und Unterbezirke in der hieſigen
Arbeits gemeinſchaft werden Hierdurch ausdrücklichſt aufgefordert
alles zu verſuchen, um mit einer enormen Mitaliederzahl in Güſten
aufmarſchieren zu können. Sportkleidung. Muſikinſtrumente, Fah
nen. Wimpel. Hand und Fußbälle ſind mitzubringen Zelte zur
Uebernachtung müſſen zwei Tage vorher an die Adreſſe von Emil
Krauſe Güſtenn. Peuſtadt 6. zur Abſendung gelangen. Meldungen
für Teilnehmer Mannſchaften und Sportarten ſind bei dem Gen.
Georg Fricke Güſten, Leopoldshallerſtraße 25 einzureichen. Gleich
xitig ſei nochmals auf die Führerſitzung der Arbeitsgemeinſchaft,

elerthaus hingewieſen Jeder Unterbezirk und jede Gruppe muß
vertreten ſein Wichtiges gilt es zu beraten und zu beſchließen. Denkt
an den Sportleiterkurſus und an den Falkenführerlehrgang.

Halberſtädt. Wir fahren heute per Rad zur Unterbezirksvor
ſtandsſitzung in Jlſenburg. Treffpunkt Fürſtenhof. halb 8 Uhr. Wir
ſchlafen in der Jugendherberge. Wer heute noch nicht ſo früh fahren
kann kommt Sonntag früh nach. Sonntags Abfahrt 8 Uhr ab
Fürſtenhof. Der Wochenendkurſus am Sonntag wird abgehalten in
der Volksſchule Böttcherſtraße

Thale. Die Vorſtandsſitzung fällt in dieſer Woche aus Am
Sonntag 20 Uhr, zum Untkerhaltungsabend im ſtädtiſchen Jugend
heim (Kuürhaus)

Huedlinburg. Monaksprogramm für Juli. 1. Juli: Spiele im
Freien 3. Jult Geländeſpiel: 5. Juli. Tagung der Harzarbeitsge
meinſchaft: 8. Juli Gruſelabend: 10. Juli Liederabend: 15. Juli
Leſeabend:. 17. Juli. Geſellſchaftsſpiele: 22. Juli. Uebungsabend:
24 Wuli: Lichtbildervorkrag Im Weſten nichts Neues (H. Brandt):
29. Juli: Jahrmarktsrummel: 31. Juli: Monatsverſammlung.
Dienstag und Donnerstag: Sporten auf dem Kleers von 18 20
Uhr. Spart nach Frankfurt a. M. zum 6. Reichsiugendtag.

ginderfreun de
Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Durch die große Not iſt es

uns unmöglich. in dieſem Jahre ein Zeltlager zu ver anſtalten Wir
haben beſchloſſen. eine mehrtaägtge Fahrt zu veranſtalten. Die Fahrt
geht nach Goslar, Wildemann. Elausthal. Altenau, Oderteich
Brocken, Schierke. Haſſelfelde, Elbingerode Blankenburg. Die Fahrt
beginnt am Sonnabend den 18 Juli, 8,05 Uhr, vom Hauptbahnbof
An Unkoſten entſtehn für Verpflegung und Unternachtungen in den
Jugendherbergen 6 Mark. Der Fahrtenbeitrag, der auch in Raten
gezählt werden kann. muß bis zum 16. Juli bezahlt werden.

wiſſen Sie ſtchon?
Das Vermögen Rockefellers, des reichſten Mannes der Welt,

wird auf über acht Milliarden geſchätzt.

Schon im Jahre 1875 unterſuchte der italieniſche Afrikareiſende
Antinori die auch heute wieder erwogene Möglichkeit, Teile der Sahara
unter Waſſer und mit dem Mittelmeer in Verbindung zu ſetzen.
Dieſer Plan ſtammte urſprünglich von Roudaire.

Aepfel waren im Altertum ein Symbol der Fruchtbarkeit. Jn
Griechenland waren ſie ein Liebeszeichen im Verkehr von Jünglingen
und Mädchen Die Aepfel der nordiſchen Göttin Jdung hatten die
Kraft den zu verjüngen, der ſie aß.

An der Stelle wo ſich heute die Petroleumquellen von Baku
befinden und induſtriell ausgenutzt werden, lag ehedem das Kloſter
der Feueranbeter; auch hatten hier die feueranbetenden Parſen einen

Tempel errichtet Ueber die Mauer des Tempels ragten vier ſteinerne
Röhren, aus denen große Flammen emporſtiegen. Dieſe Flammen
wurden an dem der Erde entſtrömenden Gas entzündet.

Wenn die Bäume in den Straßen der Großſtädte ſo früh
ihre Blätter verlieren, ſo ſoll das darauf zurückzuführen ſein, daß
ſie infolge der hellen Straßenbeleuchtung ihre nächtliche Ruhe nicht
bekommen, deren ſie ebenſogut bedürfen wie die Menſchen
lich trägt auch die ſchlechte, ſtickige Luft zu dem frühen Verfall bei.

Das erſte Thermometer ſtammt von dem deutſchen Gelehrten
Fahrenheit, der eine Skala für das Steigen und fallen der Temperatur
aufſtellte. Die niedrigſte Temperatur, die er feſtſtellte, nannte er
Null, den Gefrierpunkt des Waſſers ſetzte er auf 22 Grad feſt, den
Siedepunkt auf 212 Grad

Wenn der Storch mit der Geburt der Kinder in Ver
bindung gebracht wird, ſo hat das ſeine Gründe Einmal gilt der
Storch als der Venus, der Liebesgöttin, geheiligt, dann aber iſt auch

die Zärtlichkeit des Storchs ſeinen eigenen Kindern gegenüber bekannt.

Nach einem alten Aberglauben drehen viele Leute eine
Münze um, wenn ſie den Neumond ſehen. Dieſe Sitte iſt in früheren

iten aus dem Orient gekommen; denn der Neumond galt als
zeichen der Jſis, die nach der ägyptiſchen Mythologie die Mutter
ller Götter ſei. Jſis beherrſchte die Gezeiten, und das Umdrehen

Münze war ein Symbol für das Wechſeln zwiſchen Flut und
bbe und damit eine Unterwerfung unter die Herrſchaft der Jſis.

Linden werden in der Regel höchſtens vier bis fünfhundert

als tauſend J während in Südfrankreich ſolche von zweitauſend
Jahre keine Seltenheit ſind

SPD.Ankerkaſſierer. Das zweite Viertelighr geht ſeinem Ende
enkgegen. Die Abrechnung ſteht vor der Tür Um pünktlich und
reſtlos mit dem Bezirk abrechnen zu können. werden die Genoſſen
gebeten die Bezirke qut durchzukaſſieren. Es wird hiermit darauf
hingewieſen daß mit dem Kaſſierer ſpäteſtens am 9. und 10. Juli
abgerechnet werden muß. Der Vorſtand erwartet, daß die Genoſſen
vorſtehendes beherzigen und die angeſetzte Zeit innehalten.

AgboeßtesSpovpt.
Berichtigung. In der Meldung über die Ergebniſſe der Reſchs

arbeiterſportwoche Halberſtadt u. Neinſtedt, haben ſich Fehler eingeſchlichen, welche hier berichtigt werden. Jm Halberſtädter Bericht muß
es heißen Männer, B-Kl. Dreikampf 2. Werner Schelge-Schutzſport
(nicht Schulze). In dem Neinſtedter Bericht muß es heißen
Dreikampf. B-Klaſſe: Sieger 1. Werner Schelze-Halberſtadt, 182
Punkte (anſtgtt Werner Schulze).

F. C. Burgund o9. Am Sonntag den 28. Juni. kreffen ſich tm
letzten Serienſpiel Burgunds 1. Elf und Germania Neinſtedt
Beide Mannſchaften ſind vpunktaleich. Swielt Buraund wieder ſo
wie am lekten Sonntag bleibt ſicher ein Sieg nicht aus. Es iſt ein
ſpannendes Fußballſpiel zu erwarten. Anſtoß 16 Uhr. Buraund
tritt in ſtärkſter Aufſtellung an. Die Jugendelf ſpielt um 14.30 Uhr
gegen Union Thale Jugend Die 2. Elf iſt ſwielfrei Für alle Sport
anhänger muß am Sonntag die Parole lauten Auf nach dem Bur
chardianger!“

Vus Herm nndern Lager.
Spork- Klub 1910. Am Sonntag findet im Sommerbad ein Gau

meiſterſchaftsſchwimmen ſtatt. Die RotHoſen beteiligen ſich an der
kombinierten Staffel. Es gehen folgende Kämpfer an den Start:
Boſſe, Pfitzner. Rachhold. Ahlhelm. Maß. Müller I. Koch II. Dank
wort Herm. Müller II. Wiepprich. Kahmann und Friedrichs Die
RotHoſen treffen ſich heute 19 Uhr im Vereinsheim-

Aus dem Ceoſerkvreiſe
Auf der Hunſtraße darf kein Schutt, aber deſtomehr Schlamm ab

geladen werden. Dieſer Anſicht ſcheint weniaſtens der hieſige Kloſter
gutsbeſitzer. Herr O. Heine zu ſein. Seit Wochen laſſen die Aktio-
näre der hieſtgen Zuckerfabrik von dort Schlamm abfahren, aber von
allen fahrenden Schlammwagen, ſind keine ſo ſchlecht abgedichtet,
wie die, des obengenannten Herrn. Nun fragen die vom Staub ge
plagten Anwohner der Huyſtraße an. warum die Poligeiverwaltung
nichts gegen dieſe Sauerei tut und warum die Stadtverwaltung,
welche in der Oberſtadt den Sprenawagen ſo häufig fahren Täßt. in
der Huyſtraße ſo ſelten ſprengen läßt? Letzten Endes begahlen doch
die Hausbeſitzer der Huſtraße auch Straßenreinigungsgebühren. Wir
empfehlen dem Herrn Straßenreinigungsdezernenken ſich am Sonn
tag wenn die ſchweren Poſtautos durch die Huyſtraße raſen, ein
Stündchen auf der genannten Skraße aufzuhalten vielleicht wird
dann Abhilfe geſchaffen. Bei dem z. Z. dort herrſchenden Staub
und Schmutz iſt es den Anwohnern nicht möglich. ihre Wohnungen
zu lüften. Da die Huyſtraße eine der verkehrsreichſten Straßen Hal
berſtadts iſt iſt es doch doppelt notwendig hier für Saußerkeit und

Die Anwohner der Hünſtraße.rdnung zu ſorgen.

13 14 1547 18 19
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Veranſtaltungen
Die „Warkburg“ veranſtaltet am kommenden Montag ein Kin

Lerſchützen feſt. Eröffnet wird das Schüßenfeſt mit dem
Schützenumzug, wozu eine aroße Gruppe Schützen mit Gewehren
und Jägerhut ausgerüſtet werden. Der Schützenzug wird photogra
Wir Auf dem feſtlich geſchmückten Schütenplatz ſind Schieß Uard
Hurfbuden aufgeſtelll. Beim Köniagſchießen bekommt der Schützen

könig als erſten Preis einen großen Teddibär, während die Schützen
königin eine große Puppe erhält. Alle anderen bekommen natürlich
auch einen Preis Der Kaſper gibt zum Schluß eine große Feſt
vorſtellung. Beginn des Schützenfeſtes ausnahmsweiſe um 3 Uhr.

Amtliche Weotternachrichten

ERKIARUMG: Swoſhenſos SOhelter o doſbbedecet o wl e bedeckt Fegen X Schoee

Don Nebel K Gewer AGroupeln. 4 Hogel OSthie S leicht o
W ar e Sfürmisch Die Unieo(sobaren) verdinden de Orte mit

522) S Sfark, wolkiq, Regen, 2 Grod Ceſgus
Vorausſichtliche Witterung bis 28. Juni, abends

Im Bereiche polarer Luft war die Fernſicht am Freitag außer
er gut: ſie reichte über 100 km hinaus. Die Temperatur,
ie am Morgen 5 bis 8 Grad über Null betrug, ſtieg im Laufe des

Tages bis auf 22 Grad an. Der Kern des Hochdruckgebiets, der zur
Zeit über dem Kanal liegt, wird nur langſam nach Süden weiter
langen laſſen. Dieſe enthält indeſſen nur ſchwache Störungen, die
ſelbſt in England nur hie und da Regen gebracht haben. Das heitere
und trockne Wetter dürfte deshalb zunächſt anhalten, wobei die Tem
peraturen von Tag zu Tag weiter anſteigen.

usſichten: Heiteres und trockenes Wetter mit ſchwacher
Luftbewegung. Temperaturen anſteigend.

Die Wörter bedeuten: 1 Planet, 2 Sagenhafter Meeresſtrudel,
Frauengeſtalt der griechiſchen Mythologie, 4 Männername, 5 Be

skörper, 6 Schauſpiel vo
8 Tieriſcher Körperteil, 9 O

Auflöſungen aus voriger Nummer
KreuzworkSilbenrätſel mit magiſchem Silbengudrak.

wandern und Mitteleuropa mehr u. mehr in eine Weſtſtrömung ge

27s S

39

31

41

Natür

Jahre alt, während Kaſtanien meiſt ſogar nur eine Lebensdauer von
hundert Jahren haben. Eichen werden in Nordeuropa ſelten älter

An
45

Von links nach rechts 1 Franzöſiſcher Politiker, 7 Serbiſche
Königin, 8 Gewebe, 10 Angehöriger eines Volksſtammes, 12 Zei
chen, 14 Tonart, 16 Prophet, 17 Tugend, 19 Japaniſcher Arzt, 20
Niederſchlag, 21 Amtskleidung, 23 Germaniſches Getränk, 24 Deut
ſcher Kriegsminiſter, 25 Verkommener Menſch, 26 Alt (engliſch),
28 Geiſtlicher, 30 Handelsübliche Abkürzung, 32 Küchengerät, 38
Eingang, 34 Japaniſche IJnſel, 35 Deutſcher Fluß, 38 Akademiſche
Abkürzung, 39 Deutſcher Maler, 43 Küſtenfluß der Oſtſee, 44 Stern
bild, 45 Werkzeug

Von oben nach unten: I Wäldchen, 2 Stadt in Böhmen, 3 So
viel wie ſelten, 4 Frauenname, 5 Franzöſiſches Departement, 6 Ge
tränk, 7 Schauſpiel, 9 Muſikinſtrument, 11 Tieriſcher Körperteil,
12 Seemann, 13 Franzöſiſcher Wallfahrtsort, 14 Waſſerfahrzeug,
15 Stadt in Schleſten, 17 Franzöſiſcher Maler, 18 Amtskleidung, 21
Ende des Lebens, 22 Anſturm, 27 Börſenausdruck, 29 Behölter, 31
Gewäſſer, 36 Deutſcher Phyſiker, 37 Jtalieniſche Münze, 39 Sohn
Noahs, 40 Rümäniſche Münze, 41 Griechiſche Göttin, 42 Afrika
niſcher Fluß

Kammrätſel.

AAAB O ob EEEEE
en
d oBI B. IDie Senkrechten haben folgende Bedeutung 1 Körperteil, 2 Muſik

zeichen, 3 Gedanke A Aſiatiſches Hochland, 5 Meerenge, 6 Bühnen
werk des geſuchten Dichters.

e e vJ S ilbenrätſel. eAus den Silben g, be, be, cha, dee, der, di, di, diſ, er, eu, fe,
gan, gel, geſ, i, i, in, jon, lam, lei, lie, ne, ner, ni, e, pe, pel, re,

ZDuchſtaben, von unten nach oben geleſen, ein Zitat von Schiller
ergeben (ch ein Buchſtabe).

Die Wagerechte ergibt den Namen eines norwegiſchen Dichters

rket, ryb, ſa, ſe, ſe, ſucht tem, ker, trunk, turn, win, ſind 17 Wörter Du
zu bilden, deren erſte Buchſtaben, von oben nach unten, und dritte

o

c re Page
ger e e le t

a a ver ſtoſmaſteſen ſterſpe
walmakreſſe ſo

de meltenſte e ſonſpaſgo de

We
n e

de et

Silbenräfſel.

1 Dehmel, 2 Jkarus, 3 Eintracht, 4 Banderole, 5 Jbis, 6 Effekt,
7 Niagara, 8 Erlangen, 9 Nullpunkt, 10 Sperling, 11 Chinin, 12
Weſpe, 13 Arion, 14 Einwand, 15 Redaktion, 16 Modell, 17 Exil,

land, 24 Ornament.

Die Bauernregel lautet: Die Bienenſchwärme, ſo vor Johan
fallen, ſind die beſten

e

Puſſelſpiel.

nſchauer, Sonnenſchein ſind geſund für Groß und Klein

18 Spektrum, 19 Orbe, 20 Viebig, 21 Oſſa, 22 Rathaus, 23 Juet

e

r z
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